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Tefegrapfische Depeſchen. 
Streit: und Bolitif-Fragen. 
Der nationale Kohlengräber-Ausſtand. — Iſt 
das Ende nabe ? 

St. Louis, 1. Sept. Die vielbe- 
Iprochene Konferenz der Arbeiterführer 
bertagte fih, nachdem ſie die erwähn- 
ten Rejolutionen faft unverändert ans 
genommen und, diefen ent|prechend, ei- 
nen weiteren Konvent auf Montag, den 
27. September, nahChicago einberufen 
hatte. Kurz vor dem Abſchluß der Kon— 
ferenz wurde nod) eine Refolution an— 
genommen, wonach der Vorfigende der 
Konferenz den Präfidenten MeKinley 
erſuchen joll, den Kongreß einzuberu= 
fen, um die Rechte der Gerichtshöfe in 
Bezug auf den Erlaß von Einhaltsber 
fehlen £larzujtellen. 

Manchen der Delegaten waren die 
Refolutionen zum Theil noch zu milde. 
Ein Delegat jtellte auch den Antrag, 
daß ſich ſämmtliche Zohnarbeiter zur 


unterſtützt. Senſationelle Reden hiel— 
ten der Arbeitsritter-Großmeiſter 
Sopereion und Eugene V. Debs. 
Soperian ſagte u. A.: „Solange die 
Bundesrichter Alles durch Einhalts— 
befehle regieren können, bat ber 
Stimmfajten gar feinen Werth. Hin— 
ter diefen Einhaltsbefehlen ſtehen Gat— 
ling-Kanonen und Winchefter-Büchfen; 
aber wir fürchten uns nit. Laßt ung 
die Fahne hochhalten und diefe Gerichte 
niederbrechen!“ 

Und Debs that u. U. fo'gende Aeuße— 
rungen: „Die Freiheit in Amerika tft 
todt. Sollen wir und noch einmal an 
die Gerichte wenden? Nein! Bom 
Friedensrichter bis zum Oberrichter 
der Ver. Staaten find fie alle gegen die 
arbeitenden Klaffen eingenommen. Noch 
ift die Zeit nicht gefommen, das Volt 
aufzureizen. Aber ich warne die Plu— 
tofraten. Wenn das öffentliche Gewiſ— 
fen jich reat, wird eine Erhebung ftatt- 
finden, wie die Welt fie noch nie ge— 
ſehen hat, eine Erhebung, durch. welche 
die Obergerichte abgeichaftt, der Kon 
greß aufgelöft, und die heiligen Nechte 
des amerifanifchen Volkes wiederherges 
jtellt werden. sch hoffe, daß mir dieſe 


Frage werben löjen fünnen, ohne zum | 
< ı York (etwa anderthalb Stunden ſchnel— 


Säbel und und zur Kugel unfere Zu— 
flucht nehmen zu müffen. Ich fehaudere 
bor Blutvergießen, — jollte ſolches 
aber unvermeidlich werden, um unfere 
Freiheit und unfere Rechte zu mahren, 
jo bin ich bereit, meinen letzten Bluts— 
tropfen zu opfern. Die Verhältniffe 
find für eine große Ummälzung reif. 
Alles was wir brauchen, ift Organiſa— 
tion.“ Debs endete unter ſtürmiſchem 
Enthuſiasmus, welcher volle fünf Mi- 
nuten anhielt. 

Unmittelbare Beichlüffe hinfichtlich 
de Orubenarbeiter-Streif3 murden, 
fomweit man mwenigitens weiß, bon diejer 
Konferenz nicht gefaßt. 

Waſhington, Ind., 1. Sept. Gejtern 
fam es zu einer Schlägerei zwiſchen et— 
wa hundert Grubenftreifern und Ar— 
beitenden, die fi unter Führung des 
Superintendenten Straßer auf dem 
Wege nach den Kohlengruben befanden. 
Straßer und fein Sohn wurden durch 
Knüppelbiebe und Steinwürfe verlegt 
und bis hierher verfolgt. 

PittsLura, 1. Sept. Widerfprechen- 
de Angaben find über das Vorgehen 
der fleineren Grubenbefiter im Pittz- 
burger Diitrift verbreitet. Der einen 
Darftelung zufolge haben diejelben 
den Plan, ihre Gruben unter der 69 
Gent3-Lohnrate — wie fie bon den 
Streifern beanfprud,t wird — wieder— 
zueröffnen, jo qut wie aufgegeben und 
erklären e3 faft ohne Ausnahme für uns 
möglich, diefen Lohn zu zahlen. Einer 
anderen Angabe zufolge haben indeß 
alle diefe Grubenbefiter bis auf einen 
den obigen Plan angenommen, und ift 
derjelbe auch von den Gewerkſchafts— 
führern qutgeheißen worden. Es muß 
fich bald herausitellen, welche der beiden 
Verfionen die zutreffende tit, oder ob 
nicht überhaupt die ganzen Verbands 
lungen im Sande verlaufen find, 

Aus Hazleton, Pa., wird gemeldet, 
daß auch die Kohlengräber in den Aus 
denreid-Gruben jetzt an den Streik ge= 
gangen find, und die Zahl der Aus— 
jtändigen iin jenem Diftrikt jet 4000 
beträgt. 

Columbus, D., 1. Sept. Trotz allen 
rebnerifchen Feuerwerks in St. Louis 
wäre es nicht unmöalidh, daß der na= 
tionale Grubenftreif noch diefe Woche 
zu Ende ginge, und zwar durch Kom⸗ 
promiß. Heute findet hier eine wichtige 
Konferenz von Führern ber Gruben⸗ 
arbeiter⸗Gewerkſchaft ſtatt, und mie 
man hört, iſt von M. A. Hanna ein 
Kompromiß-Anerbieten eingetroffen, 
wonach 64 Cents pro Tonne Kohle ge⸗ 
zahlt werben ſollen (die Streiker bean— 
fpruchen bekanntlich 69 Cents) und 
hat dieſes Anerbieten auch Ausficht auf 
Annahme Dann würde natürlic) aus 
dem Chicagoer Konvent nichts, mwenig- 
ſtens wäre er, ſoweit diefer Streik in 
Betracht kommt, gegenſtandslos ges 
worden. 

Beendeter Ausitand. 

Pittsburg, 1. Sept. Der Streit der 
Kleidermacher dahier tft ſogut mie zu 
Ende, nachdem die Arbeitgeber die mei— 
ften Forderungen der Ausftändigen ge- 
mwährt haben. Die Bemühungen, bie 
„Schwitzbuden“ zu boycotten, werden 
indeß fortgefeßt. 

Einbrecher im Poftamt. 

Buffalo, 1. Sept. In Depew, N. Y., 
drangen Einbredier um 3 Uhr Mor- 
gens in das Poftamt und fprengten 
die Geldfpinde mit Dynamit. Sie er- 
beuteten $500 in Baargeld. 


jollten, doch wurde der Antrag nicht | 








Politiſche Konvente. 


Reading, Pa., 1. Sept. Recht tu— 
multuariſch ging es zeitweiſe in ber de⸗ 
mofratiihen Staatsfonvention für 
Penniglvanien her. Mit 290 gegen 
134 Stimmen wurde ber Beſchluß des 
demokratiſchen Staatsausſchuſſes, 
durch welcher W. T. Harrity als penn⸗ 
pennſylvaniſches Mitglied des demo— 
kratifchen Nationalausſchuſſes abgeſetzt 
und James M. Guffey an ſeiner Stel⸗ 
le ernannt wird, ſchließlich gutgehei⸗ 
ben. (Harrity, welcher gegenwärtig In 
Atlantic City, N. J., meilt, will ſich 
dieſem Beſchluß nicht fügen und er— 
klärt, nur der Nationalausſchuß habe 
in dieſer Angelegenheit etwas zu ſagen. 
Er theilt die Anſichten der Konvents⸗ 
Mehrheit in der Währungsfrage nicht.) 

Die Konvention nahm eine Prinzi— 
pien-Erklärung an, durch welche die 
Platform der Chicagoer Natio— 
nalkonvention auf's Neue gutgeheißen 


.. —— rn | wird, auch hinfichtlich der Währungs— 
Aufnahme in die Armenhäufer melden |; h hinfichtlich g 


frage. Jede Erwähnung des Namens 
von Bryan rief ſtürmiſchen Enthuſias— 
mus hervor. Walter E. Ritter wurde 


| al8 Kandidat für das Amt des Gene- 


ral-Auditors, und M. E. Bromn al 
Kandidat für das Amt des Stabt- 
Schatzmeiſters aufgeltellt. 

Lincoln, Neb., 1. Sept. Heute trat 
bier die Srreifilber-Staat3fonvention‘ 
für Nebraska zufammen, d. h., Silber= 
bemofraten, Silberrepublifaner und 
Boltsparteiler tagen in verſchiedenen 
Hallen, — e3 wird aber ein vollſtän— 
diges Zufammengehen dieſer Parteien 
erwartet. 10,000 Delegaten find zu— 
gegen. 

New NYork, 1. Sept. Die „Eitizens’ 
Union“ hielt heute ihren Konvent ab 
und ftellte, wie erwartet wurde, Geth 
Low als Kandidaten für das Bürger: 
meifter-Amt von Groß-NewYork auf. 


Dampiersahricten. 
Angekommen. 


New NYork: Aurania von Liverpool. 
New York: Maſſilia von Marſeille. 
Nem York: Patria von Hamburg; 
Amfterdam von Rotterdam. 
Kotterdam: Veendam von Nem 
York; Germania von Philadelphia. 
Southampton: St. Paul von New 


(er, als bei feiner fchnelliten vorigen 
Fahrt in diefer Richtung.) 

Liverpool: Pavonia von Bolton; 
MWaesland von Philadelphia. 

Bremen: Lahn’von New York. 


Mbgeganger. 


Nem York: St. Louis nad) South- 
ampton. 

New York: Majeitic und Tauric 
nach Liverpool; Noordland nad) Ant- 
werpen. 

Chriſtiania: Thingvalla, von Ko— 
penhagen nach New Norf. 

Der neue Dampfer desNorddeutſchen 
Lloyd, „Kaiſer Wilhelm der Große,“ iſt 
auf der Fahrt von der Werft des Vul— 
kans in Bredow bei Stettin, auf wel— 
cher er erbaut worden tft, nach Swine— 
münde in der Oder aufaelaufen. Scha= 
den hat der Dampfer, jo weit bis jebt 
fonftatirt werden fonnte, nicht genom= 
men. Sechs Dampfer find an der Ar— 
beit, das mächtige Schiff los zu brin— 
gen. 


— 


Ausland. 





Kaiſer Wilhelms Leben bedroht. 
Berlin, 1. Sept. Der Korreſpondent 
der „Kölniſchen Zeitung” - in Brüſſel 
meldet: Der deutfche Anarchiſt Dau— 
benjped (welcher früher unter den 
deutfchen Sozialiſten und Sozialrevo— 
lutionären in London eine bedeutende 
Rolle fpielte) wurde hier unter der 
Anfhuldigung verhaftet, einen An- 
Ihlag auf das Leben des deutſchen 
Kaiſers gemacht zu haben. 
Deutihamerifaner im Pech. 


Berlin, 1. Sept. Vor der Straf- 
fammer eines der hiefigen Qandgerichte 
ilt ein gewiſſer Ernſt Schreiber, der 
aus Hoboten, N. Y., nach Berlin ge= 
fommen ift, um einen deutfchen Käufer 
für ein amerifanifches Patent zu fin- 
den, in empfindlicher Weiſe über die 
Berjährungsbeftimmungen des deut— 
ſchen Strafgefeßbuches belehrt morden. 
Schreiber hatte vor einem Jahrzehnt 
in Berlin fich der Veruntreuung und 
Unterſchlagung ſchuldig gemadt. Er 
glaubte, die Angelegenheit ſei längſt 
verjährt und vergeflen, und dies um jo 
mebr, als feine Familie damals nad 
feiner Flucht nach Amerifa die von 
ihm veruntreuten Gelder dem Berluft- 
träger zurüdgezablt hatte. Schreiber 
wurde indeß bald nad) feiner Ankunft 
bier verhaftet und ift jegt wegen Unter- 
fchlagung zu ſechs Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt worden. 


Abermals ein Nach⸗ Urlaub. 


Berlin, 1. Sept. Noch ein halbes 
Jahr wird ſich Freiherr Marſchall v. 
Bieberſtein des Titels „Staatsſekre— 
tär des Reichsamtes des Aeußeren“ er— 
freuen können, während v. Bülow be— 
reits thatſächlich dieſes Reſſort leitet. 
Erſterer hat noch einmal einen Nach- 
Urlaub auf 6 Monate erhalten und ift 
nad Frankfurt a. M. abgereift. 

Die KRaifer-Manövertage. 

Berlin, 1. Sept. Kaifer Wilhelm 
und feine Gemahlin trafen heute in 
Mürzburg, Bapern, ein und wurden 
bon der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be- 
grüßt. Der ni wohnte heute der 
dortigen Truppenſchau bei. 








Zur Berhütung von Bahnunfällen. 


Das deutfhländifche Publifum nervös 
darüber. 


Berlin, 1. Sept. Die fi in letzter 
Zeit in erfchrediender Weiſe im Deut: 
ſchen Reich mehrenden Eiſenbahn-Ka— 
tajtrophen haben die öffentliche Mei- 
nung lebhaft erregt, und die Blätter 
dringen auf eine Klarlequng etwaiger 
borhandener Mängel. Auch wird we— 
gen der vielen Unfälle verlangt, daß 
eine allgemeine Nachprüfung des Eiſen— 
bahn-Materials ftattfinde. 
Senjationcher Bigamie = Prozeh. 


Berlin, 1. Sept. Großes Auffehen 
macht ein Prozeß wegen Bigamie, wel- 
cher in feinen Einzelheiten nach New 
Hork hinüberfpielt. Der hiefige Zwei— 
rad-Fabrikant Rudolph Nitſch und 
feine Ehefrau Emilie, geborene Grün, 
find der Bigamie angeklagt. Nitſch ſoll, 
als er die Ehe mit Emilie Grin ein- 
ging, mit einer Marie Rebeak verheira= 
thet geweſen fein, und die Grün hier— 
bon Stenntni gehabt haben. Die Ver— 
theidigung führt nun Folgendes aus: 
Nitſch fer mit der Marie Rebeak im 
Sahre 1865 in New York durch einen 
Brivatgeiftlichen ohne meitere Forma— 
litäten verheirathet worden. Er habe 
die Che ftet3 als ungiltig betrachtet 
und geglaubt, daß fie wohl zivilrechtli= 
che Folgen haben, der Rabeaf aber fei- 
nen kriminaliſchen Schuß gewähren 
fönne. Diellnterfchriften auf dem Ehe— 
Dokument feien nicht, wie das Geſetz 
des Staates New York vorfchreibe, 
amtlich beglaubigt, dasDofument au) 
nicht in die amtlichen Liſten eingetra= 
gen worden. Das Gericht hat jetzt be— 
ſchloſſen, ſich durch das Auswärtige 
Amt ſich zunächſt Auskunft über das 
New Yorker Eherecht zu verſchaffen. 


War nicht ſo bös gemeint. 


Berlin, 1. Sept. Die „Kreuzzeitung“ 
meldet jetzt, Fürſt Bismarck habe dem 
konſervativen Freiherr Graf Limburg— 
Stirum gegenüber bei deſſen jüngſtem 
Beſuche erklärt, daß ſeine unlängſt be— 
richteten ſcharfen Aeußerungen über die 
Konſervativen entſtellt ſeien. Dieſelben 
ſeien auch blos bei Tiſche in einer 
zwangsloſen Unterhaltung gefallen 
und keineswegs für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt geweſen. Nur die Haltung 
der Konſervativen bei feiner Entlaſſunz 
als NReichskanzler habe ihn damals zu 
diefen Bemerkungen veranlaßt. 

Noch mehr Unwetter. 
Das unglüdliche Steiermarf, 

Wien, 1. Sept. Neue Hioböpoften 
meldet der Draht aus der, von Unwet— 
tern in diefem Jahre fo oft heimgeſuch— 
ten Steiermarf. Die öftliche Hälfte des 
ſchönen öfterreichifhen Kronlandes tft 
fchon wieder vor verheerenden Wolken— 
brüchen heimgefucht worden, welche an 
Teldern, Gärten, Weinbergen, Wieſen 
un d fonftigen Naturanlagen vollends 
zerjtört haben, mwa$ von den früheren 
Unmettern verfchont geblieben war oder 
ſich wieder etwas erholt hatte. 


Der deutſch-tſchechiſche Kuddel⸗ 
muddel. 


Wien, 1. Sept. Auf den 12.Septem= 
ber ift ein deutſch-ſchleſiſcher Volkstag 
nach Tefchen einberufen worden. € ijt 
das eine geplanteMaßnahme zu Schuß 
und Trutz. Sollen doch die verhaßten 
Sprachen-Verordnungen für Böhmen 
und Mähren nun auch auf Oeſterrei— 
chiſch-Schleſien Anwendung finden. 
Ueberhaupt deuten alle Anzeichen dar— 
auf bin, daß Badeni ſich ganz den 
Ijchechen in die Hände geben will. So 
tft die Schaffung des Poſtens eines 
tſchechiſchen Landmannſchafts = Mini- 
ſters befchloffen worden, und Dr. Jo— 
fef Herold, der befannte Führer Der 
Tſchechen, als Minifter in Ausficht ge- 
nommen. 

Will fein Licht wieder leuchten 

lafien. 

Mien, 1. Sept. Die „Kriftlich-[o- 
ziale“ Leuchte Ernft Vergani will wirk— 
[ich wieder in das parlamentarifche Le— 
ben eintreten. Bekanntlich hatte er 
fein Reichſstags- und fein Landtags— 
Mandat niedergelegt, weil im Gericht 
fonftatirt worden war, daß er Schiwin= 
beleien begangen hatte. Seine Bartei= 
genoffen aber, an ihrer Spite Brinz 
Alois Lichtenftein, baten ihn, feinen 
Entſchluß in Wiedererwägung zu zie— 
hen. Er hat ſich denn auch nicht lange 
bitten laſſen und ſich bereit erklärt, 
wieder ein Mandat anzunehmen. 


4 Getödtete, 30 Verletzte. 


London, 1. Sept. Zu Mayfield, in 
der Grafſchaft Suſſex, wurde ein oſt— 
wärts fahrender Perſonenzug aus dem 
Geleiſe geſchleudert und ſtürzte eine 
Böſchung hinab. Vier Perſonen wur— 
den auf der Stelle getödtet, und 30 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Die indiſche Rebellion. 


Simla, 1. Sept. Noch mehr Ab— 
fälle von Eingeborenen haben ſtattge— 
funden. Die Führer der Shamozois 
und Silarzais haben ſich mit allen ih— 
ren Leuten den Aufftändifchen ange— 
ſchloſſen. Im KhyberPaß ftehen 4900 
Mann Aufſtändiſcher bereit, den Bri— 
ten Widerſtand zu leiſten, wenn ſie den 
Paß wieder erobern wollen. 

Der Ahkund von Swat iſt ein Schü⸗ 
ler des mohamedaniſchen Fanatiker— 
Führers Mullah. Er war ſchon frü- 
her ein Gegner der britiſchen Herr— 
ſchaft und reizt jetzt die Swats zu 
neuen Feindſeligkeiten auf. 

Vertrauliche militäriſche Berichte ſa— 
gen, daß die Beludſchi-Miliz nicht ver- 
—— — es — * 
nothwendig ſei, verläßlichere Truppen 
an ihrer Stelle zu — * 


Begeiſterung und — Bombe. 
Die Heimfehr des Präſidenten Saure. 
Paris, 1. Sept. Das patriotijch- 

haupiniftifche Franfreih ſchwimmt 
noch in einem Meer von Jubel über das 
Bündniß Franfreihs mit Rußland. 
Geftern Abend herrſchte ein jo gewal— 
tiges Gedränge auf den Straßen, daß 
viele Unfälle paffirten, melche aber der, 
geradezu. zur Raferei gejteigerten Be— 
geifterung feinen Abbruch thaten. Auch 
die angefündigten deutjchfeindlichen 
Kundgebungen blieben nicht aus. Noch 
geftern Nacht um 11 Uhr zog eine 
Schaar von etwa 150 Mann mit einer 
Fahne nach) dem Elyfeepalaft und ſchrie 
beftändig: „Nieder mit Kaiſer Wil- 
helm!” Die Polizet Schritt indeß ein 
und verhaftete die Führer. Zwei So— 
zialiften-VBerfammlungen, welde am 
Abend ftattfanden, und in denen gegen 
die Bolitif der Regierung proteftirt 
wurde, werden al3 garjtiger Mißton 
empfunden. 

Gerade mwie die Ubreife des Präſi— 
denten Faure, fo war auch feine Rück— 
fehr nebenbei durch ein Bomben-Atten- 
tat harakterifirt, deſſen Urfprung aud) 
in diefem Fall ein geheimnißvoller ift. 
PräſidentFaure traf um 6 Uhr Abends 
bon Dünkirchen, wo er "leichfalls be- 
reits riefig gefeiert worden war, auf 
dem Nord-Bahnhof ein, von den Kam— 
merpräfidenten, dem Stadtrath, dem 
Garnifon3-General und anderen Wür— 
denträgern empfangen, mit betäuben= 
dem Jubelgejchrei begrüßt und von der 
Damenmelt’förmlich mit Blumen über- 
ſchüttet. Wenige Minuten, nachdem 
der Präſident die St. Madeleine-Kir— 
che auf der Fahrt nad) dem Elyſeepa— 
laſt paſſirt hatte, plaßte eine Bombe 
innerhalb des Gitterd, welches Diele 
Kirche umzieht. Verletzt wurde Nie— 
mand, aber natürlich rief diefer Zwi— 
ſchenfall wieder große Aufregung her— 
vor Den gefundenen Bruchſtücken nad 
zu [chließen, war die Bombe von ähn— 
licher Urt, wie die, welche am 13. Juni 
im Boulogner Wäldchen, und die, mel- 
che am 16. Juni auf dem Eintradht3- 
plaß gefunden wurde. Mehrere wur— 
den ala verdächtig verhaftet, aber bald 
wieder freigelaflen. Die Polizei glaubt 
vorläufig, daß dieſes Attentat nicht 
bon einem Anarchiſten, fondern bon ir— 
» gend einem übergefchnappten Indivi— 
duum berrühre, Das es nicht auf den 
Präſidenten felbit angefehen habe, wohl 
aber in der Menge möglichlt viel Uns 
heil oder doch großen „Eclat“ habe ver— 
urſachen wollen. 

Auf dem Opernplaß mar eine rie— 
fige Tribiine errichtet, auf welcher die 
Mitglieder der Handeld- und Indus 
jtriefammer verfammelt waren, die den 
befonderen Auftrag hatten, den Prä- 
jiventen bei feiner Rüdfehr aus Ruß— 


lauter ITriumphbogen, welche an den 
Eingängen aller in diefen Platz mün— 
denden Straßen errichtet waren, ums 
gab diefe Tribüne, die mit Gold und 
Purpur maleriſch geſchmückt war. Hier 
verließ der Präſident auf kurze Zeit 
feine Kutſche, und der Komite-Vorſi— 
bende verlas eine, übriaens in ſehr 
friedlihen Tone gehaltene Glüd- 
wunſch- und Anerfennungsadrefle, auf 
welche der Präfident in furzer Rede 
antwortete. Die Marfeillaife und die 
ruffiiche Nationalhymne murden ge- 
fpielt und gefungen,und dann fette der 
Präfident feine Triumphfahrt nad 
dem Elnfeepalaft fort. Gejtern Abend 
gab der Präfident fämmtlichen Mini: 
ſtern ein Bankett in diefem Palaft. 
In ganz Franfreih wurden übri— 
gens gleichfalls große Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. 
Der türtkiſch-griechiſche Rummel. 
Athen, 1. Sept. Die griechiſche Re- 
gierung hat jeßt in einer Zufchrift an 
die Großmächte die Einnahmen aus 
den Stempeliteuern, melche über 11 
Millionen Dramen pro Jahr betra- 
gen, als Garantie für eine Anleihe be— 
hufs Zahlung der Kriegs-Entſchädi— 
gung an die Türkei angeboten. Auch 
follen die Vertreter der griechiichen 
Regierung und diejenigen der Banten, 
mit denen ſie das Unleihen abichlie- 
Ben, alle Stempelbogen noch beſonders 
abitempeln. 


(Xelegrapbiiche Notizen anf der Annenfeite.) 





Lokalbericht. 
„Teachers' Inſtitute.“ 


Das öffentliche Intereſſe an den zur 
Zeit in fünf verſchiedenen Schulgebäus 
den ftattfindenden Situngen des „Chi- 
cago Teachers' Inſtitute“ ift in ſtetem 
Zunehmen begriffen. In der Forrefi- 
pile-Schule, an St. Lawrence Apenue 
und 55. Straße, hielt heute Vormittag 
Frau Ella F. Young. einen Vortrag 
über „Die Schule”, während Frl. Unna 
Bryan vom Armour-Inftitut über das 
Spitem der Kindergärten ſprach. In 
der Weit Diviſion-Hochſchule behan- 
delte Prof. William D. MeElintod) 
von der hiefiaen Univerfität dag Ihe- 
ma „Die Methoden der Charafterjchil- 
derung in der erzählenden Dichtung“. 
Außerdem wurden heute Vorträge von 
Fıl. Ada Ban Stone Harris von der 
Michigan Normal-Schule und von Frl. 
Lizzie C. Budley aus Chicago gehal- 
ten. — Die Siungen werden am näch- 
ften Freitage zum Abſchluß fommen. 


* Unter der Anklage, der Suſie 
Mannhöfer $20 miderrechtlich vorzu— 
enthalten, wurde die Chambre Garni- 
Wirthin Kittie Bortat, Ede Wells und 
Sigel Straße wohnhaft, heute von Ka- 











di Kerften dem Kriminalgericht über- 
wieſen. 


A 





; wiederum bis auf den legten Platz be- 
| fett. als kurz nor 10 Uhr die Ver— 
handlungen eröffnet wurden. Da der 


} \ Richter etwas auf ſich warten lieh, fo 
land zu bewillfommen. Ein Kranz von | 1) BT 








Bialf im Kreuzverhör. 


—— 


Der alte Hachtwähter mu Rede und Aut— 
wort ſtehen. 


Er bleibt im Großen und Ganzen bei feinen 
früheren Ausfagen. 


£uetgerts bewundernswerthe Selbitbeherr: 
ſchung. 


Der Zudrang des Publikums dauert an. 


Das Verhalten des Angeklagten 
Luetgert während der ihn ſo ſchwer be— 
laſtenden Zeugenausſagen bietet dem 
aufmerkſamen Beobachter eine höchſt 
intereſſante pſychologiſche Studie. 
Gleichmüthig, als ob ihn der ganze 
Vorgang abſolut nichts angehe, lauſcht 
der Gefangene den Worten, die vom 
Zeugenſtand an ſein Ohr dringen; in 
haarkleiner Weiſe erzählt der alte, 
treue Wächter Bialk, was ſich in der 
verhängnißvollen Naht vom 1. auf 
den 2. Mai in der Wurftfabrif alles 
zugetragen hat; Frau Toſch det un- 
ummunden den Haß des Angeklagten | 
feiner Gattin gegenüber auf: Quetgert 
läßt jelbjt die ſchlimmſten Anſchuldi— 
gungen über fich ergehen, ohne, äußer- 
lich wenigjteng, irgendwelche Erregung 
zu zeigen. Gemächlich fchaufelt er fich 
in feinem Lehnſtuhl und [haut ftarren 
Blides die Zeugen an, oder aber er un— 
terhält fich gelegentlich im Flüftertone 
mit feinem neben ihm fitenden ältejten 
Sohne. Und dennoch fann Nieman= 
dem die Wahrnehmung entgehen, daß 
in der Bruft des Arrejtanten ein ge— 
waltiger Geelentampf vor fich geht; | 
das fahlgelbe Geficht Luetgerts, Die 
unjtät umberirrenden Mugen und die 
offenbar gezwungene Haltung des An— 
geflagten laffen deutlich erfennen, wie 
e3 in feinem innerften Innern augfieht, 
und man hat unmwillfürlich das Gefühl, 
als od jeden Moment ein Ausbruch fei- 
ner Geelenpein zu erwarten fei. Im— 
merhin ijt die gewaltige Gelbitbeherr- 
Ihung des Angeklagten aeradezu er- 
ſtaunlich. 

Uebrigens wird Luetgert höchſtwahr— 
ſcheinlich nicht den Zeugenſtand betre— 
ten, wie dies anfänglich in der Abſicht 
der Vertheidigung lag; man will eben 
der Anklage möglichſt wenig Gelegen— 
heit geben, ſich mit dem Charakter des 
Angeklagten zu befaſſen. Stattdeſſen 
wünſcht Luetgert ſelbſt eine Anrede an 
die Geſchworenen zu halten. Den An— 
geklagten aber für ſein Leben plaidiren 
zu hören, wird ohne Zweifel der pa— 
ckendſte Moment des ganzen, an ſenſa— 
tionellen Einzelheiten überreichen 
Mordprozeſſes ſein. 

Der Gerichtsſaal war auch heute 


hatte das vornehmlich aus Damen be— 
ſtehende Publikum inzwiſchen reichlich 
Gelegenheit, ſich die Hauptperſonen des 
Prozeſſes — den Angeklagten, ſeinen 
Sohn, die Geſchworenen und die Ver— 
treter der Staatsanwaltſchaft wie der 
Vertheidigung genau anzuſehen, 
und auch Dietrich Bickneſe, der Bruder 
der verſchwundenen Frau Luetgert, 
war der Gegenſtand allgemeinen Inter— 
eſſes. 


Langwieriges Kreuzverhör. 


Der geſtern von der 
vorgeführte Belaſtungszeuge 
wurde heute von der Verthei— 
digung im Kreuzverhör vernommen, 
Es kam hierbei anſcheinend dem Ex— 
Richter Vincent vornehmlich darauf an, 
feſtzuſtellen, daß Zeuge ſeit derInhaft— 
nahme Luetgerts auf Koſten der Poli— 
zei in dem Hauſe des Blaurocks Klinger 
gelebt habe. Bialk geſtand dieſes un— 
umwunden ein, ebenſo, daß Inſpektor 
Schaack und Kapt. Schüttler ihm das 
Verſprechen gegeben, daß auch für ſeine, 
Bialks, Frau geſorgt ſein werde. Auf 
Befragen erklärte Zeuge weiterhin, daß 
er direkt mit der Wurſtfabrikation 
nichts zu thun gehabt; daß häufig Faſ— 
fer nach der Quetgert’fchen Fabrik ge— 
bracht worden feien, deren Inhalt er 
indeſſen weder geprüft noch gefannt 
habe. Vom 1. Januar bis zum 1. Mai 
d. 3. feien die Keffelfeuer in der Luet— 
gert’ichen Fabrik nur jelten angezündet 
worden. In den Kühlräumen hätten 
auch am 1. Mai eine Anzchl Fäller ge— 
ftanden, die mit gehadtem Fleiſch zur 
Anfertigung von Wurft gefüllt gewe— 
fen ſeien, wie weiterhin auch im Eis— 
ſchrank folch' gehadtes Fleiſch aufbe- 
wahrt worden ſei. Während des Mo— 
nats April ſei in der Fabrik nur ſel— 
ten Wurſt für die kleinen Fleiſcherge— 
ſchäfte und Grocerybeſitzer angefertigt 
worden, doch könne er, Zeuge, nicht nã⸗ 
heren Beſcheid darüber geben, da die 
Arbeiter Abends ſchon den Heimweg 
angetreten, wenn er, Bialk, in die Fa— 
brit gekommen. Zeuge, der ſeinem eiges 
nen Geſtändniß gemäß nur wenig leſen 
und ſchreiben kann, wurde mehrfach von 
der Vertheidigung ſcharf in's Gedränge 
gebracht, blieb indeſſen im Großen und 
Ganzen bei ſeinen früher gemachten 
Ausſagen. Er bemerkte im Kreuzverhör 
noch, daß außer Luetgert Niemand in 
der Fabrik-Office geſchlafen; ſelbſt 
dann nicht, als Luetgert ſich beſuchs— 
weiſe im Februar in New Hort aufge— 
halten habe. Dann und wann ſei Luet⸗ 
gert nächtlicherweile durch die Fabrik— 
räumlichkeiten gegangen, oder habe auch 
den Hofraum durchſchritten, um nach 
ſeinem Eigenthum zu ſehen. Das Ge— 
bahren Luetgerts in der Nacht vom 1. 
Mai fei ihm, Zeugen, mindeitens ver— 
dächtig vorgefommen, namentlih das 
Andrehen des Dampfes, weil eben zur 
‚Zeit nicht in der Fabrik gearbeitet wor⸗ 


Anklage 
Bialt 





den ſei. Mit Inſpeltor Schaack und 


Kapitän Schüttler habe er, Bialt, ſich 
niemals über die von ihm zu maden- 
den Zeugenausſagen unterhalten, auch 
babe er von Niemanden die Weifuna 
erhalten, Stillſchweigen über das zu 
bewahren, was er wife, wohl aber 
babe die Polizer ihm aufgefordert, 
nichts von dem Funde in der Wurftfa- 
brif zu jagen. Bialf wiederholte dann 
nochmals, daß Luetgert am Morgen 
des 2. Mai bleich und verftört ausgeſe— 
ben babe, als er, Zeuge ihn gefragt, 
ob er den Dampf abdrehen folle. 
Brandmerkmale irgend welcher Urt ba- 
be er nicht an.ihm demerft. Auch be- 
fräftigte Zeuge wiederholt feine Aus— 
fage, daß am Sonntag Abend, den 
2. Mat, als er feine Arbeit antrat, die 
Aſche bereit3 unter demKeſſelfeuer her- 
ausgenommen worden fei, eine Urbeit, 
die er, Bialf, ſonſt auszuführen ge— 
habt habe. 

Zeuge verneint auch noch auf Befra- 
gen, daß Quetgert in der verhängniß- 
vollen Nacht dieſelbe Kleidung getra- 
gen, die er heute trug. Der Angeklag- 
te trat vor den Zeugen hin und Letzt— 
rer ſchaute ſich ihn gründlich an, ehe er 
die oben erwähnteAusſage machte. Die 
Vertheidigung legt auf Letzteres gro- 
Ben Werth. 

Das Kreuzverhör Bialf3 war noch 
nicht zu Ende gebracht, ala der Richter 
um 12 Uhr bie übliche Mittagspaufe 
eintreten lieh. 

‚Um ein Uhr wurde das Kreuzver— 
hör Bialt3 wieder aufgenommen. Das- 
felbe drehte fich in der Nachmittags- 
gung vornehmlich um die Nachfor- 
Ihungen der Polizei in der Quetgert’- 
Ihen Wurftfabrif, fpeziel aber um 
die Durchſuchung des Bottichs, in dem 
Frau Yuetgert angeblich ihren Tod 
fand. Zeuge beantwortete alle an ihn 
gerichteten Fragen in offener, treuher- 
ziger Weife, wie Bialk denn überhaupt 
den Eindrud eines braven, wahrheits— 
liebenden Mannes macht. rgendivie 
Neues fürderten feine Ausſagen indei- 
Ten nicht an’3 Tageslicht. Er-Richter 
Vincent gab fich alle erdenfliche Mühe, 
den Zeugen durch verfängliche Fragen 
au verwirren, ohne indefjen ſonderli— 
hen Erfolg zu haben. 

Bialk fonnte furz nach halb 2 Uhr 
den Zeugenftand verlaffen. 

Frank Oderowskis gravirende Ausfaaen. 

Als nächſter Belaftungszeuge wurde 
der Arbeiter Frank Oderowski von der 
Anklage vorgeführt. Derfelbe fagte zu— 
vörderſt aus, daß er feit Errichtung der 
Luetgert'ſchen Fabrik für diefen ge- 
arbeitet habe und meiftens im Pökel— 
haus befchäftigt gemefen fei. Die wei— 
teren Ausſagen des Zeugen lauteten 
mie folgt: „Ungefähr vier Wochen nach 
Neujahr wurden die legten Wurftwaa- 
ren in der Luetgert’fchen Fabrik ange: 
fertigt. Ich felbit war fortan aus— 
Ihließlih im Pökelhaus bejchäftigt. 
Mitte März erhielt ich von Luetgert 
den Auftrag, den dritten Bottich im 
Keller gründlich zu reinigen, was mei— 
nerjeit3 gejchah. Vorher war ein Faß 
in die Fabrik gebracht worden, das ich 
nach unten bringen follte. Quetgert bes 
fahl mir an, ſehr vorfichtig zu Werke zu 
gehen, da det Stoff im Falle fehr ſcharf 
jet. Ich erhielt fpäter den Auftrag, 
den Inhalt des offenen Falles loszu— 
rütteln, nachdem Luetgert mir vorher 
gejagt, meine Hände mit Tuch u ums 
wideln. Hierbei jprigte von der Sub- 
ftanz etivaS an meinen Hals, und id) 
empfand fofort einen überaus ftechen- 
den Schmerz, al3 ob e3 feuer ſei. Als 
ih dann mit einem Stüd Eifen die 
Subjtanz im Faße leichter losmachen 
wollte, famen auch meine beiden Hände 
mit derjelben in Berührung und ich 
erlitt hierbei ſchmerzliche Brandwun— 
den. Nach einigen Tagen hat Luetgert 
unter Mithilfe des NachtwächtersBialk 
die Subſtanz in den mit Waſ— 
fer gefüllten dritten Bottich 
gefhüttet. Quetgert verlangte von mir 
am Morgen des 3. Mai, daß ich die 
Kellerräumlichkeiten aründlih mit 
warmem Waſſer reinige und den Kehr— 
riht im Hofraum umberitreue. Ach 
folle meine Arbeit gründlich machen, 
dann würde ich auch zeitlebens Arbeit 
bei ihm haben. Das innere des drit- 
ten Bottichs zeiate einen braunen ſchlei— 
migen Satz, ebenfo der Fußboden in 
unmittelbarer Nähe des Spundlochs 
bom Bottich. ch konnte den Sat auf 
dem Fußboden mit einer Schaufel 
förmlich durchfchneiden. In dem Satz 
fand ich, als ich ihn am Fenſter näher 
unterfuchte, Kleine Fleifch- undAnochen= 
theilchen. Auf dem zweiten Bottich la— 
gen etwa 6—8 leere Säde, während 
auf dem eriten Bottich eine Thür lag, 
die theilweiſe ebenfall3 mit dem brau— 
nen Schleim befchmiert war.“ 

Noch eine Senfationsgeichichte. 

Zu den vielen ſenſationellen Geſchich— 
ten über das Verſchwinden der Frau 
Luetgert iſt jetzt noch eine neue hinzu— 
gekommen. Hiernach ſoll Frau Luetgert 
nach Kenoſha, Wis., gelockt und dort 
auf einen Schooner gebracht worden 
ſein, der ſie nach dem nördlichen Theil 
des Staates entführte. Feinde Luet— 
gert's, die obendrein auf eine Beloh— 
nung für Auffindung der Frau rech— 
neten, ſollen dies bewerkſtelligt haben. 
Ob irgend etwas Wahres an der Ge— 
ſchichte ift, mird fich fehr bald zeigen. 

Das Zeugenverhör wird morgen 
——— 310 Uhr, fortgeſetzt wer⸗ 
en. 


* Mer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 
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Holländer ım der Berry’ 
Agentur. 

Der Holländer Gerard’ 3.2. De 
Bruyn hat heute im Kreisgericht um 
die Einfegung eines Maſſenberwalters 
für die Berey’fche Detektive-Agentur 
nachgeſucht, ſowie um die Anordnung, 
daß diefe Firma, deren Mitinhaber er 
zu feinem Leidweſen ift, mit ihm ab» 
rechne. Wie Herr Bruyn in feiner Eins 
gabe erzählt, ift er der Sohn eines 
Amsterdamer Millionärs und erit feit 
einigen Jahren in Chicago anfällig. 
Er hat auf der Weltausftelung das 
japaniiche Dorf in der Midway Plai— 
fance eingerichtet. Im Jahre 1895 
wurde er geichäftlich mit Berry befannt 
und ließ fih durch falſche Angaben 
deffelben verleiten, im halben Rauſch 
Grundeigenthum im Werthe von $25,= 
000 an deflen Gattin zu übertragen, 
Die Uebertraaung follte ihm dieHälfte 
des Reingewinns derBerry’schen Agen— 
tur fichern, welcher ſich nach Berrys 
Behauptung auf $15,000 bis $20,= 
000 per Jahr belaufen würde, Es fei 
ausbedungen worden, daß er jeine 
Liegenfchaften zurüderhalten follte, jos 
fern ihn der Handel reuen würde. Nun 
hat Bruyn, der inzwischen eine Schwä— 
gerin des Berry geehelicht hat, nicht 
nur nicht? von einem Reingewinn der 
Agentur zu ſehen befommen, fondern 
noch meitere $60,000 in diefelbe Hin= 
eingeftect und außerdem verweigert 
ihm Berry die Herausgabe einer Note 
über $30,000, melche er demfelben eins 
gehändigt hat, als er vor einem Jahre 
nah Europa reilte, damit Berry, falls 
ihm, Bruyn, etwas zuftoßen follte, 
für feinen T4jährigen Sohn aus erjter 
Ehe ſorgen könne. — Bruyn ijt zu dev 
Ueberzeugung gelangt, daß fein wür— 
diger Schwager ihn in ganz gewiſſen— 
lofer Weife ausgeplündert hat und 
bittet deshalb um den Schuß des Ges 
richtshofes. 





Es war eine Andere. 


Als die Koſthauswirthin Frau W. 
H. Frank, Nr. 13 22. Straße, heute in 
einer Morgenzeitung von dem im Vie— 
toria Hotel erfolgten Tode jener auf 
Abwege gerathenen jungen Kentuckierin 
las, über deren Ende an anderer Stelle 
dieſes Blattes berichtet wird, brachte 
ſie dieſes Geſchehniß unwillkürlich mit 
einem Zeſuche in Zuſammenhang, den 
fie geitern Vormittag von einem hüb— 
Ihen jungen Mädchen erhalten Hat. 
Diefes Mädchen hatte fih bei Frau 
Frank einmiethen wollen, war aber ab» 
gewieſen worden, meil das Frank'ſche 


Koſthaus nur auf Herrentundſchaft res... 2 


flettirt. Die fremde hatte dann gebe⸗ 
ten, man möge ihr dann wenigſtens er= 
lauben, ein Bad in dem Haufe au neh— 
men. Da Frau Frank den Verdacht 
hegte, die Fremde, welche ſehr niederge= 
ſchlagen ausfah, könnte fie) in dem Ba= 
dezimmer ein Leids anthun, ſchlug fie 
ihr die Gewährung der Bitte unter der 
Ausrede ab, daß fein warmes Bades 
waſſer vorhanden fei. Bei dem Lefen 
des Berichtes über den Tod der fentus 
Ay’ichen Schönen glaubte Frau Frank 
annehmen zu müfjen, daß diefe mit ihs- 
rer Befucherin identifh geweſen fein 
müffe. Sie begab fih, um Gewißhei 
zu erhalten, nach der Rolſton'ſchen 
Morgue an der Adams Straße, fand 
dort aber, daß ihre Annahme unbes 
gründet war. Und das hätte fie fi 
vorher jagen fünnen. Während näm— 
[ich jene fremde bei der Frau Frant 
war, lag die lebensmüde „Blanche Her= 
bert“ gejtern ſchon ftarr und kalt auf 
ihrem Bette.im Victoria-Hotel. 





Soll feine Familie verlaffen haben. 


In der Marmell Str. - Reviermade 
befindet fish zur Zeit ein gewiſſer Ja— 
cob Abramomitch unter der Anklage, 
feine Familie treulos im Stich gelaffen 
zu haben, hinter Schloß und Riegel, 
Der Arreftant war erſt fürzlih bon 
Milwaukee nach Chicago übergefiebelt 
und hatte fi Hier im Haufe No. 382 
Marmell Straße eine befcheidene Woh—⸗ 
nung eingerichtet. Er gibt vor, ein 
Rabbiner zu fein und behauptet, einen 
Ruf als Seelforger an eine der größe— 
ren biefigen jüdiſchen Gemeinden ers 
halten zu haben. Geine Verhaftung 
erfolgte auf Veranlaffung feiner Gats 
tin, Die fi .ngeblich mit ihren Kindera 
in großer Nothlage befindet. . 


Auf der Strafe geitorben. 


Hinter der Schreinerwerfftätte Nr, 
3025 Wabafh Avenue wurde heute 
Morgen ein gewiffer James Earl von 
einem Boliziften fterbend auf ber 


Straße gefunden. Der Dann hatte in b 


den lebten Tagen in der bezeichneten 
Merkftätte gearbeitet und war Anftreis 
cher von Beruf. Er mag etiva 48 Jahre 
alt geweſen fein und hatte erzählt, daß 
er verheirathet wäre. Seine Wohnung 
wird die Polizei noch zu ermitteln 
ſuchen müjfen. 





Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumtäueng 
wird für die nächſten 18 Stunden jolgendes 
für Jlinoi3 und die angrenzenden Staaten in Wade 7 
ſicht geftellt: N 

Chicago und Umgegend: Wahriheintih Brtlii 
Regenihauer beute Adeud und morgen; Iebhafle = 
deränderliche, zumeiit öftliche Winde. 


Allinois: Unbeitändiges Wetter beute Abend und. 3* 


morgen; ſtarle ſüdoſtliche Winde 
Andiana und Miſſouri: 
beute Abend und morgen; jüdöftliche bezw. jünide 
Winde. 9 
Wisconfin: Muthmaßlich örtlihe Negenikaug 
beute Abend und morgen; ftarte öftliche Winde. . 
An CHicago jtelt fi der Temnperaturitand jeit me 
ſerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 73 Grad; *** TI Grad über Audi; 7 
Grab und 


beute Morgen um 6 Uhr 
a TU Ge a und hrule 
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In Allgerneinen fen 


 DYNAMIT 


een mn nenne ernennen — 


am ben Schmutz [08 zu werden. 


Jedermann 


Man 
nehm 


e N A PO L N r 
gehmärgte zum Reinigen falicher Zähne, 


birurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 
—— zum Scheuern ihrer Pfannen. 


andwerker zum Blanimachen ihres Werkzeuge, 


gebraucht 


Maſchiniſten zum Putzen von Maſchinentheilen. 
Pfarrer zur R 

Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 

Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


enovirung alter Kapellen. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


68. 


Anftreiher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köchinnen zum Reinmächen von Küchen-„Sinte, 








CTelegrapfische Nolizen. 
Anland. 


— Die Staats-Bant von Ambia, 

nd., hat zugemadjt. Sie war feit der 

rdachzeit vor drei Jahren nie wieder 
zecht in die Höhe gekommen. 

— Die erſte Situng des Britifchen 
Herzte-Verbandes, melche in Canada 
abgehalten wird, wurde in Montreal 
unter ſtarker Betheiligung eröffnet. 
 — Die zweitägige Jahresfonvention 
ber Katholifchen Förfter von Wiscon- 
fin trat in Green Bay zufammen. Bis 
ſchof Meßmer hielt eine Feitpredigt. 
In Wihita, Kanzs., hat es fi) 
betaußgeftellt, daß der frühere County- 
. Schagmeifter John A. Doran während 


— 


4 - feiner zwei Amtstermine etwa $40,000 


— 
+4 


°  Btaaten, Fürforge 


bäude mit Streichhölgern. 


des 
Brothers” an und ſchnitt ihm völlig | 


unterfchlagen hat. 

— Eine Maffenverfammlung von 
Kaufleuten in Managua, Nicaragua, 
nahm Rejolutionen an, in denen die 
Regierung um die Einführung der 
Goldmwährung erfucht wird. 

— Aus New York wird gemeldet, 
daß Mı3. John Drew, jeinerzeit be- 
rühmte Schaufpielerin (mit dem Büh- 
nennamen „Mr3. Malaptop“) im Al— 
ter von 77 Jahren zu Larchmont ge- 
ftorben ift. 
— Den neuejten Meldungen aus 
New York zufolge ift jegt der „Truſt“ 
der amerikaniſchen Mälzer ein boll- 
fhändiger geworden, indem der lebte 
noch ausftehende Mälzerei-Beſitzer jei- 
nen Beitritt angekündigt hat. 

— Unweit Appleby, Ter., entgleiften 
ein Schlaf- und ein Perfonenmwagen ei- 
ne3 ſüdwärts fahrenden Berfonenzuges 
ber Houjton=, Eaſt & Weit Terasbahn. 
D. D. Moß kam dabei um, und acht 
Br PVerfonen wurden ſchwer ver= 
ebt. 

— Zu Port Wingates,N.H., Tpielten 
bie jährige Alice Winfton und der 4- 
jährige Harry Arnold in einem, als 
Vorrathskammer benutten Nebenge- 
Dabei er- 
plodirte eine Kanne Erdöl, die Kleider 
ber Kinder geriethen in Brand, Alice 
ri getödtet, und Harry tödtlich ver— 
etzt. 

— Aus Baltimore wird gemeldet: 
Der Dampfer „Potomac“ von Waſh— 
ington rannte unweit der Mündung 
atapfie den Schooner „Ihree 


entzwei. Doch wurden alle Inſaſſen 
bes Schooner3 gerettet. Der Dampfer 
etlitt feine nennenswerthe Beſchädi— 
gung. 

— Der Nationalfonvent deutſcher 
Sournaliften, welcher in Philadelphia 
tagte, gelangte zum Abjchluß, und der 
nächſte wird in etwa zwei Jahren in 
New Hort ftattfinden. Der neue Vor— 
ort wurde nach Philadelphia verlegt, 
und bei den Beamtenmwahlen murde 
Dr. ©. Kellner zum Präfidenten er- 
mählt. 

— Menige Stunden, 


ehe er mit 


Nellie Whitafer getraut werden follte, | 
| fih dort ihre Schweſter Beatrice und 
| der Mifter Middleton. Um feing Gattin 


beging der 2ljährige Kohn White in 
Crawfordsville, Ind., Selbjtmord, in- 
bem er eine Flafche 
austranf. Die Braut war fchon feit- 
lich geſchmückt, und ein Theil der Hoch— 
zeitsgäfte verfammelt, als die Schre- 
denstunde eintraf. 

— Mie aus Pittsburg berichtet 
wird, ift die Lohnſtala der Arbeiter 
für gepreßte Glaswaaren von den Ar— 
beitgebern angenommen worden; «3 
werben baher die betreffenden Fabri— 
ten fofort den Betrieb wieder aufneh- 
men. Es find daran 9000 Mrbeiter in 
ben Staaten Ohio, Penniylvanien, 
MWeit-Birginien und Indiana direkt 
intereflirt. 

— Die ganze 


Familie und das 


E: Dienftmäbchen von Henrh Miller zu 


Metropolis, Ill. im Ganzen 10 Ber- 
fonen, wurden vergiftet. Eine geiites- 


Bi: 5 — Tochter Millers that das Gift 
}; n 


te Rübreier, welche zum Frühſtück 
Das kleinſte Töch— 


— wurden. 
Jerchen Millers ſtarb bald, und Miller 


ſelbſt und noch drei Andere ſcheinen 
ebenfalls nicht mit dem Leben davon- 


zukommen. 


— Die 17. Jahresverſammlung des 
tmer⸗Nationalkongreſſes der. Ver. 
faaten wurde im Kapitol zu St. 
ul bom Vorfigenden des Verbandes, 
d. Clayton von Yndianola, Ja. er- 
et, Diefer und der Sekretär John 
M. Stahl empfahlen in hrer Yahres- 
Adreſſe Erweiterung der Ihätigfeit 
bes Wderbau-Departements, Fluß- 
und Hafenverbefferungen, eine eigene 
oßen Handelsmarine für die Ber. 
für reine Nah— 
zungsmittel und noch verſchiedenes 
Undere. 


Ausland. 
Der Er-Kanzler Bismard leidet 


bet ziemlich ſtark an Neuralgie im 
. Dr. Schweninger behandelt 
— In Südamerika und vielfach an- 
xwärts im Auslande mollen bie 
Pi“ ebenfall® das neue Bündniß 
rankreichs mit Rußland durch ein 
er feiern. 
Die Ernte-Ausfihten in der füb- 
tifanischen Republit Argentinien 
Men fich wieder durch Regenfall ſehr 
ebeffert haben, namentlih) mas bie 
kö-Ermte betrifft. 
- Die jpanifche Regierung geht mit 
Plane um, jammtliche Anardiften 


* 


au Spanien zu verbannen und entive- 


- 


nad einer entfernt gelegenen ſpa⸗ 





mit Karbolfäure | 
| in feiner Weife gefümmert. DiefeDanne 





nifchen Befibung oder nad) einer ame- 
rikaniſchen Republik zu bringen. 

— Anlählich der Verfünduns des 
franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes trifft 
jetzt auch der Automobil-Klub in Pa— 
ris Vorkehrungen, eine Rieſen-Wett— 
fahrt von Motorwagen von Paris nach 
St. Petersburg zu organiſiren. 

— Erbitterte Grenzgefechte fanden 
wieder zwiſchen türkiſchen Kurden und 
Armeniern bei Tabrizi ſtatt. Die Kur— 
den ſollen, nach armeniſcher Angabe, 
300 bis 600 Todte und Verwundete ge- 
habt haben, die Armenier nur 20, 

— Der türkiſche Sultan verfolgt den 
jetigen Aufſtand in Indien mit großer 
Aufinerffamfeit und hat die türkifchen 
Vertreter in den verfchiedenen Gegen 
den angemiejen, ihm ausführliche Be— 
richt über die diesbezüglichen Vorgänge 
zu erjtaiten. — In Konitantinopel ift 
neuerdings das Gerücht verbreitet. daß 
Murad Bey, der unter fragwürdieen 
Umjtänden al3 Sultan abgeſetzt wor— 
den war, geflohen oder bejeitigt worden 
jei. — Es find noch mehr Armenier in 
Konftantinopel verhaftet worden. 

— Die Londoner „Times“ läßt fich 
nachträglich aus St. Peteröburg, Ruß: 
land, die furiofe Mär erzählen, daß 
während des Befuches von Kaifer Wil: 
heim dafelbjt ein deuticher Matrofe ei— 
nem Rufjen in einem Biergarten einen 
Mefferjtich beigebracht habe und dafür 
bor ein Kriegsgericht geftelt und er— 
Ihoffen worden jei! — Des Weiteren 
bringt die „Times“ die Angabe, daß 
an dem Abend, ala im Palais Beter- 
hof eine Illumination ftattfinden foll- 
te, wichtige Verhaftungen vorgenom= 
men worden jeien, weshalb der Zar 
und feine Gäjte an jenem Abend bie 
geplante Ausfahrt unterlaffen hätten. 


Lokalbericht. 











Unter hoher Bürgſchaft. 


Nachdem Frau Middleton geſtern 
von Polizeirichter Martin gegen nomi— 
nelle Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt worden war, erwirkte die Schwe— 
ſter der von ihr durch Meſſerſtiche ver— 
wundeten Schauſpielerin Belle Carmen 
neue Verhaftsbefehle gegen ſie. Als 
Konſtabler Klein in der Wohnung der 
Dame erſchien, um die Befehle zu voll— 
ſtrecken, wurde ihm bedeutet, Frau 
Midpleton fei zu angegriffen, um ſich 
noch einmal nad) dem Gerichtälofal be— 
geben zu fünnen, fall3 der Bolizeirichter 
ſich nah) ihrer Wohnung bemühen 
wolle, wiirde fie dort Bürgschaft ftellen. 
Kadi Martin ließ fich auf diefes Ar— 
rangement ein und wurbe dann in der 


Kutfche der Frau Middleton nad) veren 


Vila an der Michigan Avenue ge— 
bracht. Er-Staatsanwalt Stern, der 
Vertheidiger Frau Middletons, unier- 
zeichtete dort auch die neuen Bürg— 
ſchafls Bonds, deren Betrag auf 55000 
lautet. 

Die verwundete Belle Carmen be- 
findet ich in ihrer Wohnung, Nr. 2105 
Clark Straße. In ihre Pflege theilen 


hat Letzterer fich jeit der Stecherei noch 


verfügt übrigens unabhängig von ihm 
über ein beträchtlicheg Vermögen und 
an „NRechtsmitteln“ wird es ihr des— 
halb nicht fehlen. 


an 





Konzerte in Brands Halle, 


Unter der bewährten Direktion von 
Profeffer Wilhelm Möbius, dem be— 
kannten Leiter des Columbia-Theater— 
Orcheſters, wird am Sonntage, den 
19. September, die Konzert-Winterſai— 
fon in Brands Halle, Ede Clark und 
Erie Straße, eröffnet werden. Die 
Konzerte finden an jedem Sonntage, 
bon 2:30 bis 4:30 Uhr Nachmittags 
ftatt, worauf aladann ein ebenfo lange 
dauerndes Tanzkränzchen abgehalten 
werben ſoll. Das Orcefter ift auf 25 
Mann verjtärft worden und bejteht 
durchweg aus Mufifern, die ihrer Auf- 
gabe in bejter Weiſe gemachfen find. 
Außerdem iſt die Mitwirkung hervor— 
ragender Soliſten in Ausſicht genom— 
men. Der Eintrittspreis beträgt nur 
25 Cents pro Perſon. Kapellmeiſter 
Moebius iſt ſchon jetzt damit beſchäf— 
tigt, ein gediegenes und reichhaltiges 
Programm für die kommende Saiſon 
zu entwerfen und es kann demnach den 
Beſuchern dieſer Sonntagskonzerte ein 
wirklicher Kunſtgenuß in ſichere Aus— 
ſicht geſtellt werden. 





Verſuchter Meuchelmord. 


Der Kohlenhändler Max Schudel iſt 
geſtern Abend vor dem Schanklokal Nr. 
210 Wells Straße von einem Unbe— 
kannten meuchlings angefallen und 
durch einen Meſſerſtich in den Rücken 
ſchwer verwundet worden. Der Thä— 
ter entkam. Schudel iſt nach dem Ale— 
xianer Hoſpital geſchafft worden. Er 
ſagt, daß er ſich nicht bewußt ſei, einen 
Feind zu haben, der ihm nach dem Le— 
ben hätte trachten können. Schudels 
Geſchäftslokal befindet ih Nr. 217 
Superior Straße, er wohnt Nr. 232 
Wells Straße. 


Frei für ſchwache Männer. 


Ich werde jedem Dann foftenfrei eine Prob: der 
Heilmittel jenden, die mit Die wolle Mannestratt 
wiederbergeitellt toben, nachdem alles andere fe 
geihlagen batte. Dieje Medizin Heilte mich vollftäns 
dig von Berluft der Schenstraft, Mangel an ges 
ſchlechtlichet Stärke, mernöfer Schwäche und EB 
8 

e 








hen Grgüfien und wird Gie ebenjo heilen. Sie 
nen ed durch eine infrage erlangen. Senden 
mir Idren Namen mund Adreſſe beute, da diet mi 
wieder eriheinen mag. Man ſchl 

sei. Woreie: Carl 3. Walter, 143 Majonie Tempte, 
Ralamazoo, Mich. mia® 


iebe eine Briefmarke 





Politiſches. 


Unbenutzte Straßenbahngeleiſe ſollen ent- 
fernt werden. 


Rathhaus Neuigkeiten. 


Um den von Jahr zu Jahr ſtärker 
werdenden Verkehr im Geſchäftszen— 
trum der Stadt wenigſtens einigerma— 
Ben abzulenken und fo etwas „Luft“ zu 
Ihaffen, hegt Ober-Baufommiffär Me- 
Gann befanntlich den Plan, die ſoge— 
nannten „todten,” von den Gtraßen- 
bahngefellichaften nicht mehr benugten 
Geleije entfernen zu laffen. Wie eine 
von Vorfteher Doherty, vom Straßen 
Departement, angefertigte Karte zeigt, 
find dies nicht weniger al3 21 Geleife- 
Streden und zwar laufen diefelben an: 

Randolph Straße, zwiſchen Wabafh 
Avenue und Garland Place. 
Madiſon Straße, zwifchen State 
Straße und Wabaſh Ave. 

Dearborn Straße, zwiſchen Harri— 
fon und Polk Straße (2) Curven. 

Plymouth Place, zwiſchen Harrifon 
und Polk Straße, ein 150 Fuß langes 
Geleiſe. 

Harriſon und State Straße, nahe 
der Laͤke Shore und Michigan Sou— 
thern-Gifenbahn, Curve, Ban Buren 
und Clark Straße. 

18. Straße, von Clark bis State 
Straße, doppeltes Geleife. 

Randolph Straße, von Fifth Avenue 
bis Dearborn Straße. 

Randolph Straße, von Dearborn bis 
State Straße. 

MWafhington Straße, von Fifth Abe. 
bis Michigan Une. 

Waſhington Straße, von State Str. 
bis Fifth Une. 

Madifon Straße, zwiſchen State 
Straße und Fifth Avenue. 

Adams Straße, zwiichen Michigan 
Avenue und State Straße, doppeltes 
Geleije. 

Ban Buren Straße, zwischen Michi» 
gan Ave. und State Straße, Doppeltes 
Geleiſe. 

Michigan Une, von Wafhington 
Straße bis Adams Str. 

State Straße, von Randolph bis 
Madifon Straße; mittleres Geleife. 

Eurven in Verbindung mit diefem 
Geleife an Madifon und Dearborn 
Straße und an MWafhington und 
Dearborn. 


La Salle Straße, von Mabdifon'big | 


Randolph Straße. 

Franklin Straße, von Waſhington 
bi Adams Straße. 

Franklin Straße, von Adams bis 
Harrijon Straße. 

Franklin Straße, von Ban Buren 
Str. bis Harrifon Straße; Doppeltes 
Geleife. 

Gejtern fand nun zmwilchen dem 
Dber-Baufommiffär und dem Be: 
triebgleiter Roach von den Yerkes'ſchen 
Straßenbahngefellfchaften eine mehr— 
ftündige Konfereng über diefen Gegen 
ſtand ftatt, die indeffen zu feinem di— 
reften Refultat führte, va Roach erft 
abwarten will, bis fein Herr und Mei- 
fter, der augenblidlich auf Reifen, zu— 
rüdgefehrt ift. Immerhin pflichtete er 
der Anficht bei, daß irgend etwas ge- 
than werden müſſe, um den übergroßen 
Verkehr im Domwntomn-Diftrift etwas 
abzufchwächen. Sobald der „Herr 
Baron“ nun wieder daheim ift, wird 
man fofort der Angelegenheit näher tre- 
ten. Uebrigens lief geitern auch im 
Biirgermeifteramt eine mit zahlreichen 
Unterſchriften verjehene Petition von 
Geihäftsleuten ein, in der verlangt 
wird, daß das früher von den Mil- 
waufee Ave.-Kabelbahnzügen benugte 
Geleife an La Salle Straße, zwiſchen 
Madifon und Randolph Straße, ent: 
fernt werde. 

u vu fr 

Manor Harrifon wird übermorgen 
aus den Wisconfiner Jagdgeftlden zus 


gen, daß es ihm nach der Ferienruhe an 
politifcher Aufregung nicht mangelt. 
Geftern erſt entließ Vorſteher Lang 
pom Waffer = Departement wiederum 


feitsflaufel des Zivildienſtgeſetzes ans 
geſtellte Demokraten und bejehte ihre 
Plätze mit Zivildienftleuten, was na— 
türlich nicht wenig Erbitterung unter 
den Polititern wachgerufen bat. 
Mayor wird da zweifelsohne eine harte 
Nuß zu Inaden haben. 

x x %* 


In den Monaten Juni, Juli und 
Auguſt hat die Stadt insaefammt bie 
Lizensgebühr von 354 Schantwirth- 
ſchaften eingebüßt, da für dieſe Periode 
nur 6264 Lizenſen erwirft wurden, ge⸗ 
gen 6618 der forrefpondirenden Perio- 
de des vorigen Jahres. , Die Grfammt- 
einnahme für Wirthſchaftslizenſen be— 
trüg für die drei Sommermonate $1,- 
044,020.88. Für die nächſten drei 
Monate muß die Gebühr bis zum 20. 
d. Mts. bezahlt ſein. 

Den Polizeibeamten iſt es forkan 
ſtrengſtens unterſagt, Geſchenke irgend 
welcher Art anzunehmen, mögen dieſel— 
ben nun von ihren Untergebenen oder 
von Privatperfonen tommen. Belizei- 
chef Kipley geht nämlich von der An⸗ 
ſicht aus, daß ſolche Geſchenke nichts 
weiter als Beſtechungsverſuche ſind. 
Poliziſten, die ſeinem Befehl zuwider 
handeln, haben zu erwarten, ſummariſch 
aus dem Dienſt entlaſſen zu werben. 

Nach dem geitern vom Geſundheits— 
amt veröffentlichten Sterblichfeitsbe- 
richt find mährend ber letzten Woche 
insgefammt 434 Perfonen geftorben. 
Die hauptſächlichſten Todesurſachen 
waren: Akute Darmkrankheiten, 124; 
Apoplexie, 13; Bright'ſcheNierenkrank⸗ 
beit, 18; Bronchitis, 183 Schwind- 
fucht, 32; Krebs, 15; Krämpfe, 6; 
Diphtheriei, 13; Herzkrankheiten, 18; 
Nerventrantheiten, 27; Lungenent- 
zündung, 21; Typhusfieber, 9; Selbit- 
mord, 8; andere gewaltfame Todesar⸗ 
ten, 14; Keuchhuſten, 9. 

Das Gefundheitamt mweift warnend 
auf die Zunahme des Typhusfiebers 
bin und ermahnt die Bürgerfchaft, un- 
bedingt das Trinkwaſſer vor dem Ge- 
brauch abzufochen. Im Monat Auguft 
find im Ganzen 36 PBerfonen dem Ty- 
phus erlegen, boppelt jo viel ala wäh- 
rend de Monats Juli, 
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Woenn fuer eine Reife thut. 


Der ſparſame Mr, -Nonica und feine trüben 
Erfahrungen. 

Sohn Yonica ift Stahlgießer von 
Fach und war bis vor Kurzem im 
Buffalo anſäſſig. Letzte Woche ent» 
ſchloß er fich, nach Chicago zu teilen, 
mo ihm Beſchäftigung in den Yabriten 
der Illinois Steel Co, in Ausſicht 
gejtellt worden mar. Im Beſitze von 
5300, mwäre es m 


Beltimmungsort zu gelangen; er aber 


30g es vor, zu fparen und als blinder | 


Paflagier auf Frachtzügen zu reifen. 
In Cleveland fiel er auf dem dorti— 
gen Rangirbahnhof Strolchen in bie 
Hände, welche ihm feine $300 ab— 
nahmen. Betrübt ſetzte er feine Keife 
fort. Geftern Morgen näherte er fi, 
in einem leeren Güterwagen eines 
Frachtzuges der Lake 
verſteckt, dem Endziel ſeiner Reiſe: 
South Chicago. Wenige Meilen jen— 
ſeits der Staatsgrenze hielt der Zug 
vor einer Geleiſekreuzung an, und 
Yonica war unangenehm überraſcht, 
als drei zerlumpte und wenig 
trauen erweckend ausſehende Land— 
ſtreicher zu ihm hineingeklettert kamen. 
Dieſe Drei ſchienen ſich des Zuſam— 
mentreffens zu freuen, und mit 
ſonderem Wohlgefallen ließen ſie ihre 
Augen auf den wohl erhaltenen Ge— 
wändern des Mr. Yonica haften. 
Kurze Zeit berathſchlagten ſie 
einander, dann veranlaßten ſie ihren 


Reiſegefährten, ſich ſeiner Kleider zu 


entledigen. Als er dann nackt und 
zitternd vor ihnen ſtand, wieſen ſie 


ihm die dunkelſte Ede des Waggons | 


zum Aufenthalt an, worauf fie fich un— 
ter allerlei heiteren Scherzreden daran 
begaben, die Sachen Yonicas auszu— 
Inobeln. Sobald das gefchehen war, 
legte jeder von ihnen von dem Raube 
an, was er gewonnen hatte, dem armen 
NYonica gaben fie dafür ihre Lumpen. 
Mohl oder übel mußte er ſich damit be= 
fleiden, dann wurde er von den Drei 
Kerlen beim Kragen genommen 
mit einem plößlichen Rud zum Wag— 
gon hinausgeworfen. Halb betäubt 
blieb er eine Zeit larc liegen. Nachde:n 
er jich überzeugt hatte, daß er ohne 
Knochenbruch davongekommen mar, 
hinkte er ſo ſchnell wie möglich nach 
South Chicago hinein und klagte dort 
ſein Leid dem erſten Poliziſten, welchen 
er antraf. Es war das der energiſche 
„Officer“ Frank Barchard. 


gir-Lokomotive und fuhr dem Fracht— 
zuge, in welchem die Räuber fich be— 
fanden, nach. In der Nähe von Eole- 
hour fah er neber dem Eiſenbahnge— 


leife drei Gefellen wandern, auf welche | 


ihm die Beſchreibnug Yonicas zu paſ— 
jen ſchien. Er hielt an, [prang mit dem 
Revolver in der Hand ab und ftellte 
die Burfchen. Sie gaben fich gefangen 
und find eine Stunde Später vom 
nächſten Polizeirichter, por welchem 
Nonica fie mit Beltiimmtheit identifi— 
zirte, zu je neun Monaten Haft im 
ftädtifchen Arbeitshauſe verurtheilt 
worden. Won Monica darf man ans 
nehmen, daß er es in Zukunft für bil- 
liger halten wird, vei etmaigen Reifen 
den regulären Fahrpreis zu zahlen, 





Soziale Turnhalle, 


Am nächften Sonntage, den 5. d. M., 
wird Direktor Julius LXoeffier feine 
vierte Saifon in obiger Halle eröffnen. 


Für den erjten Iheaterabend iſt Die 


aroßartige Geſangspoſſe in 4 Akten 
von Mofer und Girndt „Mit Vergnü- 
gen,“ oder „Die Knet-Kur,“ zur Auf: 
führung angekündigt. Direktor Xoeff- 
ler hat für die fommende Saifon ein 


rüdermwartet, und die enttäufchten Aem— | sang bortreffliches Perſonal engpgitt, | 
terjäger werben dann ſchon dafür for= | und er darf deshalb hoffen, daß ihm 


jein wohlbegründeter Ruf, eines ber be= 


ſten Volkstheater in Chicago zu leiten, 


auch weiterhin erhalten bleibt. Das 
neue Berfonal ijt wie folgt zuſammen— 


x. | aefeßt: Damen — Margarethe Riitau, 
hundert unter der 60 Tage-Dringlich- —— Margarethe Riſte 
Anna 
Martha Kraus, zweite Liebhaberin; 


Dperettenparthien; 
erite Liebhaberin; 


und 
Xoeffler, 


Louiſe Rolff, komische Alte; Louiſe 
Knoch, Salondamen; Herren — Wil: 
beim SKroener (früher am Deutjchen 
Iheater in MeVickers), Charakterväter; 
Adolph Kappel (früher am Germania- 
Iheater in Philadelphia), Komiter; 
Eduard Schildgen, Held und Liebha— 
ber; Otto Loewe, jugendlicher Komiker; 
Carl Hundt, Bondivant; Hugo Hen— 
fchel, tomifche Epifoden; Herrmann 
Lemm, ältere Chargen; Emil Straa— 
ten, Chargen; Julius Xoeffler, Intri— 
guanten= und jugendliche Charatter- 
rollen; Robert Heiß, Rapellmeifter. 


—— — 


* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Bremg. 
Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 





Militär: Atademie. 
Die St. Johns Militär-Mfademie 


‚bon Delafield, Wis., (auch unter dem 


Namen „American Ruabn“ oder „Ihe 
Weſt's Weſt Point“ befannt) wird 
ihren neuen Termin am 16. September 
erffnen. In diefem hodjangefehenen 
Inſtitut werden Kavallerie-, Infante— 
rie- und Artillerie-Exerzitien unter 
Aufſicht von Ver. Staaten-Offizieren, 
die von der Regierung ernannt wurden, 
zur Ausführung gebracht. Außerdem 
bereitet die Anſtalt auch für Hochſchu— 
len und das Geſchäft vor; ihre Diplo— 
me ſichern den Eintritt in die beſten 
Univerſitäten. Präſident Smythe wird 
von jetzt ab bis zum 11. September im 
Auditorium-Annex zu finden ſein. 
Sprechſtunden von 9 Uhr 30 Min. 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 
und von 3 Uhr Nachmittags bis 6 
Uhr Abends. Wegen Kataloge fchreibe 
man an Sidney T. Smythe, Ph. D., 
Präf., Delafield, Waukeſha County, 
MWisconfin. 


Herrn Yonica 
leicht gemejen, feine Fahrt zu bezahlen | 
und fchnel und bequem an feinen | 


Shore-Bahn 


Ders | 


be= | tr 
; Baufchmiebe, die Metallpolirer, die 
Ofenmonteurs, die Bappdachdeder und ı 


mit 


und | 


Diefer | 
{hang fich unvermeilt auf eine Ran | 


Der Arbeitertag. 


Ein gemeinfames Pifnif der Kederation of 
£abor und des Baugewerfihafts« 
rathes. 

Die Urbeiter-Organifationen wer— 
den am 6. September ihren jährlichen 
Feittag durch ein gemeinfames großes 
Piknik in Riverfide feiern. Vor bem 
ı Fefte findet Vormittags ein großer 
| Umzug durch die Hauptitraßen des Ge- 
ſchäftsviertels ftatt. William Jennings 
Bryan, Er-Gouverneur AUltgeld und 
der Kongreß = Abgeordnete Foß find 
| als Feſtredner für das Pitnif eingela- 
den morben. Bryan foll über die muth- 
maßlichen Vortheile der Silber = frei: 
präqung ſprechen, Ultgeld über den 
derzeitigen Stand und die Ziele de— 
Arbeiter-Bewegung und HerrFoß über 
die Einrihtung von Poſtſparkaſſen, 

für welche jeßt von verfchiedenen Sei— 
ten fo eifrig agitirt wird. Manor Har— 
riſon wird erfucht werden, perfünlich 
ı an ber Spitze des Feſtzuges zu reiten. 
; Die Parade wird in elf Divifionen ein— 
ı geteilt werben, von denen zehn auf dem 
| Bapier bereits zufanmengeftellt find, 
mie folgt: 

1. Divifton — Die vier Organiſa— 
| tionen der Mörtelträger und- der Baus 





handlanger und der Gewerfvereine der | | 


| Hebefrahnen-Bediener. 
2. Divifion — Die Brüsfenbauer,die 


ı die Fahrftuhlbauer. 
3. Diviſion — Die Leitungsröhren- 
Einrichter aller Branchen. 
4. Divifion — Die Hufjchmiede, die 
‚ Kiftenmacher, die Mafchinenbauer und 
die Mafchiniften. 

5. Divifion — Die Baufchreiner. 

6. Diviſion — Die vereinigten Hol;- 
arbeiter. 

7. Divifion — Die Klempner, 


mofaif-Arbeiter. 

8. Divifion — Die 
und Anjtreicher und die Küfer. 

9. Divifion — Die Zigarrenmadıer, 
; die Schneider und die Shuhmacher. 





arbeiter, die Maurer und die Stohlen- 
auslader. 


Zur letzten Rune. 


Ein Spezialzug der Chicago, Mil- 
maufe & St. Paul Bahn brachte 
geſtern zahlreiche hiefige Richter, An— 
mwälte, Polititer und Geſchäftsleute 
nad Bartlett, Ill. woſelbſt um die 
Mittagsftunde die Trauerfeier für den 
am Sonntage im Haufe feiner Schwie— 
germutter verjtorbenen Ex-County— 
Richter Frank Scales ftattfand. Rev. 
Sohn B. Silcor vor der Leavitt Str.: 
Kongregationaliſten-Kirche hielt die 
Leichenrede. Nach Beendigung des 
| Trauergottesdienftes wurde die Leiche 
| nad dem Bahnhof gebracht, um von 
‚dort aus nah Shuflsburg, Wis., dem 
Geburtsort des Dahingefchiedenen, 
übergeführt zu werden. Als Ehren: 
bahrtuchträger fungirten die NRichter 
Brentano, Donnelln, Carter 
Brown, ſowie Polizeirichter George 
Kerſten. Die aftiven Bahrtuchträger 
waren W. U. Hutchings, James J. 
Healy, Charles E. Clayton, P. J. 
Hausmirth, B. R. Hall, Sohn J. 
Healy, William J. MeGarigle und ©. 
U. Smith. 

Die fterblichen Ueberrefte der am 27. 
Auguft aus diefem Leben abgerufenen 
Frau Emilie Wunder, Gattin des 
Paſtors Henry Wunder von der evang.= 
lutherifchen St. Pauls-Gemeinde, find 

geſternNachmittag aufWunders Fried- 
hofe zur legten Ruhe gebettet worden. 
Sm Irauerbaufe, Nr. 122 Sigel Sir., 








Addiſon, dem Heimathftädtchen der 
| Verftorbenen, eine zu Herzen gehende 
| Reichenrede, worauf in der St. Pauls— 
| Kirche der eigentliche Trauergottes— 
dienst abaehalten wurde. Die Kirche 
war bis auf den legten Plaß von leid— 
ı tragenden Freunden und Belannten 
| angefült. Der Männerchor der Ge— 
| meinde trug unter Leitung des Lehrers, 
| Herrn Ludwig Doering, die herrliche 
| Wachsmann'ſche Kompofition „Aufer— 
ſtehen, ja auferſtehen,“ vor; die Predigt 
wurde von Herrn Paſtor Ludwig Loch— 
ner gehalten. Mit dem Vortrage des 
Liedes „Selig ſind die Todten“ von 
Fred. Moehring, durch den gemiſchten 
Chor fand der Trauergottesdienſt ſei— 
nen Abſchluß. — Am offenen Grabe 
ſprach Paſtor Auguſt Reinke von der 
Bethlehems-Gemeinde dasSchlußgebet. 
Als Bahrtuchträger fungirten die Her— 
ren H. Brockmann, Heinrich Mehyer, 
Auguſt Heuer, Heinrich Klahre, Auguſt 
Schwartz und Heinrich Schultz. 

In Wilmette iſt heute Vormittag die 
Leiche von Anton Engels, Hilfsdirektor 
im hieſigen County-Gefängniß, unter 
zahlreicher Betheiligung von Leidtra— 
genden, dem Schooß der Erde überge— 
ben worden. Der Dahingeſchiedene 
wurde vor 48 Jahren auf einer Farm 
in der Nähe von Wilmette geboren und 
iſt ſeitdem ununterbrochen in beſagter 
Ortſchaft anſäſſig geweſen. Er war 
ein hervorragendes Mitglied des Or— 
dens der Pythias-Ritter und des För— 
ſter⸗Ordens. 


* Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


Unſchädliche Zigaretten. 


Im chemiſchen Laboratorium des 
Geſundheitsamtes iſt in den letzten 
Tagen der Inhalt von verſchiedenen 
Zigarrettenſorten analyſirt worden. 
Der ſtädtiſcheChemiker berichtet, daß er 
in den vierzehn Sorten, die er bisher 








oder Belladonna gefunden habe; ſechs 
Sorten enthielten Glyzerin, aber in 
fo geringen Mengen, daß bon :iner 
Geſundheitsſchädlichkeit der betreffen- 
den Papyroſſen füglich nicht die Rede 
fein kann. 














Das Fao-simile der 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 





und ' 


ielt Paſtor Johannes IT. Groſſe aus s 
hielt Paſtor Johanne Sroſſe a Straße-Linie getroffen, 


unterſucht hat, feine Spur von Arfenit. 





die | 5 
| Berpuger, die Steinhauer, die Ziegel» | B 


Stubenmaler | ? 


J 
10. Dipifion— Die aus Frauen und J 
| Mädchen beftehenden Kachvereine in | 
Kutſchen, die Hutmacher, die Marmor: | K 








MILWAUKEE Ayegpy nA 


Schul⸗Schuhe jür sic, 
80c reinlederue Dongola Kinder-Kuöpf— -« 
Schune, No. 5-8. für ... ..er.r.... 58e 
$1.00 reinlederne Dongola Kinder⸗Knöpf⸗ 6 c» 
Schuhe, No. 5-8, für.........- 6636 
81.00 kalbl e Knaben- und Mädchen- wm 
Knöpf⸗ E 0.68 f. 65, No. vAIi, dt 
$1,00 Srainlederne Heel und Spring gel 224 
— Kinder: Schube. No. — JJ0—— 
J $1.35 Dongola Mädchen Knopf- und Q 
Schnür-Schuhe. No. 12-2, für.... 1,00 
81.35 Grainleder Mädchen-Knuöpf- & 
T No. 12—2.. 31.00 


ſchuhe mit Batent Tip, 
82 talblederne Spring Heel Knaben z1 9 
Ehnurihuhe No. 80 184, für, 81.25 

a 81.50 Spring Heel Satin Galf Knaben » Saırir: | 
und KHuöpf» Schuhe, No. 9-13, & R | 

m PR S1.00 | 





x ür 
MM 81.15 bufflederne Knaben -Schnürſchuhe, m | 
Mo. 12-2, fit Sie 
81.75 Satin Calf Knaben-Schnür— 
ſchuhe, al jolıd, No. 24 —5%, für. 
Main Floor. | 
Große Reiten-Berfäufe, 500 Yards Flanelle, Plaids \ 
und Hoienitoffe zu 2öc om Dollar. 


50 Stüce 40 Zoll breite Kleider⸗ Novitäten, im | >> 


verichiedenen ichillernden Farben, werth 1 ze 
J » 
10,000 Pfund schwarze deutſche Strichwolle 1 lc 
9 werth 196, der Strang Zil.... rennen ren. 
J 12,000 Pfund schwarze und alle Farben = 
3 jächfiiche Woke, der Strang .-...... 3 14 
4 200 Dugend fein gebemimteßanbric Männer 3 c 
Tojhentücher, werth 10t. 2.2... 2-22 020000. eo 


BE 100 Dusend reinieidene Windior Ties, alle Te 


Farben. wertb 19€. ... „nunsese nen nnnene 
50 Did. fein gewobene Männer-Hotenträger, 6r 
he werid 156, für. ...... — nn 
J 300 Dad. jeidene Herren: Schlipie (Ned 

Ties), werth Zöc, Zen. 50t. für... .... 15c 

Dritier Floor. DL 
2000 Rear ehtihwarze ge: ionte Rinderftrünts 
vfe, Größen 6— 8%, Werth I2l3c.... . 


%% der-Müten, wert) 30c, für. ...... . un 
BI 250 reinwo'lene Broadeloth Kindersfjadet, fen 
e beiegt, alle Größen, merth $2.50, ( 
Eee | ac 
360 farrirte Flanell Kinder-Kleider, mit 
Braid:Bejag, von 4—14 Jahren, werth 
81.00, für. -.uucn. 68€ 
150 beite Gen jham Kinder-Kleider, bejegt mit ſchö— 
ner Sticderei (etwas beihmußt), von 6 u 
bis 14 Jahren, wert) 2.8, für.......- 350 
300 feine Milan Stroh Sailor Tamenhüte. gar—⸗ 
nirt mit Ihönem Band, werth $1.00, 2 8 c 
Fi müffen fort für. eenccanenasusennnnen OD 
24 Dupend heidengeitreifte Graß Cloth und Dimity 
gebügeite Damen: Warfts, werth $1.25 39 
bis 81.75, für nur de 
50 fein garnirte Damenhüte, 
x jo lange fie norbalten für...... 
I 20 großgemuſterte, gefütterte Grenadine Damen— 
) s, beiegt mit © d Bad, 
van Oöe 
chemden und Hoſen, 
24 und 26 


werth $2.75. für dieſen 

= 120 Dup. Merino Kınder- 

Größen: 16.1. 18 2 und 22 

with. I6c}. Te—wth. 22cf. 12c—wth. 26 f. 17e 
Größen: 28 und 30 32 und 34 


werth 30 für SYc—werth 35 für 258e 
Vierter Floor. 

3000 Yards echte 150 Rufſian Fleeced Wrapper 
Flanell neueite waſchechte Ulaare, 61 
DEU RER: I26 

4000 Yards beite waichechte Toile du Nord i 
Ke.der u. Schürzen-Ginghams, per Yard *2 c 

50 Stück doppeltbreite, waſchechte Kleider: 1 

Plaids, die 12 Waare............ * 5 4 

a 20W Nırds 180 Black Bad Taillens Futter, $1 

f DE EEE RE ER 62€ 

10 Stude 60 weiten Shafer:Flanell, 3 

F BEE NN none sense wre 2 

MM 1000 Yarda 8 Unzen echter blauer Denim (Ho— ge 

* ſenzengh, beſte 15c Qualität 


| Legte Woche des grofen Männer 


| ons. N 
> w 305 rem! 
1.2 \ 
We N 
1 ‘ 
175 1 





| 

ee | 
25 mit Yeder garnirte Elotb Sailor Hin Die | . 
f — 250 Wieboldts beites XXXX Minneſota 

f ——A 





IONSTORE Donnerſtag | 


WA wıegüLDT8 O2 


nd Freitag! 


Vierter Floor (Fortiekuna): 
2 Nr fi I ty 


d Lan D— l 
1.29 | 
ee . 
ıb. er T 12 
für eiſerne und S1.25 F 
—— 1: 
Fünfter Floor. N 


- und Knaben: 
Ausſtattungswaaren-Verlaufs 


e. von 3bis UJahren, Werth ! 


e Caſſimere Anaben = Anzüge, ertra # 
it, ı3bı8 14 Jahren, werth € x 
e (3 Piece) Anzüge für junge Mäns 


tere Gaffimere Knaben: 25 
„Nmehoten. ı vößen werth 48, j. nur * x 
“> paar feine Aorited Männer-Arbeis: (8 a 
holen, die reguläre $1 Qualität 68e 
Bajement. 
ige ſchwarz Jackirte Kobleneimer. 
a art G it⸗ ar ... 


— 


eiſerne Keſſel 1560 


— 
9 


Am 
vch⸗W 


ger mit 2 


fe bıs zu c 
Groceries. 
Patentnteht, 
(J 


= [) 
ſches Roggen— 
dAc, p. Tal 
mperuicdelmehl. 17 Pfund...... 
Bester geguetſchter Hafer, das Prund........ 
Handaepflicte Navy-Bohnen, d 
Gelbes oder werßes Cornmeal 
XXX Ginger Snavs und Soda 
Beite Ontmerl Eraders, per Bir 
Pretz Pfund........ 
* N; 


der ST 


3:Croiwvı W ell⸗Roſinen ver 1 

Braun⸗Fitt tein=Butterine, v 

Swifts reines so. per MHund...... 

Piels Champion Stärke, das Pfund.. . . ... 

Swifts Waſchpulver, ver Padet.............2% 

Große neue Mefiinasgitronen, per Dutz..... 

Bolton Baked Beans mit Tomatoe Sauce, 6 “ 
VER —— 

Spezial Donnerſtag um 8:30 Morgens. 4 

5000 Yards Kleider: Percale und waihchte blaue, ̃ 
ſchwarze und graue Kattune,die 8 Waure 1 1 > 
— per Yard 2c SH 

Spezial Donneritag 9:30 Morgens, N 

65 Dubend feine gebügelte Percale Männerhem- Bi 
den, große Auswahl, werth 48c, 
ſie vorhalten 

Spezial Freitag um 8:30 Morgens. 
— 8 y 

2009 Stücke Kleider und Hemden Duds und 3 1 c 
GHEBLUIE, DER ——— 2 : 

Spezial Freitag 9:30 Morgen ®. 

125 Tugend feine Percale Anaben-Bloujen, mit W 
Nuffle Front und Stulpen, werth 58c u. 1 r c J 
68c, jo lange fie vorhalteu für 0) ” 

Spezial Samftag um 8:30 Morgens. 


5000 Yards Reiter von weißem und f 


Shafer Flanell, die Yard 








Spfer des Schnellverkehrs. 


James Lloyd, ein junger Zigarren- 
macher, der Nr. 6848 Halfted Straße 
gewohnt hat, wurde gejtern Abend an 
Haljted, zwifchen der 68. und der 69. 
Straße, durch einen Waagon der elek— 
trifchen Straßenbahn getroffen. Die 
Gewalt des Stoßes jchleuderte ihn 
fünfzehn Fuß weit fort. Als man ihn 
aufhob, war er bewußtlos. Er wurde 
nach dem Englewood Union Hofpital 
geſchafft und iſt dort im Laufe ter 
Nacht geſtorben. Als der junge Menſch 
durch den Waggon getroffen wurde, 
war er, dem Zuruf eines Freundes 
folgend, im Begriff, 
kreuzen. Er hatte warten müſſen, um 
einen ſüdwärts fahrenden Waggon 
paſſiren zu laſſen und ſah nicht, daß 
auch aus entgegengeſetzter Richtung ein 
Wagen heranſauſte. 

Der 18jährige J 
von Nr. 6211 Wentworth Avenue 
ſprang geſtern Abend vor ſeiner Woh— 
nung auf der falſchen Seite von einem 
nordwärts fahrenden Waggon 
Wentworth Avenue Straßenbahn— 
Linie ab und wurde im ſelben Augen— 
blick durch einen Waggon der 
welcher vom 
Viadukt her in die Wentworth Avenue 
einbog. Harrington hat ſchwere — 
letzungen am Kopf und an den Schul- 
tern erlitten, doch hofft man im Enales | 
wood Union Hofpital, dat es gelingen | 
wird, ihn wieder herzuitellen. | 

Der in den Weitern Wheel Worts 
beſchäftigte Patrick MeHenry von Ar, | 
428 Hermitage Avenue fam  geitern 
Abend, als er an Wells, nahe Schiller 
Straße auf einen in voller Fahrt bes | 
ariffenen Kabelzug zu fpringen vers | 
juchte, zu Fall und erlitt ſchwere Ver-⸗ 


legungen des Rüdgrathes. Er ift nach 2% 


dem Alerianer-Hofpital gebracht wor— 


den. 
Der Gjährige Robert Preß aus | 


Sambria, Wis., welcher bei Verwand- | & 5 


ten an der Harrijon Straße zu Beſuch 
it, wurde gejtern Abend an der Kreus | 
zung bon Harrifon Straße und Aſh- 
land Boulevard durch einen Waagon | 
der eleftrifchen Straßenbahn überfahs | 
ren und hat dabei feinen linten Fuß 
eingebüßt. 

Der Anwalt F. S. Loomis verſuchte 
geſtern Abend an der Kreuzung von 
Fifth Avenue und Madiſon Straße 
auf einen Kabelzug zu ſpringen, hat 
einen Fehltritt und wurde gegen einen 
Pfeiler des Hochbahngerüſtes ge— 
ſchleudert. Er wurde bewußtlos aufge— 
hoben und ſpäter nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 1502 Leland Avenue, geſchafft. 


Erſtes großes Stiftungsfeſt. 


Mit äußerſt regem Intereſſe wird in 
den betheiligten Kreiſen dem erſten 
großen Stiftungsfeſte entgegengeſehen, 
welches der Humboldt Park-Frauen— 
verein am nächſten Montage, den 
6. September, im Nordſeite-Schützen— 
part abzuhalten gedenkt. Für Die 
Unterhaltung der zahlreih zu er— 
martenden Gäfte find großartige Vor— 
bereitungen getroffen worden. Volks— 
beluftigungen der verſchiedenſten Art, 
Wettfpiele und allerlei hoch intereffante | 
Aufführungen werden in bunter Fülle | 
mit einander abmecjeln. Es ſind 
50 Preife für Damen und 50 Preife 
für Kinder ausgefegt morben. Die 
Vereinsmitglieder werden um 10 Uhr 
Vormittags von ihrer Halle, Ede 
North und MWeftern Ape., aus, unter 
Vorantritt einer Mufitfapelle, gemein- 
fam bis zum Feſtplatze marſchiren. 
Der Eintrittspreis beträgt 15 Cents 
pro Perfon. 














die Straße zu | 


James Harrington | 


Der | 


7 | 
08. 


' abfolut reines Roggenbrod, und wird 


Ein Schlupflod. 


Anwalt Gridley von Evanfton will 
in feiner Eigenſchaft als Rechtsbeiftand 
der Bürgen des durchgebranntenStadi— 
ſchreibers Bogart die Entdeckung ge- 
macht haben, daß die fraglichen Bürgen 
für da3 von Bogart veruntreute Geld 
nicht haftbar find. Am 1. Mat fei die 
Bürgſchaft erlofchen geweſen, welche die 
Herren Louis Brace und Samuel Har— 
riſon für Bogart während defjen eriten 
Amtsterming geftellt hätten, erneuert 
worden jei der Bond erft am 1. Juni. 
Bogart habe nun aber feine Unterfchla= 
gungen nachweislich im Monat Mai be— 
gangen, zu einergeit alfo, in welcher er 
thatſächlich nicht unter Bürgſchaft 
ftand. — Falls der Gtabtrath von 
Evanfton jich mit diefer findigen Aus— 
legung der Haftpflicht auch einverſtan— 


; den erklären follte, jo dürfte er Doch zu 


der Ueberzeugung gelangen, daß Bürge 
Harrifon, der zugleich Chef der ſtädti— 
chen Feuerwehr ift, gar zu flug tft, al3 
daß man ibe auf diefen Poſten ver— 
ſauern laffen ſollte. 


BE ER 





* ‚Schmidts Pure“ ift em neues, 


al3 ſolches garantirt. Wm. Schmidt 


Baking En. 


net 





Sununfide-PBark, 


Prof. Henslers „American Cadet”- 
Kapelle aus Milwaukee wird heute 
Abend im Sunnyſide Park ihr hiefiges 
Gaftfpiel mit einem großen Ertra- 
Konzert zum Abſchluß bringen. Das 
für dieſe Gelegenheit aufgejtellte hoch— 
a Programm lautet mie 
olat: 


1. Kin Soufa 
ud 


Hamm 
dy Fe Vollſtedt 
A good Beyer 
ielblauer See“ Millöder 
lo von Prof. F. Hensler. 


\ 


Cotton March“ 
erture teuanza” 


ure, „Neu 


Hens ler 
Hensler 


BR, 
Ieftion, „D 1) 
. a) „Poſtillon-Polka“ 
bj „Ihe Vacant Chair“ 
9, „Dream after the Ball 
1. 
b) Mari, „Happy Days in Dirier ,„ . . ° 
11. „Streit dee Muffe .. ..... 
12. a) Mari, „El Gapitan“ 
b) „Dome, Sweet Home“ 


Morgen tritt das Damen-Orchejier 
des Frl. OlgaSchmoll zum erften Ma— 
le im SunnySide Park auf, und zwar 
wird dasfelbe ein ſpeziell für die Se— 
danfeier geeignetes Programm zur 
Durhführung bringen, 





— 
* — 


* Auf dem Viadukt am Fuße ber 
Ban Buren Straße murde geitern 
Abend ein. ziemlich ſchäbiger alter Rod 
gefunden, in deflen einer Tafche einiae 
flüchtig mit Bleiſtift befchriebene Brief— 
bogen des Elifton Houfe ftedten. Die 
Schreiben befagten, daß der Verfaffer, 
welcher fich kurz „Albert“ nennt, im 
Begriffe ftehe, ich zu ertränten. Seine 


' Gattin, Minnie, hätte ihn in den Tod 


getrieben. Die Polizei alaubt nicht an 
die Echtheit „Alberts“ und feiner vers 
zmeifelten Abſichten. 





AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ayotheten, 


4; 





Mt entſernt jind. 
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unwiderruflich geſchieden. 


Das „Hinausmerfen“ der Altdemo— 
fraien aus der Bryan-Partei ift in 
Pennſylvania etwas gar zu buchſtäb— 
lic) betrieden worden. Nachdem der 
‚demokratiſche“ S 





Staatsausſchuß Herrn 
Harrity ſeiner Stelle als Mitglied des 
Nationalausſchuſſes enthoben hatte, 
entſtand in der Staatskonvention eine 
regelrechte Rauferei zwiſchen den An— 
hängern und den Gegnern Harritys. 
Letzterer behauptete nämlich, daß er 
bon einem Staatsausſchuſſe nicht ab— 
nejegt werden könne, weil er von der 
Kattonaltonvention in Chicago einge- 
jegi worben ſei. Dagegen erklärten die 
Bryantten, Harrity müffe jo oder jo 
herausgeichmiffen werben, weil er mit 


ter Chicagoer Platform nicht überein= | 
ſtzzume. Da fie in der Mehrheit was | 
4 enifernten jie auch ſchließlich die 
„Goldkäfer“ mit Gewalt aus der Halle, 
und am Nachmittage hielten fie ihren | 


Zriumpb ab, indem fie die „Freiprä— 
gung” abermals guthießen und Herrn 
Bryan beglüdwünichten. 

„ Yon der Forın abgefehen, die 
was 
je „reinliche Scheidung” nur mit Freu— 
den begrüßt werden. Denn es hat of— 
fenbar weder Sinn noch Zweck, die 


FR! 
ja et⸗ 


Wahnvorfielung aufrecht zu eryaiten, | 
daß eine Wiederausſöhnung der Wlts | 


beinotraten mit den Bryaniten möglich 
iii. Selbſt wenn Xegiere wohl ober 
übel auf die unbeſchränkte Herſtellung 
jilberner 40 CentsDollars Verzicht ges 


leijiei haben werden, wird die Tren- 


nung fortbejtehen müflen, die thatſäch— 


lid) fchon lange vor der Chicagoer Kone | 
Zwiſchen 
den Bryaniten und den Demoktaten 


bention eingeleitet wurde. 
gibt es faft gar feine VBerührungspunt- 
te mehr. Erſtere verleugnen den lei- 
tenden Grundfaß der Demokratie, daß 
bie Regierung für das Wolf nichts thun 
kann, weil fie nur ein Gefchöpf und ein 
Werkzeug des Volkes iſt. Sie ftellen 
Unforderungen an den „Staat“, die 
fic) denen der Schußzöllner, Bopuliften 
und Sozialijten nähern und von dem 
beingiratiichenStaatsgedanten meilen- 
Wie Herr Bryan 
längere Zeit jeibjt nicht wußte, ob er 
fi) zur populiftifchen oder zur demo— 


fratifchen Partei befennen folle, fo ift | 


auch die ‚Platform, auf die er geftellt 
wurde, ein merkwürdiges Sammelfu- 


rium von demofratifchen Betheuerun- | 


gen und populijtiihen Wünfchen. „Die 
Hand iſt Eſaus, aber die Stimme: ift 
Jakobs“, d. h. der Populismus hat ich 
nur eine demofratifche Haut überge- 
Itreift, um fi) — den Blinden unfennt- 
lich zu machen. Während der Name 
Sefferfong angerufen mird, werden 
jeine Lehren unter die Füße aetreten, 
und mährend auf die rühmliche Ver: 
gangenheit der bemofratifchen Partei 
hingewieſen wird, werben gerade die— 
jenigen Thaten verdammt, auf melde 
die Demofratie am ftolzeften mar. 
Wenn die Methodiſten ſich plößlich Ka— 
tholifen nennen würden, : fünnte der 
Hohn nicht größer fein. 

Ob die Bryaniten oder die Altdemo— 
traten recht haben, mag dahingeftellt 
bleiben, zumal nicht nur in den 2er. 
Staaten, ſondern auch in Europa der 
„doktrinäre Liberalismus“ augenblid- 
lich wenig Anklang findet. Schließlich 
ander: nicht nur die Barteien, fondern 
auch die Republiken ihr Weſen, und es 
mag ja ſein, daß die demokratiſche Re— 
publik ſich hierzulande bereits „über— 
lebt“ hat und einer „ſozialen“ oder 
einem Klaſſenſtaat weichen ſollte. Wer 
aber ein richtiger Demokrat iſt, will ſich 

n Schaaren wenigſtens nicht an— 
ließen, welche die alten Ideale zu zer— 
trümmern und an ihre Stelle eine gie— 
rige Intereſſenpolitik zu ſetzen verſu— 
chen. Wenn er auch vielleicht die Zer— 
ſtörung nicht verhindern kann, ſo will 


er ſich ihr wenigſtens widerjegen, jo- | 


lange er noh Muth und Kraft in fich 
fpürt. Denn er ift in innerfter Seele 
überzeugt davon, daß die demofratifche 
Staatsform die vernünftigfte und die 
gerechteſte ift, und daf feine andere fich 
ihr vergleichen fann. Dieſe Ueberzeus 
gung mag unbegründet fein, aber fie 
ſchließt jedes Zufammengehen mit ei= 
ner Partei aus, welche angeblicy über 
die demofratifche Republik noch hin— 
ausgehen, in Wahrheit aber in die 
Klaſſenherrſchaft zurücdverfallen will. 

Un die Republikaner werden fich die 
Altdemokraten ebenjo wenig feit an—⸗ 
Iließen, wie an die Bryaniten. Es 
muß ja nicht jeder Bürger mit einem 
Narteiftempel verfehen, oder an dem 
Brandmal eines beftimmten Heerdenbes 
ſihers Eenntlich fein. Beide Parteien 
im Zaum zu halten, damit feine allzu 
übermütbiq werben fann, ift eine ganz 
Iodende Aufgabe für Bürger, die feine 
Aemter haben wollen, und fo fehr auch 
die „Mugwumps“ feinerzeit ausgelacht 
morben find, fo haben fie doch, beiden 
Parteien zum Trotze, die Reform des 
Bundesdienftes durchgeſetzt. So mag 
es auch den verfpotteten Altdemokraten 
befchieben fein, die Verbeflerung unfe- 
res Bank⸗ und Währungsweſens zu er- 
zwingen, obwohl bie republifanifche 
Partei fich den übernommenen Ver— 

ichtungen zu entziehen verfucht und 
ride daß Land auf die Gil- 
berwährung berunterbrüden will. Bon 
ber Beute. wird allerdings nicht das 
Taler, Krümchen für „die Cranks“ ab» 


roh und ungeſchlacht tft, fann Dies | 


mn en num nn nen 


Die wichtigſte Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebungen im Eüden. 


Die größten Gegner des Lynchunwe— 
ſens im Süden find halb und halb be- 
reit zuzugejtehen, daß wenig Ausfich! 
ift, dem Lynchmorden ein Ende zu ma— 
hen, jo lange das „gewöhnliche Ber: 
brechen“ der Zarbigen im Süden noch 
fo häufig vorfommt und, mie behaup- 
tet wird, eine jtetige Zunahme ber Fäl⸗ 
fe aufzuweiſen hat. Man hat in den 
wirklich „beiten“ ſüdlichen Kreifen er: 
fannt, daß man zuerst dieſes Verbre- 
hen, welches zu den Lynchmorden An— 
laß und für dasſelbe eine mehr ober 
weniger annehmbare Entſchuldigung 
oder doch Erklärung gibt, verhüten 
muß, wenn man hoffen will, das an— 
dere zu unterdrücken. 

Statiſtiſche Zahlen über die Häufig— 
keit brutaler Angriffe von Farbigen 
auf weiße Mädchen, und Frauen lies 
gen nicht vor, dergleichen ſcheint aber 
doch in den Südſtaaten häufiger vor— 
zufommen als man im Norden zu 
glauben geneigt ijt. Es tit doch nicht 
gui anzunehmen, daß man es nur mil 
leerem und unbegründeten Gerede zu 
thun hat, wenn angefehene und ernſt— 
hafte ſüdliche Blätter verſichern, Daß 
das häufige Vorkommen jenes Verbre— 
chens drohe, die ganze füdliche Land— 
wirthſchaft ernſtlich zu ſchädigen. Kein 
Mann, ſo heißt es, wird, wenn er es 
irgend vermeiden kann, lange auf einer 





abgelegenen Farm wohnen bleiben, auf 


der ſeine rau und feine Töchter fort— 
während ber Gefahr eines Angriffs 
auögefeht find, und die immerwähren— 
de Drohuna eines ſolchen Schickſals 
| jtärft ungmeifelhaft die Neigung ber 
| füdlichen Weiben, das flache Land zu 
' perlaffen und in die Städte und größe: 


| ren Ortfchaften überzufiedein, mo nahe 





| Nachbarn und Orbnungsbeamte Schuß | 


| bieten. 

| Ein Korreſpondent der Atlanta 

ı „Sonititution“ erklärt, ex felber jei ein- 
zig und allein aus diefem Grunde nad 

| der Stadt verzogen, und fo viele feiner 

früberen Nachbarn hätten aus eben 


eine Schule infolgedeflen einging und 
| die ganze Niederlaffung farbigen Päch— 
| tern überlaffen wurde. Aus j 
| diefer und anderer ähnlicher Zufchtif- 
; ten wurben in demfelben Blatte Vor: 
Ichläge erörtert, wie dem abzuhelfen 
fei. Es wurde vorgefchlogen, die Ges 
bäude bon vier oder fünf Pflanzungen 
auf einem Punkt zu vereinigen und von 
diefem Mittelpunfte aus die armen 
zu bearbeiten; die rauen würden 
dann in Hörmweite von einander fein 
und fich geaenfeitiq Schuß und Hilfe 
bringen fönnen. Der Plan erjchien 
jedoch jofort als vollfommen unaus— 
' führbar, weil es unmöglich fein merbe, 
diefgarmer für ein folchee Zufammenge- 
ben, dag mit großen Koften und viel 
Unbequemlichkeit für einen Theil ver- 
knüpft fein müßte, zu gewinnen. 

Ein anderer Vorſchlag ſcheint ſchon 
leichter durchführbar. Er verlangt den 
| Erlaß eines Staatsgeſetzes, welches 
' für jeden „Miliz-Bezirk“ das Amt ei- 
nes Hauptmannes der Landpolizei 
Schafft. Diefer Landpolizei-Haupt- 
ı mann müßte ermächtigt werden, eine 
Streifwache zu organifiren, jede ber- 
ı dächtige Perſon in’3 Verhör zu neh— 
men und BVerhaftungen vorzunehxeen, 
wenn das rathfam erfcheint. ever 
waffenpflichtige Bürger müßte aud 
bon diefem LandpolizeisHauptmann 
zur Dienftleiftung in der Streifwache 
u.ſ.w. herangezogen werden können. 
Menn es nicht wünfchenswerth er— 
ſcheint, mehr Beamte zu jchaffen, fo 
fönnte das Amt des Landpolizei- 
: Hauptmannes mit dem Friedengrich- 
teramt oder mit einem fonftigen fchon 
beitehenden Amt verbunden werden. 


Der Vorſchlag jchmedt etwas nad 
dem fleinen Belagerungszuftand und 
würde in Gemeinweſen mit geordneten 
Zuftänden kaum viel Beifall finden, 
denn ſolch ein Zandpolizei-Hauptmann 
fönnte die ihm gegebene Macht leicht 
mißbrauchen, aber wenn das bewußte 
Verbrechen im Süden fo häufig tft, wie 
in den ſüdlichen Zeitungen behauptet 
| wird, fo find außerorbentlihe und 
ſcharfe Maßregeln entichieden nothwen— 
dig. Eine ſolche Maßregel ſah man 
urſprünglich und will man vielfach noch 
ſehen in dem Lynchgericht. Man baute 
auf die Abſchreckungstheorie, wenn man 
die Uebelthäter kurzer Hand aufknüpfte 
und ihre „von Kugeln durchlöcherten“ 
Leichname zur Warnung tagelang hän— 
gen ließ. Aber mit der Abſchreckung iſt 
' e& nichts; das iſt Klar erwiefen, wenn e3 
| wahr ift, daß troß der hunderte Lynch— 
| morde, die alljährlich zu verzeichnen 
find, das „gewöhnliche Verbrechen“ von 
Jahr zu Jahr häufiger wird, und man 
ſieht wohl auch heute in dem Lynchge— 
richt faum mehr den Verſuch, Andere 
von gleihem Thun abzujchreden, ſon— 
dern einfach eine Rachehandlung. Da— 
durch, daß die eine oder andere Schand— 
that durch Nichter Lynch blutig ge- 
rächt wird, werden aber andere 
Madchen und Frauen in abaelegenen 
Gegenden nicht vor gleichem Schidfal 
bewahrt, und wenn heute tro& der Zu— 
nahme der „aewöhnlichen Verbrechen“ 
die Stimmung geaen das Lynchgericht 
in weiteren Kreifen wählt, To iſt das 
wohl hauptſächlich der Erlenntniß zu 
danken, daß es nutzlos iſt und nur ſcha— 
det, indem es das Anſehen des Geſetzes 
ſchmälert. Wäre es anders, hätten die 
zahlreichen Lynchmorde eine Abnahme 
iener Verbrechen zur Folge gehabt, To 
würde man wahrſcheinlich aud 
in diefen Kreifen behaupten man 
babe eine gewiſſe Berechtigung ba- 
zu, denn wenn es ſich um ben Schuß 
unferer Frauen und Kinder handelt, 
beiligt ſchließlich doch der Zweck die 
Mittel. 

Menn die Echaffung des Amtes ei- 
nes Landpolizei » Hauptmann? and 
ländlicher Streifwachen eine Verhü— 
tung jener ſcheußlichen Verbrechen ber 
Farbigen verfpricht, dann fo ſchnell wie 
möglich ber damit. Dann müſſen na- 
turgemäß auch der Lynchgerichte meni- 
ger werben, und es fcheint als könnten 
fübliche Gefeßaebungen feine wichtigere 
Aufgabe haben, als in den Landoiftrit- 
ten für Sicherheit der Frauen zu for: 














gen; fagt doch ein anderer Korreſpon⸗ 
dent des oben ermähnten Blattes: 
„Wenn nichts gefchieht Sicherheit für 
unfere Frauen und Kinder zu Haufe 
zu Schaffen, fo werden mwir die Land— 
wirthichaft aufgeben und jammt und 
fonder® in die Städte überfiedeln 
müſſen.“ 


Groß⸗ Rew Yort. 


Die Zahl der Angeſtellten Groß 
New Yorks wird im Jahre über 
30,000 betragen und damit wird die 
ſtädtiſche Lohnliſte mehr Namen und 
einen höheren Betrag aufweiſen, als 
die Lohnliſten der Bundes-Armee und 
Marine zuſammengenommen. Für 
Erhaltung feiner öffentlichen Schulen 
wird Groß New NYort $9,000,000 oder 
für den vierjährigen Termin des Bür— 
germeifters $36,000,000 verausgaben. 
Das find $6,000,000 mehr, als die 
Der. Staaten für die Kriegsſchuld von 
$£47,000,000 jährlich Zinfen zahlen. 

Die zinspflichtige ftädtifche Schuld 
bon Groß-New York wird $170,000,- 
090 betragen, eine Schuldlaft, welche 
dem fünften Theil der zinstragenden 
Bundesſchuld entjpricht. Sie iit grö⸗ 
ßer, wie die Schuldlaſt aller NewEng— 
land-Staaten, New Jerſey, Penniyl- 
vania und NewYork zuſammengenom— 
men, zuzüglich der Schuldlaſt der acht 
ſüdatlantiſchen Staaten, und fie be- 
dingt jährliche Zinszahlungen in der 


Höhe von $7,500,000, fodak mährend | 


des Iermins des neuenBürgermeifters 
30,000,000 und darüber Iotale Steu— 
ern erhoben werden müſſen, um Die 
Jahreszinſen für die Stadtſchuld zu 
begleichen. 

Für öffentliche Arbeiten, 
Feuerwehr und Sefundheiis - 
werden ſich die 
jährlich auf mindeſtens 


Polizei, 


$25,000,000 


ı belaufen, wie man nad) ven bezüialichen 


| Nem York 


leptjährigen Ausgaben der Städte 


und Brooklyn ſchließen 


darf. Das entſpricht einer Total-Aus— 
+ gabe während des Bürgermeiſter-Ter— 


demſelben Grunde dasfelbe gethan, daß | 
ı mebr, 


Anlaß | 
| Britannien jährlich für Erhaltung ſei- 


min? für genannte Zwecke, von $100,- 
000,000. Es find das $20,000,000 
als die Erhaltung der Bundes- 
Urmee- und -Marine jährlich koſtet, 
e3 jind $10,000,000 mehr als Groß— 
ber 


ner Armee von 200,000 Mann 


$10,000,000 meniaer, 


als die Jahres-Koften für Erhaltuna 


der britiichen Marine betragen. 


ne 
209 


| ſtädtiſche Budget von New York hält 
| fomit Vergleiche aus, fomohl mit den 





größten Poſten unferes National-Bud- 
gets, ala mit denen der Budgets für 
die reichjten Nationen Europas, 


Die Entwidclung von Oflahoma. 
In den fieben Jahren, welche feit der 


‚ im Mai 1890 erfolgten Konitituirung 


bon Oklahoma als jelbftftändiges Ter— 
ritorium verfloſſen find, hat dasſelbe 


bemerkenswerthe Fortfchritte gemacht. 





Damals zählte Oklahoma 60,000 Be— 


— ——— keit und kann ſomit nur erſt als Ex— 


periment betrachtet werden. Die eifrig- 


verläſſigen Schäßungen, die Einwoh— 
nerzahl auf über eine halbe Million; 
demnad würde das genannte Territo- 
rium, wenn e3 jegt als Staat in die 
Union aufgenommen werden follte, 15 
andere Stuaten übertreffen, fomweit die 
Bevölkerungszahl in Betracht fommt. 
Die viel älteren Territorien Arizona 
und New Merico, melde im Jahre 
1863, refp. 1850 etablirt wurden, jind 
ve Dflahoma längft überflügelt wor— 
en. 

Der Eifenbahnbau hat eine ftetige 
Entmwidelung aufzumeifen und den 
eriten Anſiedlern, melche feiner Zeit 
auf „Prairiefchooners“ in das gelodte 
Land zogen, ftehen heute weitverzmeigte 
(Stienbahnlinien zur Verfügung, denn 
die Länge des Schienennebes ijt ven 


100 Meilen im Jahre 1892 auf rund | 


600 Meilen aejtiegen. Boden und 
Klima find dem Aderbau außerordent- 
ih günftig und vorzüglich gedeihen 
Mais, Baummolle, Sorahum, Flachs, 
Obſt u. f. m. 

Das Unterrichtämefen ift nicht ter- 
nachläſſigt, wie aus der Thatfache er— 
heilt, daß in den Schulen des Territo- 
riums von 2000 Lehrern über 75,000 
Kinder unterrichtet werden. Bei der 
legten Wahl wurden rund 53,000 
Stimmen abgegeben, d.h. 11,000 mehr, 
als in Florida, und 22,000 mehr, als 
in Delaware, und dabei beitrug bie 
Pluralität der fiegreichen Partei nur 


leben betrifft, fo zeigt Dflahoma ent» 
ſchieden moderne Tendenzen, denn Die 
Zahl feiner Bankerotte war jo groß, 
wie in New Hampfhire und Vermont 
zulammengenommen. 

Oklahoma hat den Ehrgeiz, noch vor 
dem Ende des Jahrhunderts in den 
Staatenbund aufgennmmen zu werden, 
und menn feine aegenwärtigen Ent— 
wickelung anhält, ift es ducchaus nicht 
unmahrfjcheinlich, daß es Dies Ziel er: 
reichen wird. 


Die Cholera in Egnpten. 


Eine egyptiſche Cholera-Statiſtik 
von Oktober 1895 bis November 1896 
veröffentlicht die engliſche Wochen— 
ſchrift „Lancet“ nach einer Mittheilung 
ihres egyptiſchen Korreſpondenten. 
Den mitgetheilten Zahlen zufolge iſt 
die Sterblichkeit an Cholera während 
dieſer letzten Epidemie eine weit größere 
geweſen, als man bisher vermuthet 
hatte. Es muß beſonders auffallen, 
um wie wenig die Zahl der Todesfälle 
hinter der Zahl der Erkrankungn zu— 





— — * — — — — 
Die Hauptsache 

Zur Erhaltung guter Gesundheit ist reines. 

reiches nahrhaftes Blut. 


Das Blut übermittelt die Nährstoffe und erhält 
die Organe, Nerven und Muskeln. Es muss reich 
und rein erhalten werden, wenn Ihr starke Nerven, 
zute Verdauung, gesunden Schlaf haben wollt, 
oder wenn Ihr das Gefühlder Ermüdung, die unan- 
genehmen Mitesser, Eczema oder Skrofeln los wer- 
den wollt. Keine Medizin kommt Hood’s Sarsa- 
parilla als Blutreinigungsmittel gleich. Es ist eine 
thatsächlich wertbvolle Medizin und bewirkt wan- 
derbare Heilungen. Probirt sie jetzt. 


’ ĩ sind die einzigen Pillen, die 
Hood 8 pillen mit Hooi’s —8B zu 
nehmen sind, 8 








Dienft | 
tadtiihen Musaaben | 





inſchließli * Schwihinduſtrieen, 
einſchließich der Offiziere verausgast, | ann, N 


| ı Schneiderei 
| und nur um *56 


Möbelfabrikation, 
geſchaffen worden. In jedem Lohnamt 
ſitzen fünf Vertreter der Arbeit, fünf 





CH u > Ze vinz. 
1100 Stimmen. Was das Geſchäfts-— Probinz 





— — — — 


rückbleibt, wie wenig Leute alſo von 
der Erkrankung genaſen. In 20 
Städten oder Bezirken wurden näm— 
lich bei 21,694 Erkrankungen 18,105 
Todesfälle an der Cholera gezählt, das 
bedeutet eine Sterblichkeit von über 84 
Prozent. Die verfchiedenen Städte 
und Provinzen Egyptens wurden in 
fehr verfchiedenem Grade heimgeſucht, 
da die Krankheit an einigen Orten erft 
fehr ſpät auftrat. So erfrantten in 
den Orten am Suez-Kanal: Ismailia 
nur 14, in Suez und in Port Said 
nur je 23 Perſonen, mährend die Zahl 
der Grfranfungen in dem nahen 
Damiette Schon 528 und in Kairo 1519 
betrug; in Kairo ftarben von dieſen 
1519 Erfrantten nicht weniger al3 
1349. In Mlerandria beirug vom 28. 
Dezember 1895 bis zum 3. November 
1896 die Zahl der Erfranfungen 1072, 
die der Todesfälle 914. Die meilten 
Dpfer forderte die Cholera in ber 
Provinz Gharbieh am weltlichen Arme 
des Nil-Deltas, mo die Krankheit 3503 
Berfonen in 104 Monaten dahinraffte. 
Noch größer war die Sterblichkeit im 
Verhältniß in Girgeh, wo in noch nicht 
4 Monaten faft 2000 Menſchen jtar= 
ben. In dem Gebrete von Fajum raffte 
die Cholera gar in 24 Wlonaten 1986 
Verfonen hin; von den Erfranften 
karten bier überhaupt nur 197 von 
2183 mit dem Leben davon, die Sterb- 
licpfeit betrug alfo ungefähr 91 Pro— 
zent. Ganz bedeutende Verluſte er- 
litten auch die Dafen Chargeh und 
Dachel, 10 1137 bezw. 1127 Menſchen 
in 11 Monaten an der Cholera ftarben. 
Es kann natürlih kaum bezweifelt 
werden, daß die außerordentliche 
Sterblichkeit an der Cholera zum gro— 
ßen Theil eine Folge des orientaliſchen 
Schmutzes und der orientaliſchen Un— 
thätigkeit iſt. 


Lohnämter in Auftralien. 

Ueber Lohnämter und Mindeſtlohn 
in Victoria (Auſtralien) äußerte ſich 
der Premierminifter Sir George Tur— 
ner einem Vertreter der Londoner 
„Daily News“ gegenüber u. A. fol: 
gendermaßen: Wir haben ein ziemlich 
intereffantes Erperiment behufs Regu— 
lirung der Arbeitslöhne unternommen. 
Sn act oder neun der jchlimmiten 
wie Bäckerei, 
Schuhmacherei und 
iind Kohnämter 


Vertreter der Unternehmer und ein 
unabhängiger Vorfißender. Der vom 
Amt feſtgeſetzte Lohn iſt, bis er von 
ihm wieder geändert wird, für alle der 
Snduftrie angehörigen Theile abjolut 
bindend; feinem Arbeiter ift e3 ge— 
ftattet, für geringeren Lohn zu arbei— 
ten, und feinem Arbeitgeber, Arbeit zu 
geringem Lohn auszugeben. Natürlich 
gab es Anfangs ein großes Gejchrer 


ı über die Beſchränkung der freiheit des 


Individuums, aber trog alledem hat 
ich die Maßregel ganz gut bewährt. 
Sie tft erft einige Monate in Wirkſam— 


ften Befürworter des Geſetzes waren 
die qroßen Unternehmer. „Sie find 
auf dei richtigen Wege“, fagten mir 
die Chefs der größten Firmen, „wir 
haben gar nichts dagegen einzumenden, 
unferen Leuten aute Löhne zu zahlen, 
im Gegentheil, wir werden es ſehr gern 
thun, vorausgeſetzt, daß alle anderen 
Firmen in unferer Induſtrie dasjelbe 
thun müſſen und fo verhindert werden, 
auf Grund von Ausfhwigung ihrer 
Angeftellten und zu unterbieten.“ 


Aus trüber Zeit. 


Aus der Frangofenzeit wird der 
Königsberger Hartung’schen Zeitung 
folgende Epifode von einemFreund des 
Blattes mitaetheilt: Im Anfang Dies 
ſes Jahrhunderts wohnte in einem 
Haufe der Holzgaſſe zu Königsberg die 
Mittme Hartung. Yhr Mann war 
1789 aeftorben, doch zwei Söhne blie- 
ben ihr Troſt. Der ältere, Johann 
Gottlieb, hatte vor furzem das Aſſeſ— 
foreneramen gemacht. Seht wohnte er 
bei der Mutter und wartete auf eine 
Anftelung im Gerichtsdtenit. Der 
jüngere Sobn, Georg Friedrich, führte 
das Gefchäft feines Vaters meiter, das 
heißt, er drucdte die Königlich Preußi— 
ie Staats-Kriegs- und Friedenszei— 
tung, Damals die einzige in der gimzen 
Die Schlacht bei Friedland 
am 14. Juni 1807 war geichlagen. Die 
Franzoſen unter General Soult befeh- 
ten Königsberg. Ein franzöſiſcher 
Offizier mit einer Abtheilung Solda— 
ten eilte nah dem Hartung'ſchen Haus 
je. „Wo iſt der verdammte Verrä- 
ther?“ fragte der Offizier. „Hier wohnt 
fein Verräther, fondern einer, der fein 
Vaterland lieb hat," antworte der gra— 
de anweſende Aſſeſſor Hartung. „Bas 
terland iſt Frankreich. Der Buchdru— 
cker Hartung verräth unſer Vaterland. 

ier dieſe Zeitungen ſind Beweiſe. Wo 
iſt der Verräther Hartung? Ich muß 
ihn in Priſon nehmen!“ „Ich bin es,“ 
antwortete ruhig der Aſſeſſor, ſich für 
ſeinen Bruder ausgebend, „aber ich bin 
unſchuldig. Ich drucke nur, was mir 
beſohlen iſt. Die Artikel ſind mir von 
dem preußiſchen General v. Rüchel zu— 
geſchickt mit dem ſtrengſten Befehl, fie 
abzudruden. Hier die von feiner eige— 
nen Hand gefchriebene Drohung, mich 
fofort zu füfiliren, wenn ich feinen Ar— 
tifel nicht aufnehmen werde“. „Kann 
nicht Deutfches leſen. Sie müffen mir 
in's Gefängniß folgen!” fagte der Of: 
fizier und führte den Affeffor ab. Die 
Wittwe jammerte über den geraubten 
Sohn. Der Buhdruder tröftete die 
Mutter und mollte als der allein 
Schuldige dem Bruder nacheilen, die 
Verwechfelung den Yranzofen 'mitthei- 
fen und feinen unfchuldigen Bruder 
auf freien Fuß fegen laffen. Die Mut- 
ter aber hielt ihren Sohn davon zurüd; 
„Sol ich auch nod Dich verlieren?“ 
So ſaß denn der Affeffor Hartuna, fei- 
ned Todes harrend, monatelang im 
Kerker der Feitung Friedrichsburg an 
Stelle feines Bruders. Als die Ver- 
wechslung ber beiden Brüder dem fran⸗ 
zöfijchen General Soult endlich mitge- 


⁊ * 
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theilt war, ließ er ben Gefangenen frei 
und den jchuldigen Bruder zum Ver: 
hör vorladen. Wiederum verſuchte es 
der Aſſeſſor, für feinen Bruder einzu- 
treten. Der Buchdruder wollte jedoch 
davon nichts willen und eilte zum Ge— 
neral Soult, um verhört zu werben. 
Mit ihm ging der Bruder. Beim Ein- 
gang bielt der Aſſeſſor “einen Bruder 
zurüd: „Fliehe Du und laß mid) ſter— 
ben,“ flehte er wieder. Der andere 
meigerte fich und trat ein. Qange war— 
tete der Bruder draußen. Das Todes— 
urtheil murde vorläufig noch nicht ge— 
fällt, ſondern zunächſt ſtrenge Haft ver- 
fügt. Doch ſchlug bald tie Erlöfung?- 
ftunde. Als die Franzofen aus Königs— 
berg abzogen, wurde der Gefangene ſo— 
fort freigelaffen. Beide Brüder ſtar— 
ben in hohem Alter: Johann Oottlieb 
als Geheimer Juſtizrath 1845, Der 
Buchdruder Georg Frietrich 1849. 





gotralbericht. 
Namenios. 


Im Victoria Hotel an der Michigan 
Une. hat ſich in vorlegter Nacht in ei— 
nem der Gajtzimmer ein junges Frau— 
enzimmer vergiftet, das jeit mehreren 
Monaten unter dem Namen Blanche 
Herbert in einem verrufenen Haufe an 
der Dearborn nahe 20. Str. gemohnt 
haben ſoll. Die Unglücliche, welche ib- 
rem Ausſehen und ihrem ganzen Auf— 
treten nach aus auter Familie gemefen 
zu fein fcheint, ift wohl von Ekel über 
ihre Umgebung und ihre ganze ver: 
pfufchte Eriftenz erfaht worden und 
hat deshalb „ein Ende gemacht“. In 
einem Schreiben, das fie an den Coro- 
ner hinterlaſſen bat, bittet die Todte 
flehentlih, man möge aus NRüdficht 
auf ihre Mutter feine Nachforfchungen 
bezüglich ihrer Identität anftellen. — 
Wie es heißt, ftammte die Verftorbene 
aus Louisville, Ky., mo der Name ih- 
rer Familie ein alt angefehener fein 


Toll. 
——— ee — 
Ein bewährtes Mittel gegen Biliofität. 


Wer jemals an Leberitarre, an Unthätigkeit der 
Leber und ſonſtigen Leberkrankheiten litt, vird dieſes 
widerſpenſtige Organ nie wieder in geſunde Verfaſ— 
fung bringen, jo lange er ſich der Sog. blauen 
Pillen, des Queckſilbers oder Podophyllius oder ähn— 
licher unvernünftiger Heilmittel bedient. Bon der 
als Hoſtetters Magenbitters befammten,  erprobten 
und populären Medizin darf er fihere Heilung er: 
hoffen Der Giniluß des Bitters auf dieſe große 
Gallendrüſe iſt direft wirkſam und alsbald fühlbar. 
Die Hilfe, die es gewährt, iſt nicht vorübergehend, 
ſondern vollſtändig und danernd. Bläſſe des Teint, 
pelziger Zungenbelag, Verdauungs- Beſchwerden, 
Hartleibigkeit, Kopfweh, Uebelkeit, Schmerzen in 
der rechten Seite und unter dem Schulterblatt ſind 
Symptome, daß mit der Leber etwas nicht in Ord— 
nung iſt; eine Kur mit Hoſtetters Bitters wird fie 
ſchnell und gründlich bejeitigen, 


— on 


Kurz und Neu, 





* Bu Dunning ift geftern ein Inſaſſe 
des Irrenaſyls, Namens Charles Cor: 
ner, in einem unbewachten Augenblid 
in den bei der Anſtalt befindlichenTeich 
geſprungen und ertrunten. 

* Die Leiche des am Samftag Abend 
mit feinem Fuhrwerk von der Halfted 
Str.-Brüde gejtürzten Hauſirers Wm. 
Saffe von Nr. 393 Weit 14. Straße, 
ijt geftern in der Nähe der Mor: 
gan Straße aus dem Fluß gezogen 
worden. 

* Herr Theodor Kohn wird auch 
in der kommenden Saiſon als Lehrer 
der Muſik an dem Mädchen-Penſionate 
„Stevan“-Schule, Nr. 4313 Drexel 
Boulevard, fungiren. Seine bisherige 
Lehrthätigkeit hat allgemeine Aner— 
kennung gefunden. 

* Frau Blanche Boener von Nr. 82 
Throop Straße hat ihren Hausmirth, 
den Rentner Soper, unter der An— 
flage des thätlichen Angriffs verhaften 
fallen. Soper fol die Frau geleaent- 
lich einer Auseinanderfegung über die 
Bezahlung der Miethe in’s Geficht ge= 
ichlagen haben. 

* Mittel3 Karbolfäure hat ſich ges 
ftern Abend, mwahrfcheinlich aus Lie— 
besgram, in dem Haufe Nr. 291 N. 
Centre Ave. die 18jährige Molly D’- 
Brien zu vergiften geſucht. Sie iſt 
nah dem Elifabeth-Ho'pital gefchafft 
worden, wo die Aerzte Hoffnung auf 
ihre Wiederherftellung gaben. 

* Die Federation of Labor wird in 
ihrer nächſten Sitzung mwahrfcheinlic 
aufgefordert werben, Schritte zu tbun, 
um die Gebrüder MeArthur, welche an 
den Fundament-Arbeiten für das neue 
Moftgebäude täglich zehn Stunden ar- 
beiten laffen, zur Beobahtung des vom 
Kongreß erlaffenen Achtſtunden-Ge— 
ſetzes zu zwingen. 

* Der dreizehnjährige Frank Müller 
von Nr. 306 Diviſion Straße ſtieg ge— 
ſtern in eines der Segelboote, welche in 
der großen Lagune des Lincoln Park 
vor Anker liegen. Er wippte und 
ſchaukelte ſo lange daran herum, bis 
er plötzlich kopfüber in das ziemlich 
tiefe Waffer ftürzte. Ein in der Nähe 
beihäftigter Seemann fifchte den Jun— 
gen noch rechtzeitig heraus. 

* Im Haufe feiner Eltern, No. 7784 
Chauncey Avenue, ijt der fünfjährige 
Frank Schwind an den folgen einer 
Verlegung aeftorben, die er fih am 
Sonntag Nachmittag beim Spiel mit 
Nachbarskindern zugezogen hatte. Die 
Kleinen ergötzten fich auf einer leeren 
Bauftelle mit einer og. Drehe.—einem 
loſe auf einen Pfoften gefchraubten 
Brett, mit dem e3 ſich prächtig „in bie 
Runde“ Fahren läßt. Der kleine 
Schwind ift dem fich drehenden Brett 
zu nahe gefommen und erhielt einen 
Stoß in die Magengegend, deſſen Wir- 
fung leider tödtlich fein follte. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 











Zoded- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dab 
unser geliebter Sohn und Bruder, Franz Quaſten⸗ 
berg, ım Alter von 18 Jahren plößlich geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dounerſtag dem 2, 
Sept., Nadmittags 1 Uhr vom Trauerhaufe, 711 Weit 
22, Place, nad dbeim. Es bitten um ftille Theil- 
nahme 

Albert und Zinnie Ouaftenberg, Eiteru. 
Albert, Ernit und Ella, Geichwiiter. 





Todes: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die tranrige Nad- 
richt. daß unſer lieber Sohn Henry im Alter von 3 


ar und 9 Monaten plögt: m ift. Die 

eerdigung findet ftutt am Sam 130 Uhr Nah 

mittags vom Trauerhaufe, 393 Ga Avenue. 
Gmil und Bertha Strand, Eltern. 


P} 














men 4 








Das Gold-Schiff 


VON KLONDIKE 


angekommen, und feine Goldladung ift verihwindend Klein im Verhältniß zu den ungehenren 
Goldlagern, die in Alaska verbleiben. 


Das Gold ift Dort — es achört Iyuen. 


u 


Die durch die Preſſe des garzen Landes veröffentlichten Thatſachen find nicht länger jagen- 
haft; fie jind eine erwieſene, politive Thatſache. 


THE ALASKA TRANSPORTATION AND DEVELOPMENT CO, 


HON. R. T. FOSTER, Präfident. 


F. A. OTTE, Schatzmeiſter. 





Inkorporatoren. 


Aktionäre. 


Direktoren. 


Achtb. Wm. E. Maion, Bundeẽſenator; J. B. Leaitard, Koritalift, Legnard-Gebäude. Chicago; Frank 
A. Hecht, von Chas. Kaeſtner & Co., allgemeine Maſchinerien, Erbauer von Brauereien und Malzbäuiern, 


Chicago; B. W. Griffith, Prätdı nt der Erſten National Bank, Vicksburg, Miſſ.: 


Albert C. Blatz, Präſident 


der Val. Blatz Brewing Eo., W.iwaufee, Wis.; F. A. Otte, früherer Kaſſirer der Shelby Bank, Shelbyville, 

Ind.; Frank Johnſon, Vize-Präſident der Drovers' National Bank, Waſhington Court Houſe, Ohio; W. 

H. Watſon, Präfident der Pioneer Furniture Co., EauClaire, Wis.; Dr. Robert Wallace Hardon. Columbus 
f 


Memorial Building, Chicago; X. M. Phillips, Kaffirer der Eriten National Bar 
T. R. Folter, Foitoria und Vidsburg, Miii.; J. E. Donle, 
Mich.; Achtb. Chas. H Hoglund, Chicago; Aler. J. Blade, Sekretär 


&o., Milwanfee, Wis.; Edward 
der Northern Pacific Eiſenbahn, 
Chicago; Rudolpy M. Patterion, 


Vidaburg, Miif.; Acid, 
arriage Eo,, Kalamazoo, 
und Schatzmeiſter der A. Blade & Son 


Manager American 


C. MWeitinan, don Weſiman & Soderlin, Ebicago; F. 9. Widett, Anwalt 
Shicago; Sidney B. Jones 
von Patterſon, Shephard & Eo., Chicago; Henry H. Fuller, früher mit Snow 


Stadt:-Paflagier-Agent der C. I. und L. Bahn, 


& Didinfon, Chicago; Frank J. Reed, ©. P. A., I. und 2. Bahn, (Monon Route), Chicago; Wm. A. Bedler, 


RP. A. ©. und C. Bahn, Chicago; John S. Leahy, ©. S. A., C. 9. und D. Bahn, Eineinnati, Ohio; W. 8. 


Irowbridge, Diayor, Vicksburg, Mift. 


Dieſe Geſellſchaft wird die größte, ftärfite und befiansgeitattete Traus—⸗ 
port: und Handels-Geſellſchaft in Alaska fein. 
Sie fönnen einen Antheil an dem 


GOLD-SCFH-FE' 


erlangen, indem Sie Aktionär werden. 
$1.00 vertauft. 


Aktien, Pariewerth 81.00. Werden nur eine kurze Zeit zu 
Der Zweck der Geiellichaft ift die Leitung und der Betrieb einer allgemeinen Linie von 


Schnelldampfern zwiihen Seattle, Sau Francisco und Alaska-Häfen, und don da den Yufonfluß 
aufwärts ın das Herz der Stlondite Goldregion, jowıe Die hauptſächlichſten VBorrathaläden und Lager: 
hänjer in Alaska zu eignen, zu betreiben und zu kontrolliren; ebenfo von Zeit zu Zeit erfahrene und zuver⸗ 


läffige Jroiveftoren nad Gold auszuſenden. 


Keine gejegmäßtge Einkommeusquelle wird überjehen werden. 


Iransport und Handel in Alasta ift die beite Goldmine. 


Wenn Sie mıht nah Alaska geben können, fo finden Ste Ihr Klondife auch zu Hauſe. 
Es wird nur ein beichränkter Betrag zum Verkauf offerirt. 


fofort um Aktien. 


Melden Sie fi 


Unjere Srezialagenten find jegt in Alaska, um Werften, Dods und Pläße für unfere Läden und Lagers 


häufer auszuwählen. 
T heilnehner am Gewinn au werden. 
wie ein mehr Bemittelter. 
nern bon erprobient geichäftlichen Ruf. 


Wenn Sie auch nicht nach Alaska gehen fünnen, jo braudt Sie doch Nicht? abzuhalten, 
Ter Dann oder die Frau mit geringem Kapital hat diejelbe Gelegenbeit, 
Senden Sie Ihre Anmeldung um Attien ein. 


Unſere Gejellihaft bejteht aus Män— 


Unfere Spezial-Tranoport-Offerte tit Die befte, die jet Dem Bublifum geboten wird — 8300 
vou Seattle nach Dawſon Kitn, oder 8600 einſchließlich Beköſtigung für ein Jahr. 


Svyrecht vor oder ſchreibt und richtet alle Geldfendungen an 


mmija 


ALASKA TRANSPORTATION & DEVELOPMENT COMPANY, 


Fisher Building, Ecke Van Buren und Dearborn Str. 


- - « - CHICAGO, ILL. 








Turnſchule 


> — Se 

Chica 40 Turngemeinde 
684692 WELLS STR. 

Eröffnung der Turnſchule 
am 7. HSeptemöder. 


Anmeldungen werden täglih in 
der Turnſchule entgegengenonmmen. 
mija Der Zururath, 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und meiner Kinder treu ſorgender 
Vater Adolph Glesmann ım Alter von 34 Jahren 
Montag, den 39. August, Diorgens 8 Uhr, nad furzer 
aber ig mn Krankheit janft entichlafen tft. Beerdi— 
gung Donnerſtag, den 2. Sevtemoer, um I Uhr vom 
Zranerbauie, Ede Turner Ave. und 13. Str., aus nad) 
Waldheim. Am ftille Theilnahme bitten die trauern 
den Hiuterbliebenen: 


Kaethe Glesm ann, Gattin. 
Darie, Tillie und Adolph, Kinder. 





Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier geliebter Gatie und Vater John Lehnert im 
Alter von 34 jahren nach langem ichweren Leiden 
Montag Abends 9 Uhr im Alerianer-BrüdersHoidie 
tat geitorben tft. Beerdigung findet Donneritaq, den 
2. September, Nachmittags um 1 Uhr, von Trauer— 
bauie, 83 W. 16. Stı., nad Waldheim jtatt. Um jtıls 
les Beileid bittet die trauernde Wittwe 


Lieſe Lehnert, nebit Kindern. 














‘ Iheater: 
Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
i in SPONDLYS GARTEN 

N. Elart St., 1 Blod 
nördl. vom Ferris Wheel. 
EB” Neue Geſellſchaft jede Woche. —18jp 

No. Ciark Str. u..d Montrose Boulvd. 
Donueriiag Abend, 2. Sept. 1897: 
8 a. ? 
Großes Sedan : Feier Konzert ! 
Frl. OLGA SCHMOLLS Damen-Orcheſter. 

City Limits Gar. 
Bekanntmachung. — Dertic- und behmiſcher 
Steinhauer Unterſtuhungo-Verein. TDoriteritag, 
den 2. Senpt., Abends 3 Uhr, Verſammlung und Neu— 
wahl in der Steinhauer-Union, 187 Waihrntaton Str. 
Es jind alle Mitglieder eriucht, pünktlich zu erſcheinen, 
jedes hat ſeine Um ion-Karte vorzuzeigen. 





SHeimftättefuher : Erfurfion 


. nad .. 


OAK PARK 


Jeden Sonntag. 

7 Meilen dom Gourthaus; 33 Minuten Fahrt; 2 
Strageubahntinien, Ciſenbahn, Schulen, Kirchen und 
Vergiügungen aller Art. Wjumiſabm 

4u Lotten werth 83300. 00 und 5600.00 
kommen zum Verkauf als Ganzes in 48 Antheile eins 
getbeitt, zu 8265.00 3er Untheil. 

Zahldar 820.00 beim Abidluy des Kaufes und 
87.50 pro Monat bis ausbe abit. Alte Verbefles 
rungen. Kommt schnell und sicht fie Euch an; holt 
Euch Tickets im Zimmer 1104, 218 Dearborn Str. 


ERASTUS SIPPERLY. 
Difice siien TSonntags von 10 bis 12 Borm. 
Tägli von 10 Uhr Borm bis 5 Nadın. 

Tickets im Grand Gentral:Buhnbof. 5. Ave. und 
Harriion Str.. Sonntag um 1 Ihr Nechmittags, von 
wo der Zug über die Wisconfin Central⸗Bahn geht. 


Bi 12 SE 
Süd Glark Sir. 
m 15 "ur 


Billige Breite 
nad und von 


Deutfchland 


mit allen Linien, in allen Slaffen. 

I übernehme die Beförderung von Paflagieren von 
irgend einem Plage in Europa nach irgendeiner Bahn— 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preiien. 

Falls erforderlih beiorge alle nothmendigen Pas 
piere, um die Landung don Baflagieren au erleichtern. 

Qbjahrt ua Deutihland von Chicago jeden 
Sountag Montag Dienjtag und Donnerftag. 





RIDGELAND AVE.- 
SUBDIVISION 





) DEUTSCHES : 


CHTSBUREAU 


(geieglich inforporirt.) 


und RNachlaß⸗ 


Erbſchafts⸗ megulirungen. 


Aonſulariſche Sealaubigaungen. 


— 
Notariats-Amt, 
jur Anfertigung von 
Bollmachten, Teſtamenten und Urkunden. — 
Bormundihatiöiahen ſowie KRolIektionuen 
und Rechts ſachen jeder Art beſorgt 
Korreſpondenz pünktlih und toftenirei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(meben dem Sherman Houfe.) 
E97 Uustunft gratis, Ofien Sonntags 


* 


| John 4. Tobias, LL. B., Ph 





Henry. Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave.,, 


nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hansansitattungs-Waaren, 


Baar oder aufleichte Adzahlung 


Größte Auswahl 


— don — 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 
1ip,frmo—31d3 





..+ Die +. 


deutich-amer. Univerſität 


Chicago, 34., 

eröffnet ihre Kurie am 5. Oftober dies 
ſes Jahres mit vollitändigen Philos 
ſophiſchen und medizinifhen Fa⸗ 
fultäten, an denen hervorragende Kräf: 
te de3 In- und Auslandes thätig find, 
Die Univerjität ift mit Hoſpitälern, Ent: 
bindungsanitalt, Hebammen: und Krans 
fenpflegeichule verbunden. Die Graduir⸗ 
ten dieſer Schulen werden geſetzlich aner— 
kannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man ſich ſchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Aniverſität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aſhland Ave. Bagim 





CHICACO LAW SCHOOL 


Zweijähriger Undergraduate-Aurfius berechtigt zur 
Amwali-Praris. Poſt-SGraduate⸗-Kurſus führt zur Er 
langen; des Titels LL. M. und 
Kurins beginnt 6. Sept. 1897. 

ADVISORY BOARD. 
B. D. Magruder, Juſtice of Sup. Court of JM. 
John DO. Crabtree, uft.of Appellate Eourt of YIL 
Shetby M. Culiom, U. ©. Serator von Ill. 
John R. Tanner, Gouverneur von ZU. 
W. H. Seaman, Judge of U. ©. Gircuit Court. 
Richard S. Tuthill, Judge Circuit Court Chicago 
John €. Black. U.S. Diſi. Att’y, North. Dift., ZU. 

FAOULTY. 


Geo. W. Warvelle,LL.D.. Dean, Prof. Conſtit. Jurispr. 
. D., Prof. of Polit. Science, 
J. D. Andrews, LL. M., ®Brof. of Legal Brocedure. 
Geo. KcA.Mitler, A.M.,LL.B., Prof. of thevaw ofTortö 
A. B. Meivilte, I.L. B. Prof. of Equity and Erımes, 
A. 3. Hirschl, A. B., LL.B., Prof. of the Yaw of Corp. 
Francis W. Walker, LL. B.. Yecturer ou Gorporation®, 
#onL. D. Condee, LL. B. Yeıt.on WYiun.Gorporation®., 
Kon. Samuel S. Paje, LL. B., Yect.on Blead.and Pract, 
Hon. €. Porter Johnson. L1..B., Yect. on Legis. Powers 
Witliam S. Forrest. A.B.LL.B., Vect. on Erıminal Sam 
Wegen Katalog ihreibt aıı JOHN J. TOBIAS, Sekretär. 
115 DEARBOORN STR., CHICAGO, ILL. 


D.C. L. — Derbſt⸗ 
famm-1fp 


Hon. 
Kon. 
Hon. 
Hon. 
Hon. 
Hon. 
Hon, 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
NRets-Departement Lake Foreſt⸗Univerſität. 
Athenaeum Building, 18—26 Dan Buren Straße. 
2. Thomas U. Dioran, LL. D.. Dean. Zwei- und 

reis yahres:Kturie. Unterricht jeden Wocheniag Abds. 
Megeu Auskunft jchreibt an @. ©. Barrett, Sefr. 
l3agim 





St. Johns Milttär-Alademie 
Yon Delafield (das anterilaniiche Nugby) bereitet füg 
G:deges und das Beihäft vor. Dipiom fihert Eins 
fritt in Die beiten Univerſitaten. Kavallerie-, Ans 
fanteries und Artillerie-Cper ziren unter Aufſicht von 
Ber. Staaten-Dffizieren, welche von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16, 
September. Präfident Emythe wird im Auditorium 
Anneg zu treffen jein vom 23. Wugauft bis zum 11. 
Sept. Sprechſtunden v. 9.30 Morgens bi3 1 We 
Nachm. und von 3 Ubr Rachm. bis 6 Uhr Abends, 
Wegen Kataloge ihreibt an Sidney T.Smythe, Ph. 
D., Bräi., Telafield, Wauleiya Eo., Wis. Hals 


CHICACO ATHENAEUM. 

Geihäftd, Stenographie-⸗ Schreibmaihinen:, Aka⸗ 
demiſche⸗ Sprade und Zeichen⸗Kurſe, Tag uno Abends; 
26. Jahr. HerditsRurfus beginnt 1. Sept. Schreibt 
um Sutalog. 15 bis 26 Van Buren Str. — Diret⸗ 
toren: Enman J. Gage, Alexander H. Revell, Franfe 
lin 9. Head. joreph Sears, Edward B. Butler, Wils 
fiam X. Page. Ferdinand W. Peck. H. H. Kohliaat 
zu ©. Selfridge, Win. L. Brown. Yoflah L. Lone 
ard, Sanı. Fallows, William € Mortimer, John Q. 
Rode, William Penn Niron. — Charles R. Barrett 
Superintenbdent. sanlız 


AMERICAN GONSERVATORY, 
Kimball Hall. 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Zweige der Muſik, einihlieglih Piano, Ger 
fangtunit, Bioline, Ougel, Bioloncello, Mans 
»oline, Guitarre, ale OSrcheſterinſtrumente, 
Harmonie und Compoſition werden gründlich ges 
lehrt. — Bedingungen mäßig. — Rataloge werden 
rei verihidt. Das Ktoniervatorium den ganzen Some 
merofien 5,5. HATTSTAEDT, Direktor. 

l4mim2m 


CHIGAGO MUSICAL GOLLEGE 


Central! Music Hall, Ghicago. Dr. F. Zi 
Die 32. Saiſon wirb am 6. September 1897 eröffnet, 
Anertannt das bedeitendfte Juftitut für das 
Studium der Muſit ın Amerika. . 
Unüibertroffene ;Fazilitäten für einen gründliden 
Kurſus Auſik ——* und 
18... * dramatiſcher Auuſt. 
EI” Rataloge per Poſt frei zuge ſandt. Sıjlamimi 


For A I Kiondike-Yukon-Gold 
mining 


stock, of panies witb claims, 
vestors Ad agents wanted, ge 


0. $. Silverman, Dept. A. 5, St. Paul, Minn, 
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um. —uffalo Til. 
My Friend from India. 
DO» era Douje—Bauberfünitler Herr⸗ 
Zweite. 
N ortbern.—Poccaccio, 
— Ihe Priſoner of Zenda. 
r2s.—A Soutbern Gentieman. 
n.—The Wolves of New Yort. 
e 1. — Fort Frayue 
bra.—The Tornado, 
ı5.—Vaudeville. 
Opera Houſe.—Vaudeville. 
Temple Rovoj Garden — 
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arten. —Bunge Konzerte. 
Part.— Temple Damen-Kapelle. 
en.— Thomas —— 
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ea 
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Theater, Sunf und Muſil. 

— Der Dramam.⸗ Gillette iſt mit 
ſeiner Geſellſchaft, welche in London 
das amerikaniſche Drama „Secret 
Service“ mit ſo großem Erfolge auf— 
führte, nach New York zurückgekehrt. 


— Robert Taber, Gatte der Julia 
Marlowe, hat von dem englif hen Dra- 
matifer Lorimer Stoddard ein roman- 
tifches Drama in vier Akten käuflich 
eriworber. 

— Sn der Academyh of Mufic zu 
Nem York wird nächte Saifon bon 
William E. De Verna ein großes 
Schauftüd, welches ven Titel „Natur“ 
Tab, zur Mufführung gebracht wer— 

en. 

— Die hier wohlbefannte Sängerin 
Dorothy Morton hat fi mit einem 
New Yorker Bankier Namens R. P. 
MacXlpin verlobt. 

— Emma Calve, die „Schöpferin“ 
be —— befindet fich zur Zeit in 
Dieppe, wo fie unter der Leitung .. 
ſenet's die Titelrolle feiner neuen, dem 
Daudet'ſchen Roman er Bang Oper 
„Sappho“ ſtudirt. 

— Auch dem deutfchen Liebe wird 
auf der großartigen Sommer- und 
Volks- Univerfität Chautaugua fein 
volles Recht. Bor überfülltem Haufe 
fand fürzlich daſelbſt ein deutfcher Lie— 
berabend jtatt. Englifch - Amerikaner 

ur> Saliih = Ameritanerinnen fan- 

gen dabei Serrliche deutſche Lieder in 
deutſchem Leri in Compoſitionen von 
Mozart, Schubert, Schumann, Rubin— 
ſtein. „Und namentlich _ zwei, Herr 
Harry %. Fellows und Frau Cecilia 
Eppinghoufe Bailey, erioiefen fih ala 
echte Künitler. 

— in der Comedie Francaife wird 
gegenwärtig fleißig für die Vorftellun- 
gen in Drange geübt. Der Direktor 
hat in Orange 120 Statiften angemor= 
ben, melde die „Erinnyen“ und dag 
„Bolt“ in der „Antigone” darstellen 
follen. Die Chöre und die Schaufpie- 
ler find nach Orange abgereift. Con— 
certmeilter Colonne, der mit feiner Ka— 
pelle die Truppe begleitet, probte mit 
ben Sängern die Chöre der „Antigo— 
ne”. Nah dem Prolog wird die — 
Marſeillaiſe gefpielt! 

Die ſpaniſche Regierung hat 
nunmehr eine Verfügung erlaffen, die 
den adligen Bühnenkünſtlern verbietet, 
mit ihren Titeln auf dem Theaterzet— 
tel zu prunfen. Den Anlaß zu der 
Verfügung jcheint der junge Sänger 
Don Fernando Diaz de Mendoza, 
Grande von Spanien, Schwager der 
Herzogin della Torre gegeben zu ha= 
ben, dev von feinen zahlreichen Titeln 
nicht einen einzigen auf dem Theater— 
zettel ausließ, was Anſtoß erregte. 

— Ein litthauiſches Drama in fünf 
Akten, das die litthauiſche National— 
idee verherrlicht und naturgemäß auch 
‚in litthauifcher Sprache abgefaßt ift, 
murde vor einigen Tagen in Memel 
bon Mitgliedern der ſeit etiva zwölf 
Jahren in Tilfit anfäffigen litthaui- 
ſchen Geſellſchaft „Byrnte“ aufgeführt. 
Unter Anderem brachte ein vortrefflich 
geſchulter Chor die ſchwermüthigen 
Meilen der Dainos zu Gehör. 

— Mazcagni fommt im nächſten 
Minter nad Deutfchland, um feinen 
begabten Schüler Nina Belucci vorzu— 
ſtellen. Der Mailänder Correfpon- 
dent der 8.8. C. ſchreibt in Bezug auf 
das Gerücht über Mascagni’3 angeb— 
lihen Rüdtritt vom Confervatortum 
in Peſaro: Wer die Verhältniſſe kennt, 
hat die Nachricht von dem Weggange 
Mascagni's aus Peſaro obnehin nicht 
ernithaft genommen. Mascagni iſt 
mit jeinem Wirkungskreiſe ſehr zu— 
frieden. Sein Name zieht von dem 
muſikaliſchen Nachwuchs die Talent⸗ 
vollſten nach Peſaro. 

— Das Berliner „Olympia = Ries 
fentheaten“ wird unter der Direktion 
der Herren Haller und Sänger nun bes 
finitiv neu erftehen und feine Heimftäts 

‚te diesmal, wie ſchon erwähnt, in dem 
zu dieſem Zweck auf längere Zeit ges 
pachteten Circus Renz finden. Diefer 
wird vollftändig und zwar derartig 
umgebaut, daß der neue Bühnenraum 
ein Drittel de3 gewaltigen Circus abs 
forbirt, während die übrigen zmei 
Drittel den Zufchauerraum umfaifen, 
ber etwas über 3500 Sitzplätze enthält. 


— Madame Sarah Bernhardt ift 
bevurtheilt — und zwar zur Zahlung 
bon einem ganzen Franc. Der ms 
prefario der Dufe, Schurmann, hatte 
aegen die Künftlerin einen Proceß ans 
geitrengt und diefer Tage, wie berich- 
tet wird, obiges harte Urtheil erſtrit⸗ 
ten. Schurmann glaubte durch bie 
Künftlerin an feiner Ehre verlegt wor» 
ben zu fein. 

— Amerika fängt an, uns deutſche 
en zu liefern, fchreibt 
dev 8. 3. CE.’ Fräulein Melita Mil- 
ton bon Milmautee, Nordamerika, kam 
bor einem Jahre nad) Dresden, um 
dort bei der Hofſchauſpielerin Fol. 
Meinert dramatiſchen Uetericht zu neh⸗ 
men. Sie trat nun am Wilhelmtheas 
ter in Liegnig zum erften Male auf, 
als Jane Eyre in „Die Waife von Los 
wood“ und Direktor Göſchke engagirte 
fie jofort an die von ihm geleiteten Thes 
aten in Schweidnitz und Neiſſe, die als 
ganz gute Schule für junge "Talente 
‚gelten. Das Liegniger Tageblatt 
"Schreibt unter Anderm: „Die junge 
Dame bringt für das Fach ber erſten 
Liebhaberinnen vortreffliche Requiſi⸗ 
en mit: eine ſchlanke hohe Geftalt, ein 
angenehmes, ſcharf marfintes Geficht, 
ein träftiges und mobulationsfähiges 
- Organ, und namentlich ein lebhaftes 
und — —————— Temperament.” 

Sie ift die T ber in ran 6 viel 
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Emir und Mullah. 


Der Emir von Afghaniſtan, der jetzt, 


wie es heißt, den Aufſtand in Indien 
ſchürt, hat bereits einmal, vor zehn 
Jahren, den heiligen Krieg gegen die 
Engländer gepredigt. Er erließ damals 
folgenden „Aufruf an fein Bolt”: 
„Zreue und ergebene Mohamedaner, 
ob Soldaten zu Fuß oder zu Pferde, 
follen nach den Grenzen eilen und fi 


am Jehad (dem heiligen Kriege) be— 


theiligen und nicht gleich Weibern im 
Haufe boden, fondern als brave Män— 
ner Ghazis werden in der Sache Got— 
tes. Die Belohnungen des Himmels 
werden ſolchen Leuten nicht ausbleiben. 
Sm Baradies wird ein Mann vom 
niedrigften Stande 72 Huris nebſt 
einer Dienerfhaft von 82 Perſonen 
empfangen. Jeder empfängt im Para 
dies 72 Ruhebetten. Die kleinſte Perle, 
welche das Haupt der Huris ſchmückt, 
wird einen folchen Glanz entfalten, daß 
fie den ganzen Raum zwiſchen Dit und 
Weſt erleuchten wird.“ Der königliche 


$ : in! 
Pampphletift jagt weiter: „Da jetzt ein gendem Spiele am Samftag Abend 


allgemeiner Nufftand und Auf zu ver 


Waffen beiteht und die Grenzen des | 


Gebietes des Islams in den Beſitz von 
Iprannen gefallen find, müfjen alle 
Gläubigen in den Strieg ziehen und fich 
wie Tiger auf die Ungläubigen auf dem 
Schlachtfeld jtürzen. Mit ihrenSchwer— 
ſchaft niedermähen und mit 
Köpfen Ball Spielen.“ 

Außer dem Emir entfacht auch der 
berüchtigte Mullah (hoher Geijtlicher) 
von Haddah 
Fanatismus. Ueber diefenMullah wird 
aus Bombay gemeldet: 

Diefer Mullah übt unter den fana= 
tifihen Stämmen des Mohmand-Lan— 
des und in Bajaur und Utmankthel 
einen gewaltigen Einfluß, aus. Wäh- 
rend des Feldzuges in Chitral that er 
Ichon fein Beſtes, Wirren zu Ichaffen. 
Daß er den Aufftand im Smwat-Thale 
wenigſtens gefchürt bat, unterliegt kei— 
nem Zweifel. Der Mullah aber wohnt 
im afghaniſchen Gebiet, im Moh— 
mand-Lande. Er pflegt vertraute Be— 
ziehungen zum General des Emirs, 
Gholam Haider Khan. Der Lebtere iſt 
Befehlahaber der Truppen in Oſt— 
Afghaniſtan. Sein Hauptquartier be= 


findet fi in Jellalabad. Als Mala | Lied „Im Krug zum grümen Kranze“ 


fand angegriffen wurde, jammelte ber 
Mullah ein Kontingent und Tchicte es 
den Swatis zu Hilfe. Der Angriff auf 


Shabfadar follte ohne Zmeifel als Dis | 


berjion dienen, um den Swatis Erleich- 
terung zu verfchaffen, nachdem es ihnen | 
nicht gelungen mar, Malafand 
Chafdara zu erobern. Die Proklama— 
tionen des fanatifchen Priefters, welche 


alle Stämme an der Grenze auffors | 
verz | 


dern, fich zum heiligen Kriege zu 
bünden, find in ganz Bajaur, Swat, 
den ſchwarzen Bergen, Kobiſtan, dem 
Khyber-Diſtrikt und unter den Afridis 


und Orakzais verbreitet. Die afghani-⸗ ——— mb. IE 


Then Beamten follen die Verbreitung 
diefer Flugblätter begünſtigt haben. 


Die Aufftände find au zum großen | 


Theil eine Folge der aufrührerifchen 


genug über die Waffenerfolae ner Tür- 


ten in Europa, das fommende taufend= | 


und bie, darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei— 


jährige Reich des Islams 
Nothwendigkeit, alsbald einen heiligen 
Krieg zu beginnen, reden Finnen. Die 


Annahme ift meit verbreitet, daß ein 
allgemeiner Aufſtand der Stämme vem | 


Herrfcher von Afahaniftan ſehr mill- 
fommen wäre. 


recht viele Afghanen bei ſich. Es geht 


jogar das Gerücht, daß bie Sepoys des nd viele andere Gefellfchaften der 


Emirs fi bei Shabfadar gegenüber | 


geftanden haben. , 





Ein Münzfund in Lothringen, 


In dem lothringifchen Dorfe Nieder- 
Roentgen, das zwijchen Diedenhofen 
und LZuremburg liegt, wurde im ver- 
gangenen Jahre bei Gelegenheit von 
Teldarbeiten ein großer Fund römi— 
Icher Münzen gemadt. Im Oanzen 
waren e3 etwa 17,000 Stüd, von de— 
nen 15,000 von der Geſellſchaft für 
lothringifche Geſchichte und Alter: 
thumskunde erworben murden, wäh— 
rend der Reſt von dem Finder bei Seite 
geichafft und verfauft worden mar. 
Zur Aufllärung der Umstände, unter 
denen der Schatz einjt vergraben wor— 
den war, hat nun der Vorjtand der 
Geſellſchaft an der Fundſtelle weitere 
regelrechte Nachforſchungen anitellen 
und insbeſondere den Grundriß des 
Haufes, neben defjen alter Mauer der 
Schab gefunden war, feſtſtellen laſſen. 
Die Ausgrabungen haben nun zwar, 
wie jet im „Jahrbuch“ der Gejell- 
ſchaft berichtet wird, nicht den ge— 
münfchten Erfolg gehabt, da die regel- 
mäßige Ausgrabungsarbeit durch die 
Aufregung der Arbeiter, die zum ei— 
genen Vortheil nah Münzen gruben, 
fehr erfchmert war und, ehe man zum 
Ziele gelangt war, eingejtelt werden 
mußte; insbefondere hat das bisherige 
Ergebnif feine neuen Gefichtspuntte 
für die anfänglich aufgeitellte Ver— 
muthung gegeben, daß der Schaf die 
Kaffe einer römischen Poititation war, 
welche im Augenblide der Gefahr in 
das Gebäude — diefes hatte 15 Meter 
über der in der Nähe porüberführen- 
den Römerftraße von Meß nad) Trier 
geftanden — geſchafft worden mar. 
Dagegen hat fich aus einer eingehenden 
Befchreibung des Schatzes nunmehr 
menigitens über die Zeit jeiner Ver— 
grabung eine richtige Auskunft gewin— 
nen laflen. Danad kann der Schatz 
nur nach der Erhebung des Maximian 
zum Auguſtus, d. h. in den Jahren 
286—293 vergraben mworden fein. 
Marimian hatte von dem Anfang ſei— 
ner Regierung an mit den rechtörhei= 


nifchen Germanen zu fämpfen, er hat. 


fie wiederholt beſiegt, aber fie find im— 
mer wieder über den Rhein vorgedrun— 
gen, um dad Mofelland bis über Trier 
binaus mit ihren GStreifzügen heimzu- 
ſuchen. Während eines ſolchen wird 








Schoenhofens 


| zu 
ı Schiffe („Fremont“ herrfchte die regte | 
Fröhlichkeit, die Muſik fpielte luſtige 
Weiſen und unermüdlich ließen die — 


tern müſſen ſie die verderbliche Geſell— Sänger ihre Stimmen ertönen. 





und | 


Beim Angriff auf 
Shabtadar hatte der Mullah Haddah 





nun ber Befiter des Schahes oder— 
was, mie bereit3 erwähnt, vermuthet 
wird — der Beamte einer öffentlichen 
Kaſſe das Geld vergraben haben. Die 
Feinde haben es nicht entdect, aber er 
jelbjt hat es auch nicht mehr heben fün= 
nen. Go ift es im Erdboden liegen 
geblieben, bis ein Zufall es 1600 Jah— 
re jpäter zu Tage gefördert hat. Das 
Haus aber ift, wie die nachträglich noch 
gefundenen dem vierten Jahrhundert 
angehörigen Münzen zeigen, nachher 
noch benußt worden, 
TEENS SEE 

— Beiter Beweis. — Ihre Fräulein 

Tochter fpielt wohl meifterhaft?” — 


| „Die hat ſich am Klavier verlobt!” 





— Lokalbericht. ie 


Eine geuußreiche Fahrt. 





Mit der flotten ſchweizeriſchen Mus 


ſikgeſellſchaft an der Spite marſchirte 
Edelweiß Männerchor 
nebſt zahlreichen Freunden unter klin— 


nach dem Landungsplatze der Hurſon— 
Linie, um eine Fahrt nah Milwaukee 
unternehmen. Schon auf dem 





Mor: |< 


| 36 Mi ick 
ihren | aens 6 Uhr fam Milmwaufee in Sicht, 


wo die dortige Schweizer Mufifgefell- % 


Ichaft bereits auf dem Poſten war, um 


die lieben Gäjte von Chicago jubelnd | 


on mohammebanifchen | zu empfangen. — Die beiden Vereine | 


wurden nun in ihre refpeftiven Haupts | 
quartiere geleitet und zwar die Mufifs | 


gejelichaft nach dem Elifton Houfe, der 
Gefangverein nach dem „Edelweiß“⸗ 
Saloon. 


| Oaden An 
Nachmittags 2 Uhr ordnete | 


man ſich zum Feſtzuge nad) dem Milz | 


waukee-Garten. Hinter 
Schaumägen marſchirten Schoenhofens 
Edelweiß Männerchor, die Schweizer 
Mufitgefelihaft von Chicago, Schwei— 
zer Männerhor von Milmaufee, 
Scmwabenverein Milmwaufee, Schweizer 
Mufikgefelihaft von Milmaufee etc., 
— es war ein impofanter Zug. — Auf 
dem Feſtplatze ſpielten beide Muſik— 
Geſellſchaften gemeinſchaftlich und ern— 
teten begeiſterten Beifall. Schoenho— 
fen's Edelweiß Männerchor trug das 


u. a. m. tadellos vor, und auch die an— 
deren Vereine mwetteiferten, durch ver— 
Ichiedene flotte Vorträge das Publi— 
fum zu unterhalten. — Abends 74 Uhr 
ging es wieder auf's Boot und Montag 
Morgen um 5 Uhr trafen Alle wohlbe— 
halten in Chicago ein. 
Stiftungsfeſt des Turnverein 
„Vorwärts.“ 
Am Sonntag, den 12. September, 


feiert der Turnverein Vorwärts das 


Jubiläum feines 30jährigen Beſtehens. 
Dieſer Verein iſt eine der älteſten deut— 


ſchon bei manchen Gelegenheiten von 
lokalgeſchichtlicher Bedeutung hervor— 
ragend betheiligt geweſen. In der Agi— 


tation für 9 3 hieli- 
Predigten der herumziehendenNtufah:. | tation für Aufrechterhaltung des hieſi 


Diefe haben in der letzten Zeit nicht 


gen Deutſchthums war er immer an der 
Spite und in Bezug auf feine Lei— 
ſtungsfähigkeit in geiftiger und körper— 
licher Ausbildung feiner Mitglieder, 


ner der erfolgreichiten Wereine im 
Nordamerifanifhen Turnerbunde be— 
zeichnet werden. 

Der Verein trifft für die bevorſte— 
hende Feier große Vorkehrungen und es 
unterliegt ſomit keinemZweifel, daß die— 
ſelbe ein ſehr erfolgreiches Erigniß wer— 
den wird, zumal ſich alle Turnvereine 


Stadt und Umgegend betheiligen wer— 
den. — Dem Turnverein Vorwärts 
möge hiermit ein herzliches Gut Heil! 
zu feinem 30. Geburtstage zugerufen 
fein. 


Zur Feier des Scdan:- Tages. 


Der „Verband der Veteranen der 
Deutfchen Armee” wird morgen, Don— 
nerjtag Abend, im Bigmard- -Sarten, 
Ede Graceland Avenue und Halited 
Straße, eine Sedanfeier veranital- 
ten, zu der alle ehemaligen deut— 
ſchen Soldaten freundlichit eingeladen 
find. Herr Mufitdireftor Bunge hat 
für diefe Gelegenheit feine Kapelle bes 
deutend verjtärft und ein hochintereſ— 
fantes Programm aufgeftelt. Den 
Mitgliedern aller dem „Gentral- 
verbande der deutichen Militär: 
pereine Chicago und Umgegend“ 
angehörigen Vereine wird gegen Vor— 
zeiqung ihrer Vereinsabzeichen für 
fih und ihre Familien freier Eintritt 
zum Garten gewährt werben, 








Ban:Erlaubnigicheine 
wurden auggeftellt an: 


Ella M. Domwdell, Atöck. und Baſement Prid 


7906 Flournoy Str., 85000. ER 
Kohn Ryan, Mtöf. und Pajement Lrid Flats, 201 


Mrs. 
Flats, 
S. Morgan Str., 2,W. 

8m. Miller, Atöd. und Baiement Brid Wohne 
baus, 1544 Windſor Ave., 3,000. * 

M. Sallinger, 3itöf, und Baſement Brick Hinters 
Anbau, 3549 Grand Boulevard, 812000. 

Regierung der Ver. Staaten, Fundament für das 
® Boitgebäude, Clark, Jadjon, Dearborn und 
Adams Sır., EIN.48B. 

William Beven, Iftöd. Frame Cottage, 78319 Jads 
jon Ave., 81,000. 

Kohn PS. Lindgren, Süd. und Bafement Brid 
glats, 6333 Ingleſide Ave., 9,00. 

B. F. Kleeman, Möck. Frame Wohnhaus, 11417 
Michigan Ave., 31,00. . 

A. 3. Schinel, Zſtöd. —* Eſement Brid Flats, 
— Galumet Ave., W. 

P. Bowles, Sitöd. und Baieıent Prid Refidenz, 
“36 Vinconnes Ave., 12,00. 

Charles PB. Peterion, Zitöd. und Baſement Brid 
Flats, 6239 Wabaih Ave., $7,50 

Kohn Rogaczewski, Utöck. Frame Cottage, 1659 N. 
Hamlin Wve., $1,000. . 

EC. Poaſch, td, un» Baſement Brick Flats, 43 
Marion Str., $1,7X 

Auguſt Goof, Zitöd. rt —— Brick Flats, 821 
MW. Chicago Ape. 5356 

€. Knudſen, Iſtöd. Frame ER TEN. 42. Ave., 

0. 

* Reilley, Atöd. und Vaſement Brick Flats, 088 
Milcor Ave., 3,00. 

R. Coirns, Iföd. eu — Brick Anbau, 122 
Fulton Str., $1,70 


Todesfälle. 


Nahftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Ted dem Gejundbeitsamte zivis 
ſcheu geftern und heute Meidung zuging: 


Sohn Lehnert, 8 W. 16. Str, 4 3. 

Aoseph Aohann, 608 — Union Str, 4 J. 

Dlarie Xenes, geb. Voh 

Louiſe Krabbe, Ede = Ravenswood Part und 
Wellington * 

Emilie Schultz, 6 

Adolf Glesmann, Ich Turner Ave. und 18, Str. 











steht auf jedem Umschlag 
von OABTOBIA \ 


prachtvollen | 





CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fac- 

einile der * re 
Taten RITTER 

schrift von « S/de Taschlg 





Se Srundeigentpumsmarft. 


. Die folgenden Grundeigenthumg = Nebertragungen 
in der Höhe von $KLOV) und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


Wriabtivood 
Awe. 373> 
*1 50. 

— 'veb Str., 24 Fuß meitl. 

1254, W. S. Gooding an J. Howard, 88-009. 

u Place, 200 Fuß Öftl. von Prairie Ave., S0X 
210, und andere Grundftüde, X. Dobjon an A. 
Mo ore, 2,500. 

117 1. Str., 82 Fuß mweitl. don Stewart Avce., 2X 
H. Gano an H. Nademalers, 831,000. 
Aberdeen ‚Etr., Südoſt-Ece 58. Str., 22124, E. 
Gangolf an J. W. Veterſon, 81,300. 
Suitine Str., 24 Fuß nördl. von 33. 
1244, ©. Feige au W. Schule, 81,00, 
Ride » Etr., 123 Fuß üüdl. von 3. Str., BXI12, 

I. Tuefel au W. 400. 

DeKoven Str., 110 tl. ee ‚Des plaine 
BXIYI, VB. Hauns F. Furek, 33,800. 

Das ſelbe Grundſtůd, . Furet au A. Sans, $,: 
Yu, 

Francisco 
25x12) 


R. öl, 


Fuß meitl. von Kimball 


Ave, 191 t 
simbel an F. Schmidt, 


19, 2. P. 


von St. Louis Ave., 
b} 


e EN 
Str., 3X 


3 Str, 


Etr., 16 Fuß nördl. von Augufta Str., 
2 6 Hettich an M. Große, *1,30. 
Ave, Nordweſt-Ecke Bloomingdale Ave., 26 
x13, S. L. Dahl an H. Landfare. 8,000. 

Be — Ave., 159 Fuß weſtl. von N. 50. Court, 
50% 150, J. H. Heinen an C. N. Karpeuter, 
1.00. 

von Aihland 

B. Rail, $4, 


x 


Ave., 66X 


28 Fuß weitl. 


DI. von 00. € 
i Johnſon, 81,038. 
Fuß nördl. von 56. Str., 12 


M. in C. an © 2 


Michigan Ave., 
161, M 

Aiblaud ve, Nordoit: z i 
George A. Faitır au Marg garet alter, 

Potoma: Ave. 230 Fuß. öſtl. von Nobey Str., 24X 
132, Lorenz N. Clauſen an Samuel Ei aujen, 
&,50N, 

Perry Ave., 163 Fuß nördl. don 73. 
F. — an A. Aarner, 84,500. 
Nordweſt-Ecke Ha 
8 €. 6 duer an L. A. Wegner, El, I. 
Owasco Str, 15 5 iß weitl. von S. 40. Ave., 

124 J. Frey au T. 2, Fyfe, 83,000. 

Aberdeen Str., IR Fuß ſüdl. von 60, Etr 
Ich @. 3: ru on ‘. W. Friel 

Eva us Ave., 151 Fuß nördl. von 75. 
N. 6. Ellis an an, A. G. ‚F. Johnſon, 81. 750. 

Superior Ave., Südoſt (Se 84. Str., 483x124, Loui⸗ 
ja Stringer au H etta Hu dute, *10,0. 

Aberdeen Str., 180 Fu üdl. von 66. Str, 3X 
124, 6. 9. Alliion am M, H. Fiſcher, 82 ‚000. 

Marſofie! d oe. ‚231 Fuß jüdl. von ©, Str, BX 
i24, 3%. ters an W. 9. Chaplin, 2,200, 

Woells Südweit Ecke Lincoln Ave., — 514, 

Jacob Grabenſtein an Philipp Winter, $18,000. 

Soomis Str., %. Str, IX R. 
MeYain an GE. 4 

Nadion Str., 100 Fu u on ©. 42, Ave, 5X 
IH U. 8 Folen an 1,500. 

Seminarh Ave, Südweſt?Eae Garticid Ave, FOX 
23, Philipp Wi ner an zsacob Grabenftein, $18,: 


Str., 16X176, 


oley Ave., 2x125, 


BX 


Str,, 


pple Str, 184 Fuß füdl. 
XI, C. Ko; be an E. Waßmann, $1,300. 
Grace — 457 F öſtl. von Pine Grove Ave., 
654x125, mehr oder weniger, Ella Grace an Ella 
— — 11,000. 
Leitington Abe. 24 Fu weil. von SeminaryAve., 
” >, Mur. Wemicholm an John A. Hedi, 


*84. Too. 
Meyean Ave,, UX 
Northrop, 


von Dickens Ave., 


⸗ 2 5 ß öſti. von Ballou Str., 
125, George F. Bunday an Joſeph 
83,30. 





Heiraths-Lizenſen. 


Die folgeuden Heiraths Lizenſen 
Office des Gounty: Clerls ausgeitellt: 


Charles Von der Aue, Nettie Adamek, RM, 1. 
William P. Wiljon, Lizzie M. Godwin, 19, 17, 
James Gregory, Barbara Hofiman, 21, WM. 
sohn U. Berger, Florence Trellid, 93, 21. 
Jehn 3. Flynn, Cora X. Ingram, 45, 36, 
Israel Zamſon, Aunie Roſenblume, 24, 18. 
George H. Wiper, Gitber Senne, W, B. 

Joſeph Koſecki, Matdilda Lans, 40, 38. 
Johann Ladwig, Caroline Boerkert, 52, 54. 
Henry Schneider, Anna Breitipeeiber, 25, DD. 
Will Miller, Mae Miller, 21, M. 
George F. Menig, Lucy €. Mathias, 
Samuel Loebe, Hojalia Simon, 34, 6, 
Charles X, Mayer, Mamie Taylor, 26, 29, 
Arel E. Hegberg, Roſa ©. Jenſen, 8, 19. 
John Leggate, Clara Hamm, 97, 7. 

sohn Klugiewiez, Annie Nas szinsta, 21, WM. 
Louis a. 
Morriien, 21, 2. 


Louis Tillon, Allie Johnſon, 97, 
Ernſt Stuart, Helen 
NV, Stennings, Laura Gederblom, 3l, ©. 
Glarence G. Phillips, Della Gidbons, 24, 
Emil Gerkensmeyer, Angeline Echvenau, 2 
Peter 6. Simons, Mary Dibelfa, 2, 2 
a. Featheritong, Anna MWrice, 
Kivlbaffa, Amela Machalsta, * 
Michael para, Katie Griffin, 9 
Names O'Brien, Julia ©. Cumingham, 3, —. 
Karel Altınan, Mary Michal, 24, 19, 
Sohn Herman, Sylvia Saal, 38, *. 
Louis Nardlund, Albertine Roter, 21, D. 
James N. Ball. Nettie Huber, W, 8, 
sohn Burke, Bridget Bannon 28, 32, 
Adam Sonnebarı, Annie K. Singer, 2 
Wilfried C. Noel, Herminie Forton, 
Henry W. Poung, Arizona William 
George E. Smith, Marie Swanjon, 9, 2 
N k de en ⸗ * 
John F. Owens, Margaret) Hawkins, 40, £ 
Bruno Hafertorn, Minna Ruhleman, 3, 
Adolph Will, Louiſe Knees —V— 
Meter J. Peel, Kate Osba! deiton, 2 
a0fend Ziegler Elizabeth Brown 
Ro Ss. Lechy, Jennie Lawr ee, 
Milan u Bronkema, Valetia Kempen, 
William Grwin, Mary Iheiien, 27,2 
Robert Hanflen, Auguſta Gargensti, 
Salvatore Diasceri Agoſtina M 
Wolf Lewir Rebeeca Hir bow 3, 
Samuel —— Sarah Bro 
Clarence W. Greene, Vertha 8. \ 
Alvin Peters, Roſa Milner, 
John Whalen, Rebecca MeMillen, 
Charley Peterſon, Auguſta Swanien, 23, 20. 
— MEERE ER. OR 
r En 
Sheidungsflagen 


Wurden eingereicht von: 


Harıy Adams, wegen Berlaffung; 
gegen William 2. Armour, wegen Vers 


wurden in dee 


%, 21. 


Freddie gegen 
Cornelia 9. 
laſſung. 


Leſet die Sonntagebeilage der Abendpoſt. 








Marktbericht. 


Chicago, den 31. Auguſt 1897. 


Breife gelten nur für den Brokdandel, 
Semffe 
Kohl. TR. 25 per Korb. 
Erllcrie, 30—5V0e ber Kifte. 
Salat, biefiger, be per Zuber. 
Siwiebeln, $l. 20-$1.40 per Dufbdel. 
Alben, rothe, 40—45c ver aß. 
Radieschen, 10c per Dupend Pilndhen 
Blumenkohl, 50c—$1.50 per Korb. 
Kartoffel n, 65—$1.00 per Quibel. 
Vodrrüben, 75c—$1.00 ver Ga. 
Ourfen, 59—70e per Hab. 
Tomatoes, T5e per Wuibel, 
Spinat, 50-60 per Korb, 
Grüne Grbien, Tennefice, $1.00-$1.35 9. RiRe, 
Epazgel, 40-506 per Dupend Bundchen. 
Kohlrabi, 10e per Bund, 
vebendes Geflägen. 
Sübner, The per Pfund. 
Trutbübner, 9—10c per Pfund. 
Gnien, 6—Te per Bund. 
Gänse, $3.00-$4.50 per Dutzend. 
Rufie 
Qutternuts, 35—40e der Buibel. 
Lidotv. CO—Tie per Buibel. 
Wall nüſſe, 39—40e per Buibel. 
Butter, 
Beſte Rahınbutter, 180° per Pfund. 
Gier. 
Friſche Gier, 1330 per Dugend. 
Shmal;. 
Schmalz, 3. 24482 per 100- Pfund, 
Schlachtvied. 
Beſte Stiere v. 1300-178 Bir, ET 
Kühe, von 40-80 Bund, »3.65—$4.30 
Kälber, von 100400 Bfund, 83.40-85.75. 
Echafe, 33. 835 84. 2 
Schweine, 3.88 
Fruchte. 
Kir ſchen, 
Bananen, 


T5c—$1.25 per Kiſte zu 16 Quact. 
931.0 per Lund, 
Erahelberren, 23—60e ‘per "Rilte. 
Apielfinen, 82.50-84.50 per Kiſte. 
Ananas, $4. 0—$4.50 per Kiſte. 
Aepfel, $1.00-81.75 per Faß 
itronen, N ver Kifte. 
firfiche, 40-506 per Kiſte. 
Vilaumen, $1.00—$1.75 ver Lifte 
Maffermelomen, $5.00—$15 per ER 
Sommers Weizen. 
September 89%; Dezember 89fe. 


Winter: Weizen, 
Nr. r hart, &c; Nr. 2, roth, EI Ir. 
KH. 


Nr. 3, roth, 


Mais. 

Nr. 2, geld, 430%. 
Rogoen. 

Nr. 2 952%. 
BSerhe 

SH. 


Safer. 
Nr. 9, weiß, 2AI-Be; Nr. 3, weiß, 10-208c. 
Heu 


Era RER 





Seine Anzeigen. 





VBerlangt: Männer und Knaben. 
Mu zeigen wuter dieier Rubril, 5* Cent da⸗ Wort.) 


— 


Verlangt: Ein Bäcker als 2. Hand. SH S 


ſted Str 


Verlandt Ein Lrotbäder. w Ca: al 


Berianut: Ein Junge, in 
beiten Muß etwas davon verſte! 
Ave. 

Verlangt: Preffer an Röden. 74 Girard Etr. 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Nöden. 395 
Wabanſia Ave. 
Ein guter Bremer an Hoſen. 707 


nabe Juli an et 


Ein 


Verlangt: 
Weſtern Ylve., 


Vert angt: 
Str. 


Junge an Cates zu zu beifen. 167, 31. 


156 W. 
mdo 


erlangt: - Ein vn Dinner-Waiter. 
Randolph Etr. 


Nerlangt: Ein in inger Manı, 
beiten, muß am Tiſch aufwarten fü an el. 
Str. 


im Sal 


m zu ar⸗ 
% 59 Wells 


Verl angt : Te 
915 Di unming Str. 


815 per Monat und Board. 
er langt: Xügier an Weiten, 
ei. 

Stallarbeit. 
ID R. Elar t 


Ver! lamat: - m anı für 
fündig zu arbeiten, 
Verlangt: Ein unge, 15—16 
im Store nüßlich zu machen. 
ihren Eltern wohnen, werden 
Fifth Ave 

u ) e. 


Jahre alt, um fh 
Nur io Ihe, welche bei 
serücfichtigt. 


Ver! langt: Ein junger Mann als 
State Str. 





Porter. 4358 


in einem Wholeſale-Ge— 
orgen, rein balten und fi 
naden. $3 per Woche zun 

. Antwort init Referenzen cu P. 211 Abend: 


erlang t: unge 


Ein X 
icäjt. Mub Gänge 


6: u umger Dia en und backen 
Re ſtaurar nt. Str. 


von: Arde it ders 


neuen Artif 
Yin oin an e. Bar. 
ger anſtandig ger Wann als Bar— 
der Stadt. gu erfragen 48 


ext 103 Fla 


Hand Bader an Vrot und. is: 
Diviiion Str, 


Verl augt; 3. 
cuits. IT WM. 

Derlanıt: Ein Mann, der jchon in Blumen-Gärt— 
nerei gearbeitet bat und mit Pferden umgeben fanı. 
Nahzufragen Abends 3 Uhr. 810 Yarrabee Str. 


Ein eriter Klaſſe Wurſtmacher, 
fan, Nachzufragen 352 


‚der die 
Xarrabee 


Verlangt: 
6 Bun führen 


c 


Ver lan on : Agenten, ı um den Luftigen Bote Kalen— 
der von 1808 zu verkaufen. 9. Krauſe, 5 S 
Anh and Uve, uunfe* 
Nunge von we! Sahren im 
Halited Str ni 


Ein 
1616 NR. 


Mr angt: 
uber! bob. 


Ver! andt : Tüchti ge „goauten für neue Zeitichrif sten. 
ei nidt, 2% | Mil waukee Ave dmif 


Verlangt: Ein zuverläfliger deutiher Mann, in 
einem "aus zu wohnen, um dasjelbe zu beauflich- 
tig en P Hopp, 4960, B8 Str dmi 


Verlangt: Schneider an Shoparbeit, aute % ejab: 
fung, und ein B orbügl er an ſtinder-Röcken. 366 Was 
banfia Ave., 2. Floor. dıni 








Berlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Käden und Zabrifen. 
Verlangt: Damen-Schnei⸗ 
derei. 


Lehrmädchen für feine 
352 Webſter Ave. 

Maſchinenmädchen, Finiſhers, Baiſter 
guter Verdienſt, ſtetige Arbeit, SO N. 


Verlangt: 
an Röcken, 
Robey Str. 





Verlandt: 19 
W. Divifion Str. 


Handmädchen für Shepröde. 375 





Verlangt: Handmädchen an Shopröden. 203 Waſh— 
burn Ave. liplww 

Verlangt: Gute Spulmädchen. Blos ſolche, die 
geitbt Find, brauden_ nachzufragen. E. 2. Manſure 
Co. 4 Raude alph Str. 


"Perlangt: Kleine 
uud andere leichte 

eſchäft. 32 

— 
ter Lo 
Larrabee 





zum Knöpfe-Annähen 
Nachzufragen im Blumen— 


m dädchen 
Arbeit. 
Clybourn Ave. 


Mai Hinenmädcen “an Shopr öden n. Gu— 
u. Elſtad Niljon, 56 Gault Court, Elm und 

Str. mdir 
Maſchinenhände, Taſchen in 
Stitch und Felt Sleeves und Knö— 
Die ganze Woche vor zuſprechen. 203 


Verlangt: Erfahrene 
Nöde zu nähen, 
pre anzımäben. 
Mohawk Str. 





Frauen an 
Str. dınd 


Maſchinenmädchen oder 
Guter Lohn. 684 Loomis 


"Perlangt: 
Shop: Röcken. 





Verlangt: : Majchinenmädcen an Hoſen. 78 Or— 
hard Er. dıni 


Nerlangt: 5 Maſchinen madchen an Cloaks 
Capes, $10—$12 die Woche, oder Stüdarbeit. 
Seminary Ave, 








und 
193 
md 





Oausarvert. 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen, wel: 
ches in ſaͤmmtlicher Hausarbeit erjahren iſt. 497 La 
Salle Ave. 





Deutſches Mädchen 
2541 Calumet Ave. 


Ferlangt: 
Hausarbeit. 


_Verlangt: 
€, Chicago S Ave, 2. 


Verlangt: Mädchen für Haus arbeit a uch eines für 
leichte Haus Sarbeit. ‚als N. Aſhl and Ave. 


 Verlangt: ° 
lochen tönnen. Salvon. 


für allgemeine 


Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 45 
t. 


Fla 


Jundes Madchen für Haus arbeit. Mus 
Guter Lohn. 369 Fifth Ude, 


Verlangt: Junges Madchen für Haus Sarbeit und 
zur Hil fe der Haus frau, 39 N. Gro de Court. 


V Ferlandt: Ein der ıtiches 
Haus sarbeit. Kein Kochen. 


Madchen für allgemeine 
3650 Forreſt Ave. md 


Verlangt: Ein fauberes, ftetiges, deut; ches Mäde 
den, ungefähr 15 Jahre alt, in Hausarbeit zu bels 
fen und einen kleinen Jungen zu beauffihtigen. — 
1472 Ros we Str., 2. Flat. 


Terlangt: Ein - Mädchen für gewöhnliche 
arbeit. Far niiie von 3. 540 Burling Str. 


Verlangt: Deutiches oder ſchwedij bee ee Mädchen für 
Hausarbeit in kleiner Yamiliee 4 W. Mapdijon 
Str. 





Haus: 





Berlangt: Ein anftändiges © ſädchen findet Stelle. 


147 Canalpert Nve., Ealvon. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 399 €. North 
Ave. 








Verlangt: Köchin $5, aweites Madchen 83.50. 599 


Wells Str. 


PVerlangt: Viele, Zn für Hausarbeit. $3.50 
8. : 599 Wells S tr. 


“ Verlangt: Madchen 
Mus au Kaufe Lu afen, 


Ver lan at: 








für allgemeine Haußarbeit. 
38 Huͤdſon de. 


£ Gin gu tes Mädchen für gewöhnt ie 
Hausarbeit. 38 Milmwaufee Nloe., Baderei. 


Verlangt:  Ködin, ein Mädchen, 


1 das gut bügeln 
und waſchen dann. 309 Beiden Ave. 


Verlangt: Junges —— in Hausarbeit zu hel⸗— 
fen. 49 Grant Place 


Berl angt: Gutes deutiches Mädchen für gemwöhns 
liche Hausarbeit. N. Halfted Str. 

Verlangt: 3 Mädchen für Haus Sarbeit, 
8. 50, 34.50, Eity Su burbs. 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Sofort ein Mädsen für feihte Haus: 
arbeit, guter Sohn. IT Dayton Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen für Hausarbeit. 
1519 Milmwaufee Ave., oben. 


„Verlangt: Ein junges Mãadchen für Hausarbeit. 
398 Armitage Ave., Bäckerei. 


Ein Mädgen für Hausarbeit in Bädes 
rei. 1112 N. Oafley Abe. 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 42 MW. Ehic age Ave, 

Derlangt: Ein Mädchen. für Hausarbeit. 
rabee Str. 








t, 9. 50, 








Ver! angt: 








718 Zar: 





Ein junges Mädchen für leihte Haus: 


Ver langt: 
233 Lincoln Ave., 


arbeit. Muß zu Hauje jchlafen. 

Flat D 
Verlangt: Gin ftarfes deutſches 

Haus arbeit. 473 Larrabee Etr., oben. 


Verlanat: Ein Maãdchen fur gewöhnliche Hausar— 
beit. Muß etwas vom Kochen verſtehen. 428 YaSalle 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar— 
beit. 44V Grand Boulevard. dmi 





Mädchen für 








= 
Verla ugt: Mä at 


“ten 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 





Grundeigenthuni und Däufer, 
Unzeigen unter bieier Rubrit. 2 Gents das Bu) 





Dausarven. 


Berlangt: Ein erfahrene: 
ne Dauisarbeit. Muß gut kochen fünnen. Nadyufre: 
gen zwiihen I} uud 3 Über Rachm, oder Mbends. 40 
Centre Sr, abe Clarf Ei. 


Mädchen für allgemei— 


1t: Ein Madden für Kücde und Hausar- 
Halſted en indo 


Junges 


EN Madgen ür echte, Haus ar⸗ 
Bas‘; U 


BEN. Winheiter Moe., Ra: 


gt: Mädchen für Hausardeit, 21 Cottage 


Berl angt: - Ein tühtiges Mädden jür allgemeine 
Haus arbeit. 83 Tearborn Ade,, l Treppe. mdo 


Beri jangt: 6 utes 
milie. Mes. Schuäter, 11 


deut) iches Mäde für fleine_ Fa⸗ 
7 I. Cie = tr, 1. 5 at. 


Verlangt: M en fir Haus: und weite Arb 
j N Geſchäftshäuſer. 624 W. 12, Er 
: Fine Frau, die einfach Ba: 
roeitsftunden do 
12 Uhr. nr En 
‚nahe Ontariv Str. 


fann, für 


Sofo Neéalle 


angt: "Mädd hen für allgemeine Haus sary it. it. 2 


je Wells Str. 


mittleren Jabren für 


Verlangt: Eine Frau in 
ſprechen. Wade 


leichte Hausarbeit. Muß engliſch 
zufragen 16) Blue en nd ve. 
und Fraue en n finden 
ladgen 
ei * Str 


zweites für Countty-Hotel. Wai— 
180 ze 


at: Gutes Ddeutiches Madchen. 3 in Fami— 
Heim. 1553 Wolfta: n Str., 2. lat. 


Mädchen für zweite 


at: Gutes deutiches 
3 2 Michigan Ao e. 
und ehrliches 3 Müdsen. 
fönnen. 292 W. 


wa W 


Verl angt: Ei nu te3 


Muß 
und Engliſch jprechen 12. 


ie 


Mena & 


immer 





Stellungen ſuchen: Maänner. 
Anzeigen unter di eier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
ſucht einen 


unverheiratheter Blumengärtner 
Adr. S. 339 Abe ndpoft. 


ee Ste le. 


Gin 
a. 
Geſuch tz Junger, Bro fbader — 
jür 9. 8. 124 Abendp 


S Shafit 


Haud Bacer an Brot und 
30 Adendpoft. mdfr 


Geſucht: Fine erite 


Cakes jucht Arbeit. Adr. 3. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
_ u; ergen unter dieſer Rubritk. —1 Cent das Wort.) 
Mädsen, erſt 3 Wo⸗ 
leiner Familie für 


RK. Francis co Stt. 


und Kügens 
Glarf Str. 


— Gute Kö — 
mädıden ſuchen Stellu 


Geſucht: Fine ältere deutſche 
hen, waſe den und bügeln kann 
ſucht Stelle, 
Cramer Str., 


nettes Haus— 
18) WR. 


Frau die gut fo= 

und alle bäuslishen 

am liebiten außer 

zwiſchen Halſted und 
mdja 


beiten verſteht 
der Stadt. 172 
Seiferjon Str. 

Geſucht: Eine gute L undföhi n und Bei chirrwa⸗ 
he erin ſuchen ſofort Stellung. EN. Paulina Str., 

inten, mde 
Familien— BT 
90 Point Str. mdfr 
_ sei ucht: Kleider acher in init, meh Arbeit, _ 
Frißz, A anuıdien pe, 

Geſucht: Mrs. Vehrens wünſcht Waſche u und Haus— 
reinigung. 10 Mohwak Str., binten. 


Geſucht: 
mn t, 


Behrn 


md Ref taı aurant: Waſche 





Seſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 
Archer 


MI“ 
Par) 


pe. 
modfja 


gu verlaufen: Guter Saloon. 





3u verlaufen: 


a Ein gutgebender Barberihop, ives 
gen Abreiſe. 


1185 Lincoln Ave. 
ufen oder Partner geiucht: Beſt geleges 
ner Eal sc, nahe den Illinois Steel Worfs. 89% 
etrand, South Chicago. 


rt 
VD zu v a 


Tabaf:, Zigarrenz, 
383 Narradee Str. 


ilchgeſchäft. TOR. 


1: Delifatellenz, 
und Vandy: Store; 


Zu verkaufen: 
Backerei⸗ 
gu verkaufen: 5 Kannen M 
Halſted Sir. 
Milhroute, Südweitieite, alles in 
Briefe unter 3. 840 Abendpoſt. 
ui 


Zu verkaufen: 
beſter Ordnung. 


Scueider verlang et um 
faufen, mit Haus und Lot, 


L 
nerbalb zwei bi3 drei Wochen. 
Lincoln ve, 


mein Schue neidergeichäf ft gu 

oder zu vermiethen, in— 
Zu erfragen 1218 
dmi 
Adr. 
dmi 


Zu verkaufen: Eine dutdehende Piderci. 


W. X band; poit. 


Daten te er wir ft. Paten ntanmwalt Singer, 7) 5.Ave.* 





Zu vermiethen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubri 12 2 Gents das Wort) 
gu vermietben: 4 Flats 88, $10 und $12 
monatlich, mit moderner Einrichtung, neues Cds 
Bridhaus. 1028 N. Hoyne Nlve. 
gu dern nietben: 6 Zimmer Flat, moderne | Gin: 
richtung, mit odec ohne Stall. $l5. 507 NRacine Ave. 








Zimmer und Board, 
_ Anzeigen unter d di ejer Rubrit. 2 2 Cents »a3: Wort) 


110 W. Madis 


3lag Liv 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 


fon Str. 





Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Herr wünſcht Zimmer, wo feine anderen Roomers 
find. A Adr. B. 720 Abendpoſt. 


Zu m mietben geſucht 
helle Zimmer, Nordſeite, nahe Centre Str. 
W. 77 'Abendpeit. 








Eine ti fleine Familie jucht 4 
Adr. T. 








Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Auge: gen unter diejer Nubri L 2 Gents das Wort.) 
Pond, Topwagen 
953 Clybourn Ave. 


Aus verfauf! 2 Nferde, 
Top-Bugay, ſehr bi llig. 


u dert faufen: Gin ftartes gutes Bierd,  dillig. 9 2x 
W. NRandolph Str. 


Wagen, 


und 


re, die. gr röhte e Aus: 
wahl ın Eh: eago. a tte von neuen umd gebrauch: 
Magen und Buggies ven allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alle! was Räder bat, und unfere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
baſh Ave. 4agim 





Kaufs: und Berfaufs:ingebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Work.) 





Alte und meue Laden-Ein sichtungen, jowie neue 
Counter und Shelvings, Se per Fuß, neue Dat 
Show Caſes, 9c ver Fuß, Grocery: Binz, Wal 
Caſes. 193 Milwaukee Ave, nahe Halited Eir. 
2laglm 





Bichcles, Nähmaſchinen ı2c. 
Anzei gen u unter di ieſer Nu ibri t.260 Cents das Bert) 


Domeſtie Nähmaſchine billig zu sertanfen. 
204 Hudſon Ave. 


Fritz, 


220 Taufen qute neue BT gsarın Näbmaigi ne mit 
fünf Schubladen; fünf — Garantie. Domeſtie 
825. New Home 826. vr $l 0 Wheeler _£ Wilſon 
$i0. Eldridge $l5. Wit: te "815 5. Domeitie Office, 178 
W. Lan Buren Sir, 5 Thüren Öftlih von Halſted 
Str., Abends oifen. 1jl* 


Ahr fönnt alle Arten. Nähmaihinen taufen zu 
MWhslcjalepreiien bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, Hiagh Arm $12, neue 
Wilfon 810. Sprecht vor, ebe Abr kauft. Bmı* 





Möbel, Haufgeräthe 2c. 
Anzeigen uuter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Bu verkaufen: 85 fauft eichene Möbel, Brüffel: 

Teppiche, Range, SauareHeater eines fleinen Flats, 
fait neu. Koftete 5250. 380 E. North Ave., oberites 
Flat. dan 











Betten, Tiihe, Stüb: 
großer Ko En und 
dmi 


Zu verkaufen: Sehr billig, 
le, Küchen: und Tijchgeräthe, 
mehrere Parlor-Oefen. 219 Milwaukee Ave. 





Pianos, mmufifaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 


Ar. 3. 





— 
Zu kaufen geſucht: Gut erhaltene Zither. 


3465 Abendpoſt. 


Nur 88 für feines Upright Piano; 
Adzahlungen. Aug. Groß. 082 Wells Str. 





leichte 
3laglw 


auch 





Verlandt; Ein junges - ftarfes Mädchen für ger 
wöhnliche Hausarbeit. 1019 N. Clark Str. dm 


Berlangt: Gin gutes deutſches en für 
Hausarbeit. 339 Huron Str., Flat A dm 


Berlangt: Gutes Mädsen zum — Waſchen 
und Bügeln. Brivatiamilie. 3639 Michigan oe. 
dıni 


Veriangt: Gin gutes deutſches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 1557 Kimball Ave. nıdım 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, N rer 
te Mädchen erbaiten jofort gute Stelung bei ho— 
bem Lohn, in feinen Privatfamilien, Durch daS deut⸗ 
ie und Er Stelleuvermittlungs= Bureau, 
309 Wells Yagim 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. SKindermädden erhalten jofort 
gute E: ellen mit bohem Sohn in den feinften Bris 
datfamilien der Norde und Sübdjeite Ben = Grite 
deutiche PVermi ttlungssInftitut, 585 N. 
er 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. iR 

Rorid.» Per 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte hränsen für_beffere Bläge in den feins 
Ken Familien an der Süpdjeite, bei bohem Lohn. 

















* 








5 32. Site. 1) » Ad 
Ber; 5 Helms, 21 it. nahe Indiana —* 





Seirathsgeſuche. 
de Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für eine 
nella Einigaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Wittwe in pen Jahren, mit 
Vermögen und Haus einrichtung, „lid und arbeit 
jan, jucht, da e3 ihr an — seienntiäelt fehlt 

auf diejem Wege einen ehrenbaften und #rebiamen 
Dann kennen zu lernen, um Sich zu verebel ichen. 
Nur ernitgemeinte Dtferten unter A. B. an die 
Goegendortfihe AnzeigenzAgentur, 791 Milwaukee 


Ave. Auch mündliche Auskunft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik,2 Cents das Wort.) 








Die von Dr. Malot gelei tete Debammenjchule 
iſt die ——— "md votzüglichtte Chicagos. Ueber 
100. Frauen wurden im derſelben am Bedenset te 
praftiih aus 3gebil Idet, von denen alle im Chicago 
praftiziren dürfen. Der nächte Kurius beginnt am 
2. September. Studirende oder graduirte Hebam⸗ 
men können das vom Staats-Geſundheitsamt ans 
erfannte :IlniverfitätssDiplom erlangen. Näheres bei 
Dr. Malt, 717 W. 18. Str., nahe Arpiand Une. 

Magim 





Geihlehts:, Haut und Blutkranfpeiten, 
alle — chronjchen Leiden ſchnell. er 


dauernd grbeilt. ee — 
Lupe Gin. nahe Die € 


ſowie 
u 


Zeit. 


m iche 


Fifth Avben 


7 Uhr A 


cago in 
und Maſchinen; 
ne Einfachheit und 
nen. 





RR, verfau fen: Wege wm Abreiie nah Kiv 
d Gott 


Kau 


mer 


Aland Ave c 
550 erſte Hypothel 


er Ed-Saloon 


gdutgebend Tafott 
zwiichen Otto un 


don Str 
tie ge Farn 
934 dert 
135 Chicago 
Zu verfanien: Häuſer id 
in Auftin. — F ud. 
je fih verdoppeln. 


Ibiele, 5735 8 bıcago 


* 5 erwe 
von 10 Ad * 
lich. Zimmer 312, 





"Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort) 


Geld 3 u periei 
auf Möbel, Pianos 


Kleine k 
von 820 bis 8200 unſer 
Wir nehmen Ihnen die Möbe 
die Anleihe machen, j 
Ihre 
e Deutihe Geihäft 
— in der, Stadt, 
Ale guten ehrlichen Deutſchen, toınmt zu uns, ı 
Ihr ‚Selb borgen wollt, Sb: werdet es zu 
Bor finden bei mir dorzujpt eben, 
ander Wär t3 bu igeht. Die ſicherſte und zuv 
Bedienung zugeſichert. 
10aplj 
Chica 
Chita 
175 Deatborn Stt., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, :] 


größt 


rläfligite 





Sauspaltungsgegenftände, Pianos, el ferde, Wage 
jowie Lagerhau sſcheine, zu jeher niedrigen Rat 
auf irgend eine gewün ichte Her Many Gin belie= 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den, Kommt zu mir, wenn Ihr Geld notdig habt, 
Chicago Mortgage Loan Co., 
Chicago Mort tgade Xovan 6, 


175 Dearbern E:r,, e., Bimmer 13 und *. 


— llap* 





$25 bi3 85000 zu verleihen an Leute im befferen 
Stande, auf Möbel, Piane . iw., ohne diejelben 
zu entjernen, zu den niedrigiten Katen, in Sums 
men nah Wunſch. Anleihen für lange oder furze 
Kleine Anzablungen a ommen und Koiten 
Geſchäfte verichiwieg Sprecht bei uns 
Voelder, LeiheAgent, 70 LaSalle 

Qeutiches GN. 
liplj 


redugirt, 
vor. DO. ©. 4 
Str., 3. Stod, Zimmer 3. 





Woyunadh der Sidi: 

geben, wenn Ihr billiges Geid haben kün ae auf Mös 

Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausicheine, 
—* der Nortbmweitern Mortgage Noan 
Go. , 465—467 Milmwaufee Ave., Ede Chicago Ave., 
über Schroeder8 Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nebint Glevator. Geld rüdzahlbar 
in. beli ebi gen Lett cägen. ANmali 


oouis Fre eudenber 8 verleiht Geld auf Hypothe ofen 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommiifion. Zim⸗ 
ner 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str, Rab: 
mittags 2 Uhr. Refideng 42 Potomac Ave, Vormit⸗ 
tag3. ag” 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Bebands 
lung. 534 Xincoln Ave., Zimmer 1, Lale View. 
0mz* 
zu 4 5 
eſtet Ave., 
„Nap* 


Summe zu 








Bew zu ı derlei Pe auf Grunde igent Hum, 
und 6 Prozent. Dee, HIN. 2 
ein balber Blod — ich don W. Chicaq ve. 


Geld ohne Kommi fſion. Eine große 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls 
54 Prozent. 2uränleiden zu gang b 
O. Stone & Co, 206 LaSalle 
Ge D zu verleihen au i 
ri Grun er 
* 604. 
Schu 5-Verein. 


The Equ itable Ten ft C., 18 

Geld BunerTeTgen 
gun hum zu gewöhnlichen Nat! 
uft Gompann v9, 185 Dearborn 


n Raten. 9. 
l5m® 


n Str 
Sir 


tes ßrumds 


53% 

Be ner, Er 

Geld zu verleihen yon 5 Tr 
50 Ecke North, Clark und Mi— 


Stiller. War’ 


Ohne Kon 
zenf an. Zimmer 4, 
chigan Str. Charles 
Bau⸗Vermeſſungen, Stadt und Sand, 
aarantirt. Ban Valtenburg, Zandwmeiler, 
ington Str. 


Ah arsiie 
160° a J 





Perfontiches. 
_ Anzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Gent: das Wort) 
Geneimpalisei Agens 
— 9, bringt irs 
ivarem Wege, uns 
ven * pältni ſſe, Ehe⸗ 
It Beweiſe. Diebftäd: 


Aleganders 
tur, 98 und 95 Hi ifth * 
gend etwas in Erfaht auf 
terjucht ale unglüdli * Fa 
ſtauds fälle u. ſ. w. und ſammelt 
le. Raubereie en und Schwindeleien * eden unterſucht 
und die Scuidigen 7 Rechenſchaft gezogen. Au⸗ 
ſprüche auf Schad: neriok für Verlegungen, Unglüd-— 
fälle uw. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. wreier 
Rath in Nehtsiahen. Wir find die einzige deutsche 
Bolizeis Agentur in Chicago. Eonutags offen b:3 
12 Uhr Mittags. Pm® 


Löhne, Löhne, 


Schlechte Aubenſtände, alte Rechnungen, ſchlechte 
Auber iſtände! 





Löhne. 


Vorau — feine Zahlung beans 
der Ko wi. — Mbitrafte unteriucht; 
Dot mente aufgeiekt; Rath unentgelts 
1gele egenbeiten. Fälle in allen Gerich— 
Sprecht vor der jchreibt. 


Keine 
fprucht vor 


lieh in allen Ar 
ten übernomz nen. 


Gein & Eo., Vermittler, 
Offices 9 und 10, 195 Lasalle Str. 


Noten, Mietbe, Board: 
e Urtheilsiprüche jofort tollettirt. 
( ‚len Miether hinausgejegt. Wenn fein 
t ine Koſten. Engliih und Deutſch geiptos 
en. voil ft fiche Behandlung. Sprecht dor in Nr. 76— 
Simmer 8 zwiſchen Randoiph und 
on Str. Spredftunde 8 Uhr Morgens bis 
bends. Sonntags Ur Morgens bis 1 
Rasın. — # ter Buhman, Kechtsan⸗ 
to Re oe ‚ Konjtabler, 18aglın 


Moien, Miethen und Schul⸗ 
ſchnell und ſicher kollektirt. Keine Ges 
Offen bis 6Uhr Abends und 
Deutſch und Engs 


Osmun, 


3 


Waſhindo: 


Uhr 
walt; Ot 


Löhne, 
de n aller Urt 
t, wenn erfolglos. 
So tags bis 12 Uhr Mittags. 
ih ge ſprochen. 29ma* 
ur of2Ssanand Golfectton, 
immer 15, 167—169 Waſhington Str., nahe 5. Ase 
®. 9. Yun 9 ud vofat. Brig Schmitt, — 


Noten, Miethe und goſttewnungen. alıe 
Judgement, für erme Leute Zolleftirt. Advolaten 
und RKonstabler, um jefort allen ülen ihre Nufs 
merfiamkeit zu ſchenken. Seine Koften wenn _erfolgs 
ios. 128-130 LaSalle Eir., Zimmer 6. Bewahett 
Euch dieſe Anzeige auf. 2ag Lm 


Jackſons Syſtem, Kleider zuzujchmeiden, 
it jegt in Den eieganteiten Gtablifiement3 in Chi— 
Anwendung, mit Ausichluk aller Karten 
bat auf der Weltausftellung für jeis 
Alturateffe einen Preis gewon⸗ 
Leicht zu lernen. Unſere Schüler eriangen hohe 
Breiie oder ſich gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Goͤwus 
u. ſ. w. Neuefte franzöfiige Muſter nah Maaß zırs 
geihnitten. 200 State Str. Bagli 


franzöſ. Zui hueidesAfademic, 182 
2 die ganze Kıruft des Zuſchneidens 
tigens von Mleidern. Richtiges Schneider⸗ 

nur $i0: das kleinſte, billigſte. einfachite, 
— uſte; Heften, Fiſchbein einſetgen, garni— 
. Schüler. machen er fiir ich 
jeiun, "während fie lernen. Unterſucht Laitſmi, Ir 


Goſen und ucbdergi * (nit abs 

ipottbillig zu verkaufen. Anzüge und 

gt und geiärbt; Handſchuhe gereiniat 

5c. ärberei, 110 Monroe Ekr. .‚ Columbia Thea: “ 
Building. 2laglı 


Ba ‚tente eriwir tt. Patentanwalt Singer, 56 5.An:.* 


Mrs. Margareth wohnt jest 672 Milwauter Ave. 
Mayim 


Löhne, 








tters 5 
lehrt 


Spiten: 


Hertenz Anzüge, 
asbo!t te Baar e) 
Drefles 


gerein! 











Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Gets das Wort) 


Sentpy Bode, 
Rebisanwalt und Rotar. — 
95 Dearbarn E:r, 

Einziehung von Erbidaften; Naylakiahmf Yalı s 
ben auf Grundeigenthum. laylj 
Freies — —— 
Löhne koſtenftei follettirt: © irt: Rechtsſachen aller Art 

. aa je ausgeführt. 
MlıasalleStr. ‚ Simmer 41. 
red Plotrke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen yremdt bejorgt. — Euite su ze: 
Unity Quilding, 79 Dearborn Str. Bnoli 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Boldzgier E Rodgers, Kechtsanwälte. 
Euite 20 Cbamdber of Gommeree. 
Eüdsft:Gde Waidbingtoen und LaSaelle Str. 
Telepbon 3100. 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen umten dDieier Mubeit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: in Gifton, North one Ebeftield Mve., 











4mj® 
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NR te di SDandaline. Der ehrli Tas 
otenheite für bie 1] > 


wird t, diejelden an E. R. ‘, 2 
Us. an Ye rg wa 





Die Leber aufer Ordnung iſt 
die Urfache vieler 


Sommerleiden. 


= feeberleiden zeigen ſich ſofort 
in dem ſchlechten Zuftande des 
Magens, verbunden mit fchlech- 
tem Appetit, Kopfſchmerzen, 2 
etc. Der Gebraud von . + * 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger 
Tropfen 


wird die Leber in Ordnung 
bringen und alle Leiden heilen, 
2 pie Gefundheit wieder berftel- 
{en und einen subigen Schlaf 


} 


NRRERRREN 


—* 
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KREIEREN 
BREREETKERERBERERRERE 
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KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskartenr 


von und nach Europa 
zu billigen Breiien. 
enter 


Deuifsjes Bonfular- 


und Nedhtsbureau. 


oe E:rbichaften 


regulirt and 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaͤubigungen. 


WAlotarints-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bolmadhten, Zeitamenten und Urfunden, 
Unteriuhung ven MÜbftraften, Außsitelluug vom 
deiſepäſſen. Grbidhaftsregulirungen, Vor—⸗ 
mundſchaftsſachen, ſowie Kollektionen und 
dtechts⸗ jowie Militarſachen beforat. 


Vertreter: K. W. Kempt, 
Konſulent, 


B4 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr AbeudE und Sountag® bis 1 Uhr. 





RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 
Aroge Eſkurſion zur Weinlefe 


— ad — 


Deutſchland 


mit dein neueſten prachtvollen Doppelſchrauben-Dam⸗ 
pfer der Holland-Amerita Linie 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York am 4. Sept. 
Preis von New Morf 826.00. 
Nach wıe vor Schiffskarten nad allen Plägen der Welt. 


Gelder wohnte" 
3: Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten notariell BESTE 


Urkunden aller Art mit 
fonfulariisen Beglanbigungen. 
Zlotariats-Amt 


--zur Anfertigung von— 
Vollmachten, IZeftamenten und Urkunden, 
Unteruchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Neiſepfaſſen, Erbſchaftsregulirungen, Vor— 
mundicajtsjahhen, ivwie Rollektionen und 
dicdıts: owie Militäriachen berorat. 

—— Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 








Billige Fahrt 


nad) oder von 


Doutſchland 


vorzusliche Bedingungen. 
Aeher Land und Meer in ca. 9 Engen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen be: 
kommt man ftets angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 
Wer billige Paſſageſcheine 
zu kaufen beadfichtigt, ſollte nicht verfehlen, bei mir 
dorzuipreden. Sfbım 

9 


R.. TROLDAHL 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen dis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 





COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR. 


Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Deutihland und 
der Schweiz. 


Maurice W. Kozminski, **"5es were 


des Weiten. 
Ale Dampfer dieier Linie maden die Reife regel⸗ 
märig in seiner Woche. 2Sijnljumja 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Haushaltungs⸗ 
gegenttände zu den billigiten Baar: Preife auf 
sredit. 5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Gytrafoften für Ausſtellung 
der Vapiere. imzlj 








... Die deutſche ... 


Schammen: Schule 


von Chicago 
eröiinet ein neues Semeſter am 15. 
September d. 3. Anmeldungen münd- 
li) oder jchriftltch werden jeßt entgegenge: 


nommen bi Op, F, Scheuermann, 
Nr. 181 North Ave. 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


21agaſami 





Smaragdea. 
Don Auguf Niemann. 


(Fortfebung.) 
5. Kapitel. 
Das weiße Buch. 

Der Dampfer hielt ſeine Fahrt re— 
gelrecht ein und erreichte am Donner- 
ſtag Nachmittag um fünf Uhr die 
Straße der Dardanellen. 

Hugh hatte ſeine Bekanntſchaft mit 
Doktor Afrikian fortgeſetzt und von 
dieſem noch erfahren, daß Smaragda 
bei einem Oheim, dem Armenier Gur— 
djian, in Kolonos zum Beſuch geweſen 
war, von wo der Vater ſie in Beglei— 
tung Afrikians abgeholt hatte. Eben— 
ſo erfuhr er, daß Smaragda in Paris 
erzogen worden ſei und jetzt achtzehn 
Jahre zähle. Mit Smaragda ſelbſt 
und ihrem Vater hatte er jedoch keine 
Bekanntſchaft gemacht. 

Hugh betrachtete aufmerkſam die 
altberühmte Waſſerſtraße, den Helles— 
pont, die Scheide zwiſchen Europa und 
Aſien, auf beiden Seiten mit fruchtba— 
ren Landſchaften und Schlöſſern be— 
ſetzt. Der Dampfer legte bei der Stadt 
Dardanellen an, türfifh Tſchanak 
Kaleſſi genannt, und gab bei ber Be— 
börde feinen Paß ab, da fein Schiff 
ohne ſolchen Paß in das Marmara— 
meer einlaufen durfte. Es entſtand ein 
längerer Aufenthalt, und bei der Un— 
geduld, die jeder Aufenthalt ven Rei— 
ſenden erregt, ſchien Zerftreuung er— 
wünſcht. So wenigſtens ſprach Fürſt 
Saoul zu dem Engländer, indem er 
ihm eine Revanchepartie anbot. 

Hugh wäre hierauf wohl faum ein= 
gegangen, wenn er nicht gedacht hätte, 
Fürſt Saoul föunte ihn für ängſtlich 
halten. So nidte er dem launiſchen 
Mann, der fich jeit dem Piräus gar 





| 
| 


nicht um ihn gefümmert hatte, zuſtim— 
mend zu und fette fich mit ihm zum 
Spiel. Den lauernden Blick des Ar— 
menier& bemerkte er nicht. 

Schon nad) den erjten Zügen famen 
Zufchauer: die ehriwürdige Geftalt Ata- 
rians erfäien und neben dem Water 
Smaragda, ein kleines, in weißen 
Sammt gebundenes Bud) in der Hand. 
Dann kam auch noch Afrikian. 

Hughs Spiel wurde durch die Zu— 
ſchauer in keiner Weiſe verbeſſert. Im 
Gegentheil machte er mehrere leichtſin— 
nige Züge. Als er nach einem ſolck 
Zuge denVortheil des Gegners erkann— 
te, warf er mit unmuthiger Bewegung 
den Kopf zurück, und dabei fiel ſein 
Blick auf Smaragdas Geſicht. Es war 
ihm, als ob ihre ſchwarzen Augen mit 
Theilnahme auf ihm hafteten, mit dem 
geheimen Wunſche, er möchte gewinnen. 
Darüber ſtieg dem heißblütigen, nur 
äußerlich ſteifen und kalten jungen 
Mann wiederum das Blut zu Kopf. Er 
wollte den Gegner jetzt unbedingt ſchla— 
gen, ſpielte mit dem größten Eifer und 
verlor die Partie ſchmählich. 

Er ſtand auf, verbeugte ich 
jlumm bor dem Fürſten und ging 
ab; aerade lief ihm Ariſtides Lenos 
in den Weg, er redete ihn an 
und vertiefte fih mit ibm in ein 
Gefpräch über Jagden. Der Kreter 
Ihien den Kaufafus genau zu fennen 
und erwähnte, daß er oft mit Pelzmerf 
von dort nad Konftantinopel käme. 
Dann erzählte er auch, in der Nähe 
von Konftantinopel, im Belgradivalde, 
gebe es jehr gute Jagd auf Hirfche und 
Wildſchweine, nur fei die Jagd dort 
gefährlich wegen der vielen Dejerteure 
aus der Garnijon, die dort ala Räuber 
bauften. 

„Kennen Sie pig sticking?“ frag- 
te Hugh. 

„Rein.“ 

„In Indien ftechen wir das Schwein 
mit der Lanze. Das ijt der höchſte 
Sport, aber man muß mwendige Pferde 
dazu haben. Die Araber find die ein- 
zigen ganz zuverläffigen Pferde zum 
pig sticking.“ 

„sm Belgradiwalde fünnen Gie die 
Lanze nicht gebrauchen. Sie müſſen 
ein Nepetiergewehr wegen der Räuber 
tragen.“ 

Hugh hörte und redete, ohne recht 
mit den Gedanken bei der Sache zu 
fein. Die Schadhpartie und Smarag— 
das Augen verfolgten ihn. Beim Di- 
ner fuchte er diefe Augen wieder, aber 
fein Blick kam zu ihm herüber. Am 
jpäteren Abend ſah er die Schöne in 
dem fleinen weißen Buche Iefen. 

Die Nacht brachte Beruhiaung, denn 
als er jein Lager in der Kabine aufge 
ſucht hatte, nahm er das Bild feiner 
Mutter und ihre lebten Briefe zur 
Hand. Da tadelte er fih, daß er auch 
nur für furze Zeit hohe Ziele aufer 
Augen gejeßt hatte um flüchtiaen Wohl: 
gefalleng willen. Er ermachte mit fri- 
Ihem Muth, und während er fich dann 
auf Ded der Betrachtung der ihm noch 
neuen Gzenerien bingab, fuchte er 
Smaragda und den imperkinentenFür— 
ſten Saoul zu vergeffen. Es war ſechs 
Uhr, und das Morgenroth fing an, den 
Horizont zu beleben; die See war ru— 
hig wie ein Teih. Die Prinzeninfeln 
und bie Kleinen Gilande Ory und Pla- 
ty lagen rechter Hand auf der Eleinafia- 
tifchen Seite, links auf dem thratifchen 
Feſtlande das Dorf Makriköi und das 
dur den Frieden zwiſchen Türken 
und Ruſſen berühmt gewordene Dorf 
San Stefano. Durch fein gutes Ma- 
rineglas, das auch Dämmernde Beleuch— 
tung durchbrang, erfannte er bereits 
die Kuppeln und Minarets von Kon: 
ftantinopel. Der Dampfer näherte fich 
dem Goldenen Horn, und das Ded 
füllte ih mit Paſſagieren. Links, hart 
am Meer, erhob fich das halbverfallene 
Schloß der fieben Thürme und waren 
die mit Zinnen und Thürmen verjehe- 
nen alten byzantinifchen Feſtungsmau— 
ern zu ſehen, dann ftieg deutlicher aus 
dem Mittelpuntt von Stambul die 
mächtige Mofchee des großen Sultans 
Mohammed auf. ' 

Die Sonne überfluthete das Teuch- 
tende Meer und die arünenden Land— 
ftriche, prächtige Gärten und das Dun— 





fel der Cypreſſenwälder, die hellen | 
weißen, tofafarbenen, gelben und ro— 
then Häufer inmitten der lachenden 
Landſchaft und die ſtolzen Schlöſſer 
und Thürme der amphitheatraliſch 
aufſteigenden großen Stadt. Nun um— 
fuhr der Dampfer die Spitze des alten 
Serai mit ſeinen düſteren Tannen, Te— 
rebinthen und Cypreſſen, mit einemmal 
entrollte ſich das ganze Panorama der 
dreifach getheilten Stadt in ſeiner vol— 
len Herrlichkeit von Farbenglanz und 
maleriſcher Anordnung, das Goldene 
Horn lag offen da mit ſeinen Tauſen— 
den von Schiffen, und Hugh erinnerte 
ſich der Worte ſeines berühmten Ver— 
wandten Lord Byron: „Ich ſah Athens 
heilige Räume, ich ſah die Tempel von 
Epheſus und war in Delphi, ich habe 
Europa durchſtreift von einem Ende 
zum andern und die ſchönſten Länder 
Aſiens beſucht, aber nirgends erfreute 
mein Auge ein Anblick, dem von Kon— 
ſtantinopel zu vergleichen.“ 

Huch hatte Indien geſehen und 
kannte den Hafen von Bombay, als er 
aber nun das Goldene Horn entlang 
ſah, geitand er fich, daß ſelbſt Bombay 
diefen Hafenplaß nicht überireffe, und 
fein Herz ſchwoll bei dem Gedanten, 
daß er einmal eine britifche Kriegs— 
flotte hier könnte anfern fehen. Ganz 
allein die Macht, Englands, fo dachte 
er, fonnte diefe wundervolle Stadt »u 
einer Kulturjtätte machen. Gegenwär— 
tig war fie eine wilde, graufame Schö- 
ne, und all’ ihr Reiz fonnte das Grau: 
en nicht verfcheuchen, da3 die Erinne— 
rung an die blutigen Greuel, die von 
bier ausgegangen waren, herborrief. 

Der Dampfer näherte fi) der Reede 
von Tophane und ging langſam, um 
Unter zu werfen. Cine Menge von 
Barfen und Kaiks umjchwärnten ihn, 
und bunte Öeftalten riefen gellend her— 
auf. Die Beamten der Quarantäne 
erichienen an Bord und ertheilten nach 
Beſprechung mit dem Schiffsarzt, 
„freie Pratica“. Nun jtürzte ſich ein 
milder Haufe auf Ded, als ob Piraten 
angriffen. Es war ſchwer zu fehen, 
mie alle dieſe Leute jo jehnell den hohen 
Bord hatten erflimmen fünnen. Kom: 
miflionäre der Hotels, Agenten, Boots— 
leute und Packträger fielen über die 
Reifenden und ihr Gepäd ber. 

Als erfahrener Reifender, der jolche 
Stürme fannte, hielt Hugh Jich feiten 
Fußes am Rande des Magazins, aus 
deflen tiefer Höhle die ſchweren Koffer 
emporgemwunden wurden, behielt feine 
Gemwehre und das leichtere Gepäd zu 
feinen Füßen und den emporſchweben— 
den NRiefenkoffer im Auge, während er 
mit jtarfen Ellbogen den Raum um 
fich her frei hielt. 

Da ſah er die armenifche Gruppe, 
Atarian, Saoul, Afrikian und Sma— 
ragda daherfommen, beſchützt von einer 
Dienerfchaar des eigenen Stammes. 
Er achtete für eine Minute nicht auf 
feinen aroßen Koffer, und, ſiehe da, 
ſchon hatte ihn ein unterfeßter Kerl er- 
griffen, auf den Rüden geſchwungen 
und rannte mit ihm davon. Der Mann 
bebandelte den Koffer jo lsicht, daß 
Hugh zunächſt date, er müſſe feine 
dreihundert Pfund Inhalt unterwegs 
verloren haben. Er rief einen Kom— 
miffionär an, gab ihm das übrige Ge- 
päd, nahm ſelbſt die Gewehre und eilte 
jenem nad. Es ging die Treppe hin- 
ab, und er fand ſich nach kurzemKampf 
mit allen feinen Sachen in einer und 
derselben Barfe mit den Armeniern. 

Die Barke flog der Zollitation au, 
und die Baflagiere ftiegen an Land. 
MWohlbefannt mit dem jtrengen Verbot 
der Waffeneinfuhr, Die fein eioenes 
Volk ja au in Indien nicht duldete, 
drücdte Hugh dem Beamten, der ihm 
zunächſt ftand, eine Guinee in dieHand 
und jah guten Erfolg, da nun ſeine 
Gewehre gar nicht bemerft wurden. 
Schon wollte er weitergehen, als er ei— 
nen leifen Schrei hinter jich hörte, der 
ihn feltfam berührte, da er fi) jofort 
fagte, dies müſſe Smaraadas Stimme 
jein. Er wandte fih um und ſah, daß 
ein Beamter foeben das kleine Buch in 
weißem Sammt der Dame enitifien 
halte. Sie ftredte die Hand danach 
aus, und durch den Schleier ſah Hugh 
die Empörung in ihren Zügen. Er ge: 
wahrte zugleich einen Haufen Moham— 
medaner, lauter Beamte der Douane, 
um die Armenier gedrängt, fie mit bö— 
ſen Blicken anjtarrend. 

Hugh war ein friedliebender Mann 
und wußte auch wohl, daß Gold die 
mächtigſte Waffe iſt, aber bei derWahr— 
nehmung, daß eine Dame gewaltthätig 
behandelt worden war, und daß Diele 
Dame gerade Smaragda mar, entwi— 
chen plößlich Friedensliebe und Klug— 
heit aus feinem Kopf. Er ftand mit 
einem Sabe por Smaragda, und in 
der nächſten Sekunde hatte er das Buch 
in der Hand, während der Zollbeamte 
am Boden lag und die gelben Pantof— 
feln gen Himmel ſtreckte. Gleich da— 
rauf ſah Hugh, daß er ſeine beiden 
Fäuſte nöthig haben würde, und er 
ſteckte deshalb das Buch in die Taſche. 
Wüthend kam die Schaar der Zollbe— 
amten gegen ihn heran. 

„Hütet Euch, einen Engländer anzu: 
rühren!” rief Hugh und ftieß zwei 
Männer zurüd. Er hatte diefe Worie 
engliſch gerufen, und vielleicht Hatte 
man ihn verjtanden, vielleicht Hatte 
auch ſchon fein Aeußeres ihn fenntlich 
gemacht — genug, der Zorn der Mo— 
hammedaner richtete ſich weniger gegen 
ihn Telbjt als gegen die unfchuldigen 
Armenier. Diefe murben bon den er— 
bitterten Leuten angefchrieen und mit 
geballten Fäuſten bedroht, al3 ob fie es 
gewejen wären, die den Beamten nie- 
dergeſtreckt hätten, 

Hugh Jah Smaragdas anaftvolle 
Züge und ftand alsbald ihr zur Lin— 
fen. Er jchleuderte wiederum mehrere 
andringende Männer zurüd und fah 
zugleich, daß der ſchlanke Fürft Saoul 
auf Smaragda3 andrer Seite einen 
Mann im Fes um den Leib fahte und 
mit einer Gewandtheit, die Hugh be— 
wundern mußte, aufbob und gegen 
feine Glaubensgenoſſen warf, fo daß 
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drei oder bier von ihnen zutüdtaumel- 
ten. Aber einige Sekunden fpäter war 
alles ein Knäuel und Wirtwarr. Die 
Armenier, Herrfchaft und Diener, wa— 
ren eng zufammengebrängt, Smarag— 
da und der fleine Doktor Afrikian in 
der Mitte, Hugh und Fürſt Saoul 
ftanden beſchützend links und rechts von 
ihnen, erhobene Knüppel fchwebten in 
der Luft und fielen nieder, die nadten 
Sübelffinaen von Polizeiſoldaten 
mijchten fich jet Hinzu, und endlich 
fah Hugh ſich ınit der gefammten arme— 
niſchen Gejellichaft in einen Raum des 
Zollgebäudes gedrängt, der mit aller- 
band Waaren angefült mar. Die 
Ihür murde zugelchlagen und ver- 
ſchloſſen. Bolizeifoldaten aingen drau- 
ben als Bewachung Hin und ber. 

Huch betrachtet Freunde und 
fich jelbft! Smaragdas Schleier mar 
zerrifjen, ihr Geſicht ſehr bleich. Sie 
lehnte am A ihres Vaters, deſſen 
Haltung Niene Beſorgniß und 
Empörung ausdrückten. Afrikian war 
ohne Hut,d ganter Pale— 
tot hatte nur noch einen Schoß, blutige 
Stellen waren an den Öefichtern und 
Händen aller Männer zu feben. Hugh 
jelbft fühlte einen dumpfen Schmerz 
im Kopfe. 

Atarian wandte fich zu ihm. 

„Junger Mann,“ faate er in franzö— 
fifcher Sprache, „Ste Jind ein Chrift, 
und Sie haben gegen uns wie einChrtit 
gehandelt, wenn e& auch wohl Hlüger 
gewelen wäre, dieſe Barbaren nicht zu 
erbittern. Atarians Haus ijt Das 
Ihrige, Atarian ift Ihr Diener. Gebe 
nur Gott, daß uns bald wieder Die 
Freiheit wird und fein noch ſchlimme— 
tes Unheil über uns fommt!” 

Hugh ſchüttelte dem Alten die Hand. 
„Seien Sie getroſt,“ fagte er in derſel— 
ben Sprache, die er forreft, doch mit 
ſtark engliſchem Ione redete, „viele 
Hunde werden e3 nicht wagen, ung fer= 
ner zu beläftigen. Ich werde ſofort zu 
unfrer Botichaft fchiden, und Sir Phi— 
lipp Eurrie wird Rechenſchaft und 
Sühne fordern.“ 

„Für Sie wird das gut ſein,“ ent— 
gegnete der alte Mann, „doch uns kaum 
Hilfe bringen. Ich hatte ſchon bemerkt, 
worauf es den Beamten ankam, und 
daß ſie das harmloſe Buch konfiszirten, 
war nur ein Vorwand.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Eigenartiger Sport, 


Einem eigenartigen Sport huldigen 
die Bewohner von Mahe, einer Inſel 
der Seychellengruppe. Da ſich auf der 
Inſel, weil ſie völlig wildlos iſt, keine 
Gelegenheit zu Jagdvergnügungen 
bietet, betreiben ſtatt deſſen die Be— 
wohner leidenſchaftlich den Fang von 
Haifiſchen. Die Seychellen, die nebſt 
ben übrigen zwiſchen Afrifa und Hin— 
duftan befindlichen Inſeln einſt eine 
einheitliche Ländermaſſe bildeten, auf 
der, als ſie noch nicht in's Meer ver— 
ſunken war, nach Darwin, Häckel, 
Gordon u. A. ehemals die Wiege der 
Menſchheit ſtand, liegen in einem war— 
men Meere, in dem es von Haifiſchen 
wimmelt. In Segelbooten, mit meh— 
reren Angeln ausgerüſtet, welche aus 
einem 8 bis 10 Zoll langen Hafen be— 
jtehen, an melchem der Köder befeftigt 
wird, begibt ſich die Jagdgeſellſchaft 
bei Sonnenuntergana auf den An— 
ftand. Die beiten Jaadaründe liegen 
füdöftlich von der Hafenstadt Victoria 
zwiſchen ber Isle de Cerf und den Ko— 
rallenriffen, melche die Küfte umſäu— 
men. Bei Anbrud der Dunkelheit 
werden die Angeln ausgemworfen, und 
dann läßt man das Boot mit derStrö— 
mung treiben. Ein heftiger Ruck zeigt 
den Jägern an, daß ein Hai angebiffen 
hat. Jetzt beginnt das eigentlicheBer- 
anügen; alle Hände greifen nach ber 
Angelſchnur, denn nun heißt es, den 
richaen Fiich zu bewältigen und un— 
ſchädlich zu maden. Durch Anbolen 
und gelegentliches Nachlaſſen muß das 
heftig um ſich ſchlagende Ungethüm 
erſt ermüdet werden. Gelingt es 
ſchließlich, den Hai unter Bord zu be— 
kommen, ſo wird ihm eine an einem 
tarken Tau befeſtigte Harpune wo— 
möglich in den weißſchimmernden 
Bauch geſtoßen. Raſend vor Schmerz 
macht er nochmals alle möglichen Be— 
freiungsverſuche, die Angelſchnur mit 
der Harpunenleine wird wieder machae= 
laffen und wieder angeholt, bis Ti 
das Thier in gewaltigen Anſtrengun— 
gen ausgetobt hat. Sobald der vom 
Blutverluſt ermattete Hai mit dem 
Kopf aus dem Waſſer gezogen werden 
kann, wird ihm durch einige Axthiebe 
der Garaus gemacht. Dieſe Jaad iſt 
außerordentlich aufregend, ſie hat auch 

der Gefahr ihren beſonderen 
a nicht ſelten der Hat in feiner 
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dlings geaen das 

leichte Booi rennt und es arg be— 
ſchädigen kann. Wie unſeren Nimro— 
den die Gemeihe, To gelten den Mahe— 
ern Haifiſchſchwänze als Jagdtro— 
häen. 


1 
AVull 
“y 
117 Iporhtp 
nur leichte 











von OASTORIA. 


should have the place of 
honor on your dining-room 
table, being a rich and most 
delicious :beverage, an appe- 
tizer parexcellence and a sure 
health sustainer. Is perfect 
as a Malt Extract and strictly 
a Non-Intoxicant. 


All Druggists. 
VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union & Erie. 
TELEPHONE 4357. 











J 
— — 


Das metriſche Maß in England, 
Eines der beiten Gefchente, welches 
die franzöſiſche Revolution zunächſt 
Frankreich, dann der ganzen civiliſir— 
ten Welt hinterließ, ift die Einführung 
des metriihen und Decimalinitems 
für Münzen, Make und Gewichte. 
Durch Decret vom 19. Frimaire des 
Jahres VIII, oder verſtändlicher vom 
10. December 1799, wurde der Meter 
endgiltig eingeführt und der ganze alte 
Wuſt von Maßen, Münzen und Ge— 
wichten beſeitigt. Dies Syſtem erleich— 
tert Handel und Wandel ſo ungemein, 
iſt ſo bequem für die Rechnung, daß 
nach und nah die Nachbarn Frank— 
reichs ſich dem Einfluſſe unterwarfen 
und das Syſtem bet ſich ebenfalls ein— 
führten. Es herrſcht beiſpielsweiſe in 
Belgien, der Schweiz, Italien und 
Spanien. Deutſchland nahm zwar 
das Decimalſyſtem und den Meter an, 
lehnte dagegen den Franc als Normal— 
münze ab und blieb bei der Mark; 
ebenfo nahm Oeſterreich die Krone, d. 
h. die Mark, und nicht den Franc an. 
Während fo das wiſſenſchaftliche fran— 
zöſiſche Syſtem ſtill und ruhig ſich im— 
mer mehr Anhänger erwarb, erhielt 
das engliſche Syſtem durch die gewal— 
tigen Coloniſationen viel größere Aus— 
dehnung über die ganze Erde. Es gilt 
in ganz Nordamerika und Auſtralien, 
in Indien und einem großen Theil 
Afrikas. Da nun einmal England die 
erſte Handelsnation iſt und überall 
ſeine lebhaften Beziehungen, Nieder— 
laſſungen und Geſchäfte beſitzt, ſchien 
es, als ſollte die Etde in zwei Syſteme 
ſich ſpalten. Das engliſche iſt das 
weitaus unbeckuemere, indem beiſpiels— 
weiſe das engliſche Pfund, in 20Schil— 
linge mit 12 Pennies getheilt iſt; der 
Penny hat wieder 4 Farthings als 
kleinſte Münze. Das engliſche Getrei— 
demaß, der Quarter, hat 2 Combs A 
4 Buſhel à 4 Pecks. Na, pas no 
ſchlimmer, einzelne Maße gelten nur 
in gewiffen Provinzen, Schottland und 
Irland, und haben in anderen Gegen— 
den einen anderen Werth. Geit Jah— 
ren bemühten fich wohlmeinendeVolks— 
twirthe, eine NXenderung und die Eins 
führung des franzöfifchen Syſtems zu 
bewirken, aber jo mancherlei Schmie- 
tigfeiten ftanden badei im Wege. Bei: 
ſpielsweiſe find die eralifchenColonien 
jo jelbititandia, daß die Annahme des 
metrifchen Syſtems in England für fie 
durhaus nit maßgebend if. Co 
fönnte vielleiht Canada wegen feines 
regen Verkehrs mit den Bereinigten 
Staaten das jetige in beiden Staaten 
gleiche Syſtem beibehalten. Die Aen— 
derung tjt nämlich recht koſtſpielig und 
geht in die Millionen. So find 3. 8. 
neue Schulbücher und Karten heraus 
zugeben, die Meilenjteine an Chauſ— 
feen, Eifenbahnen, Canälen etc, zu be= 
feitigen und Steine nad) dem neuen 
Maße zu feken; die ganzen vorhande— 
nen vom Publikum benußten Maße, 
Gewichte etc. werden verworfen und 
an ihrer Stelle müffen neue angefchafft 
werden. Man fiebt, wie ſogar die ein 
zelne Familie durch ſolche Aenderung 
in Mitleivenfchaft gezogen und zu 
Ausgaben gezwungen wird. Nicht3- 
veftorweriaer hat auch Enaland ſich 
dem Meterfyitem entgegentommend be— 
wiefen und das Unterhaus in dritter 
und entjcheidender Lefung einen Ge— 
feßenimurf angenommen, durch wel— 
chen die Anwendung des metrifchen 
Spitems für Mafe und Gemichte ge— 
ftattet wird. Das ift anfcheinend fehr 
wenig, thatfächlich aber fehr viel, denn 
pisher ftrafte das Geſetz Diejenigen 
Kaufleute, welche der Kundſchaft nad 
Meter oder Kilo verkauften, und con— 
fiscirte Maß und Gewicht, künftig 
wird diefes bequeme Maß und Gewicht 
geitattet fein; das Publifum lernt es 
fennen und allmälig liebgewinnen. 
Freilich fehlt noch die Genehmigung 
des Haufes der Lords und im Allge— 
meinen wollen biefe Herren von Aen— 
derung alter Bräuche wenig millen, 
namentlih von folchen, melche die 
Frangofen erfanden, diesmal merben 
fie aber ein Auge zudrüden, meil ber 
Handel und Verkehr es verlangen. 


Gine elettriihe Sohbayn in Triol. 
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Tirol hat zwar im Puſterthale, auf 
dem Brenner und auf dem Arlberg 
Bergbahnen, die als Sehenswürdig— 
keiten gelten und dem Lande einen 
enormen Fremdenverkehr zugeführt 
haben, allein Vergbahnen, wie ſie auf 
den Rigi, den Pilatus, auf das Stan— 
ſerhorn in der Schweiz gebaut worden 
ſind, hat Tirol bisher entbehrt. Nun— 
mehr ſoll jedoch die Lücke ausgefüllt 
werden. Es iſt ein Verdienſt des um 
die Hebung des Fremdenverkehrs in 
Tirol eifrigſt beſorgten ſenſaſſer 
Hoteliers Ludwig Gröbner, daß Tirol 
nun eine Alpenbahn Ranges, 
eine elektriſche Hochbahn erhält, deren 
Endſtation den höchſten Punkt errei⸗ 
chen ſoll, der bis jetzt von einem Schie— 
nengeleiſe in Europa erreicht worden 
iſt. Auf das Hühnerſpiel, auch Am— 
thorspite genannt (2751 Meter), ſoll 
von Goſſenſaß aus eine eleftrifch be— 
triebene Drahtfeilbahn aebaut werben. 
Die ungemein ftarfe Waſſerkraft der 
Gifad, von der an einem Punkte mehr 
als 400 Pferbefräfte gemonnen wer— 
den können, fol benußt werden, um 
einen Geilbetrieb zur Wagenbeförde— 
tung von Goffenfah aus auf die Am— 
thorfpitze herzuſtellen. Die beftehen- 
den Wirtbichaften „Hechnieden” (1400 
Meter hoch) und „Umthor = Schutz⸗ 
haus“ (1800 Meter hoch) follen in 
Hotel3 umgewandelt und in der Nähe 
des Gipfels ein drittes Hotel gebaut 
werben, jo daß ber zu erwartenden 
Perfonenfrequeng auch die noihmendi- 
gen und mit allem Comfort ausgeftat- 
tetenlinterfunftsräume zur Verfügung 
geftellt würden. Das ganze Project 
ift technifeh und finanziell vom Inge— 
nieur Freiherrn v. Tröltſch in Inns— 
bruck vollſtändig ausgearbeitet, und 
Herr Gröbner iſt beſtrebt, die Ausfüh— 
rung baldigſt in Angriff nehmen zu 
laſſen. Nicht blos in Tirol findet das 
großartige Project allſeitiges Intereſſe 
und der Wunſch, daß es bald realiſirt 
werden möge, tft insbeſondere in Tou— 
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tiftenfreifen ein jehr lebhafter. _ 





Der Händler may verfuchen, Ihnen ein 
minderwerthiges Garn für 


Fleiſher's deutſche Strickwolle 


zu verkaufen. 


Sie werden das ächte gleich er— 


kennen an dem Namen „Fleiſher's“, in 
jedem Knäuel enthalten. 


Nehmen Sie nur die ächte und weiſen ® 


Sie die Minderwerthige zurück. 




















„Letzte Roſe.“ 


Vor Kurzem iſt in Mount Vernon 


bei New York eine Frau Amelia Koh | 
ler im Alter von 92 Jahren geltorben, | 


die einjt dem irifchen Dichter Thomas 
Moore den Gedanken zu feinem Ge— 
dichte "The Last Rose of Summer” 
eingab. Sie war als junges Mädchen 


in einer Schule auf der Inſel Wiaht, | 


die von der Schweſter Moores geleitet | obs 
wurde. Moore, der feine Schweiter df- | "en 


ter befuchte, aß eines Nachmittags im 
Garten, als Amelia mit einer eben ge— 


pflüdten Roſe heranfam und ausrief: J 
„Sieh, iſt das nicht ſchön? Das iſt die 


letzte Roſe des Sommers.“ „Die letzte 


Roſe des Sommers,“ murmelte der | 


Dichter vor fich hin, „was für ein rei= | ii 


zender Gedanke!“ Diefen Gedanten 
führte er dann in dem befannten Ges | 


dicht aus, 





— Ein anderer Fall. — Richter: 
„uber Sepp — fchon wieder gerauft 


und erſt fürzlich jtandet Jhr deswegen | 


bor Gericht.” — Zeuge: „Dösmal hab | fü 


ja i die Prügel kriegt, Herr Richta!“ 

— Wer hat recht? — „Mein Arzt 
hat mir angerathen, Rad zu fahren, 
damit ich meine winterlahme Lunge 
wieder kräftige!“ — „Was! Aus glei— 
chem Grunde hat mir mein Arzt ja 
heute das Radfahren verboten!“ 


Frei verſandt au Männer, 


— 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerfenswerthes Heilmittel 
jür Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verfandt, Die 
darum fchreiben. 


Carl 3. Walter von Kalamazoo, Mi., hat nah 
einem jahrelangen Kampfe gegen Die ſeeliſchen und 
törperlichen Leiden don verlorener Dannbarkeit da 
richtige Mittel gefunden, weiches das Leiden heilt. 

Er bewahrt das Geheimnis Jorgjältig; aber er if 
willig, eine Probe der Medizin allen Mannern zu 
ſenden, die an irgend einer Form deſchlecht licher 
Schwache leiden, als Folge von jugendiicher Ans 
wiſſenheit, wie vorzeitigen VBerluft des Gedächtniis 
jes und der Kraft, ſchwachem Wüden, Krampfaders 
bruch und Auszehrung. Das Heilmittel bat eine 
bejonders angenehme Wirkung von Wärme und 
ſcheint unmittelbar zu wirken, ındem es die verlangs 
te Kraft und eine_GEntwidlung gibt, wie fie nur 
gewünſcht wird. Das Mittel beilte Wir. Walter 
vollftändig von allen den Uebeln und Leiden, vıe 
von jahrelangen Mibbraudh der natürlich feitgejeg= 
ten Funktionen herrübren, und ſol in jedem Yale 
abſolut zuverläjlig jein. 

Eine Bitte an Mr. Carl J. Walter, 143 Mafonie 
Temple, Kalamazoo, Mich., bei der Ste angeben, das 
Gie eine Probe jeines weilmittels für Männer wüns 
ſchen, wird joforz erfüllt, und feine Vergütung irs 
gend welcher Art wird von ihm gefordert werden 
Gr Hut ein großes Anterche daran, daß die Kunde 
von dieſem großartigen Heilmittel verbreitet irn, 
und er verjendet mit Sorgfe e Vrobe ficher vers 
fiegelt in einem durchaus einfach 





t fahen Wadet, fonah der 
Empfänger feine Furcht vor Unbequemlichteit oder 
Belanntmwerden zu haben braudt. nje® 
Qefer werden gebeten, obne Verzug an ſchreiben 





Fine ungewöhnlidie Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türfihen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen einges 
tegt, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Be— 
handlung des Zahnfleiſches. 


Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goldkronen, 228... 82.00 bis 85.00 
gähne ohne Blatten 52.60 bis 55.00 
Erjter Klaſſe Sahnarbeit 
Erſter Klaſſe gahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Arbeit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find hier, um bier zu bleiben, wıe wir ſchon jeit 
10 Jahren bier find. 
Tr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh— 
rend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Ghicage, Ill. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg⸗ 
lich bis Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nachmit- 

tags. Weibliche Bedienung. 20]1biw 


Kreb 8 geheilt 


ohne Meier, Säuren oder 
Schmerzen. Seine Unfoften 

für Unteriudung. Keine Des 
ahlung. bis der Krebs vollſt entfernt worden iſt. 
Pakt Euch ein Vamphlet id der ſprecht vor und 
jeht, wie die Patienten bier i ago aeherit werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Sir., 4. Floor. 
2lagimm2m 








Gründlihe und jihere Heilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 
die Ihr ſeit Jahren daran gelitten habt, ich werde Eu) 
heilen, darauf fünnt Ihr Euch verlaffen. Zaglınt 

EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nabe Eiybourn. 

Dffice-Stunden: 8—9 Borım., 2—3 und 7—8 Nadm. 





Wichtig für Männer und yrauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furircn! 
Irgend welche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsitdrung, jowie verlorene Manneskraft und jede 
acheime Krankheit. Alle unjere Rräparationen find den 
Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlich oder briefli. Epreditunden 9 Uhr Wiorgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredgimmer; ipredhen Sie 
in der Apothete vor. Cuuradis dentiche Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Ped Eourt, Chicago. 10j11j 


Von Enropa zurück ! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Sprechſtunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag 2-1. 
Teiephon: Lake View 75. lTagim 


Sind Sie taub? 


Unſere neue aufiehenerregende Erfindung beilt jelbit 
die ichwierigiten Fälle von Taubheit — Ohrenſauſen 
hört fofort auf. Unzählige Vatienten bereits geheilt. 
Senden Sie genaue Beichreibung Ihrer Krankheit 
und wir werden Ihren Fall foitenfrei unterſuchen und 
Ihnen erflären, wie Sie Ihr Gebör in kurzer Zeit bei 
geringen Koiten wiederberitellen tönnen. 
9in—lip . Dr. Ludwig Moerd, 

Chreuklinif, 1402 Yegiugton Ave, New York, 














DD 


Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Ecke Huron Str., 


Il. x —— 
adern laßt Euch 
en, feine Opera⸗ 
lutver luſt. 
g vom Ge 
der Welt, welches eine 
wie folgt: „Folgendes 
den 897 wilden 
tadt Chicago 
>» Brown als zmeite 
te erite Bars 
nen Richard 
Bruch zu bis 
zweite Partei, 
ung jo weit 
folgenden oder 
yband ausführen 
eulenſchwingen, aus 
uße ſich aufs 
were binter'm 
een, die Arm⸗ 
ı u. bochipringen, 
wieder eintreten, 
der erften Partei 
von Dollars 
ngen find diejelben, melde 
ı don Chicago im Yabhre 
Unterſuchung der Bolizis 
Sptecht vor oder 
9 . 30. Sonntags 9-12. 
2lag, imm® 


Rauft leine Bru 
Euern Bruch heile 
tion ! 


änder mehr, 
Ahns 


ſchreibt. Sprechſtunden 





Braqe. 


—— Meın neu erfunde⸗ 
Fa ne3 Bruchband, vom 
> — ⸗ —— ae 
FEN NER 8 ofeſſoren empfo 
N OBERES Eee len, eingefithrt in bez 
nr deutichen_ Armee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Keine falſche 
Beripregungen, feine Einiprigungen, feine Gleftrie 
zıtät, feine 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebauch und fette Xeute, 
il Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüde 
grates, der Beine und Füße 
%c., in reichbaltigiter Aus- } 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deute 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolob Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wachſungen des Körpers. In alle pofitine 
Heilung. Auch Sonntags ofen br. Damen 


toerden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutſche Spes 
talijten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menitrustionsftörungen ohne 
Operation, Hautfranfheiten, Folgen von 
Selbſtbeſleckkung, verlorene Mannbarteit re. 
Operationen von eriter Klaſſe Overateuren, für radie 
kale Heilung don Brüchen, Krebs, Tumoren, Vario 
eocele (Hodenkrantheiten) ꝛc. NKonfultirt und bevos 
br heirathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
a unjer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 

den: 28Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 

10 bis 12 Uhr. bie 
4 


Männlichkeit! Weiblichleit! 
— ——————————— 


Ehen, Ehe⸗Binderniſſe, Geihlehtstranfheitem, 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impotenz, Folgen dom 
Yugendjünden, Frauentranfpeiten, u. . W., bes 
Ihreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Geiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meifter» 
bafter Weije und zeigt allen Kranten den —5—— 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
en Zaufetide von Geheilten empfehlen daß 

f 


jedem 
bis 12 








ud der leidenden Menſchheit. Wird nad Em« 
ang von 25 Cis. gut verpadt, portofrei verjandt. 


sehe: 
Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York, N. a 
Der „Rettungd-Anter” ift auch zu haben im Ghicage, 
SL, bei Chas. Salger, BUN. Halfted Str. 


Ep DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spezial-Arzt 
jur Augen, Ohren:, Yiafen: und > 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
u. ſchnell bei mäßigen Preifen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnäctgite Naſenkatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
angepaft. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 

4 8 Uhr NRormittags bi8 8 Uhr Abends. Sonn 

A tags 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 


ER 





Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 
Ajährige Erfahrung in chroniſchen Krankheiten. 
Kürzlich zurücgefehrt von einem ausgedehnten Beſuch 
der berühmteiten europäiſchen Hofpitäler. 
Office-Stunden: 9 bis 12 Vormittags, 2 bi8 5 
Nachmitten, 7 bis 9 Abends. — Sonntags: 9 bis 10:30 
Vormittags. Saglım 





Bon Europa zurück. 
Dr. F. C. Harnisch, 


+ + + Augenarzt » + + 
früher eriter Aſſiſtent der Augenklinik zu Leipzig. 


Stunven 104 
103 E. ADAMS STR. Eonniags 10-1. Tam 


rschB sr 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterſuchung von Augen und Anpoflu 
don Gläfern für alle Mängel der Sehkraft. Roniıktiel 
uns bezüglich Eurer Augen. 








Dr. SCHROEDER, 


BORSCH, 103 Adams Si. 
gegenüber PBojt-Office. 
Anerfannt der beite, zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 
nahe Diviiion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne ſchmerzios gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silberfülung zum balben Preis. 
Ale Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 15015 


8 S Dr. KEAN 
Spezialist, 
Etablirt 1364 


159 ©. GSlart Str......-Chirage 











N. WATRY, 
99 E. Ra h Str 
Deutider Optiten 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriudung für vaſſende Gläjer frei. 





nterbredung vom Geſchäft; Unterfußung 








Gelderiparender September-Verkauf für Hausfrauen. 


Der redjte Yerkauf zur rechten Zeit. Die großartigen Einkaufs-Gelegenheiten und die Gelder- 
Iparnifle, Die diefer Laden feinen Kunden ermöglicht, haben den Mamen , Rothſchild‘ berühmt ge: 
madıt, und diefes Geſchäſt zum größten Bargain-Geber Amerikas geftempelt. 








Gelderfparender Berfauf für 
Sausfrauen, 


Schwere geflierteBettdeden volle Grö⸗ 
Be, weiß oder grau, werth 75e, Baar 38t 


i w Gelderſparender Vertauf 
* für Hausfrauen. 

Weiße Porzellan Thee: Teller, 

Ganıelle Kacons 

Nancy Porzellan: Tafjen und 

Untertaſſen 

Fancy Porzellan Creamers aſſortirte 
Façons n. Dekorationen, 25c werth.. 


18e fancy Majolica— 
Krüge 


a Beltzeng. 


Ferti age: 
machte Kiſ— 
ſenbezüge, 
(getaumt, 

7 ‚wer tb oe 


Tafel⸗Service, Glas 


— —  Engliiche 
wur... Win 
i * N Porzellan- 
EN Dinner:Sets, 
unterglaſirte 
J Teforatio- 
nen, ſechs 
uſter, 


4689.2 25 


Hochfeine Porzellan-Tel— 
ler, faney Facons, * 
Abemalt, Gold— 
mbojjed Rand 
Sinfache weiße Stone Ghina 


and P orzellan: Teller, 5,6,7 
und 8 Zoll, einige leicht be- 


ihädigt, 3 
5 


Kun)... 
zellan-Taſſen und Untertaſſen, 
werth $1.50 das Dutzend, 5 


WollgemiſchteBettblankets, weiß 
grau, Größe 64x76 Zoll, werth. $2, 


$1.50 


wollene 
werth 85, 


11-4 weite Galifornia 
Decken, gehen nicht ein, 
Paar 

12 -4 weiße lar nmmollene ‚Salifor- 
nia Deden, ajjortirte Border, 
reg. 86, Naar AERO T 


Senjation in baumwoll. Stoffen 


a leilies A 





Nancy Porzellan 
Spucknäpfe, in ſo— 
liden Farben, roth, 
gelb u. weiß, reiche 
goldene u. geitreifte 
Deforationen, 4 

- 75e werth.... 9 
Rootbier- Klaichen, 


Pat.Gummi— 
Verſchluß, de K 4t 


. 93.95 


„2er Große Block von Läden.‘ STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Macht Eure Sinaben für die Schule fertig... . 


Kleidet ihn am erften Tage fein heraus, und wo auf diefem Erdenraum Könnte man wohl einen Beferen Blatz finden, als hier— 
— wo Snabenkleider zu Haben find, die dauerhaft, die modern, welhe die Bifigften der Welt find. Anſere Empfehlung liegt in 
unferen Anzügen— Arbeit, Fracon, Qualität und Billige Preife findet man hier eng vereint. 





„Geldiparender Verkauf | 
für Hausfrauen.“ 


Se 4-4 Standard gebleichter Muslin- 
Lonsdale und andere 


4-4 Standard Betttuch-Muslins.. 


Bi 5- : Standard Kopfkiſſen-Bezüge 





15c feinite jchott. Tennis= Slanelle, Na: 7 
brifanten-Yängen, 8 bis 15 Yards .... OL 
123c 4-4 deutiche Andigo Kattune, Garner | 
beite, hochfeine bedruckte Sateens und 
Kleider-Percales, neue Herbſtmoden... 8 
Sc Herbſt Shaker-Flanelle, ſchwerer 


Tünne wege Bor 
neue Fac ons 


x 


Te 
% 








„Selderjparender Bertauf 
für Hausfrauen.“ 


I 
| 
Kap, 2’röllig | 6c 


Silberwaaren und Uhren. 


— Rogers Bros. Triple Plate 
2 Dwt. Meſſer u, Gabel, Set v. 6. 81.50 





Dies find gerade die Anzüge, die eine Mutter 
glücklich machen würden —nach Kundenſchneider— 
Art hergeſtellt —ausgeſtattet mit importirtem ita— 
lieniſchem Futter — die Hoſen ſind mit doppeltem 
Sitz und Knieen gemacht — vollſtändig mit Seide 
genäht—ſie kommen in hübſchen braunen Plaids 
und Overplaids—neuen und ſchönen Karrirungen 
—glattem ſchwarz und blau—aus reiner auſtrali— 


ſcher Rolle gemacht — 
82.95 


unter dem neuen Einfuhrzoll 

würden ſie 85.00 werth jein— 

unſer Preis 
Toppelfnöpfige 2 Stück-Anzüge für Knaben-Alter 6 bis 16 Kahre—50 verſchiedene Muſter zur Auswahl, ein Muſter hübſcher wie das 
andere—in einer Art und Weije bergejtellt, die jeden Kundenichneider mit Stolz erfüllen würden — durchweg mit ſchwerer Seide genäht 
ausgejtattet mit feinem import. italienijchem Futter—ſie fommen in ſächſiſch appretirten Gafjimeres, importirten ſchwarzen Clay Wor- 
ſteds, hübjchen unappretirten Worſteds—in ſchwarzen und blauen und ſchönen Plaids—faktiich in jammtlichen neuen und gejchmad- 
vollen Serbit- Karben— die Sorte, welche Schneider zeigen—Eleine Größen find mit breitem Kragen gemacht — 
die größeren find glatt und doppelknöpſig —durchaus reine Wolle—erklufive Schneider verlangen 87 und 88 — unſer 54 05 

E 
Lange Hofen-Anzüge für Jünalinge, Größen 14 bis 


eigener Herſtellungs-Preis............. nr ae ee 
19 Jahre, in feinem, ſchwerem importirtem ſchwar— 


Schul: Ausſlallung für Knaben zem Clay Morjted, grauen und dunfelbraunen 


Plaids-in unappretirten Woriteds u. einfach ſchwar—⸗ 
en en und blauen, einfach- und doppelfnöpfig, pofitiv 
1doppelknöpfiger Schul-Anzuga—werth.......... 82.75 3 % N 
lerira Baar dazn pajjende Hoien—werth 


ganz Wolle, der Preis bei erflufis 6. 95 
1 Golf Mütze, werth..... 8* 


ven Schneidern iſt 39 und 810, un— 
— er eigener Herſtellungs-Preis ..... 
2 wollene oder franzöfiiche Kr reale Wa ut ⸗ 8 — 35% 
Rercale » Maift für Anaben— 
- plaited vorn und hinten — 


19% 


Franzöſiſche Lawn und Dimity Blouſen— Waiſts für 
Knaden — breitem Falten-Kragen und Front— 
zwanzig verſch edene Muſter — hübſch € 
— — 50 und 750 — 1 de 
jür.. 


81.45 -Zweiſtück-Kleidungsſtücke für Knaben, doppels- } 
knöpſige Anzüge —Rock und Hoſen—Herbſt-Schwere, in 
hübſchen Muſtern—ſowohl in Karrirungen wie Strei— 
fen und guten und beliebten Far s Futter iſt 
aus gut tragendem echtfarbigem Farmers Satin -- die 
Goien jind mit Patent Waijtbands n. auch jonit in rich- 
tiger Weiſe beſetzt Grören 4—15 Jahre—ınd würden 
als * betrachtet werden, wenn man in einem Re— 
tail-Kleiderladen 82.50 bezahlen müßte—ſie ſind aus 
durchaus reiner Wolle—unſer 
. eigener Herſtellungs-Preis 
iſ 


Vierfach vplattirte Toi⸗ 
letien-Sets—fein ciſe— 
lirte Muſter, Kammt, 
Bürſte und Spiegel 
* einem fane * Kälte 
chen— wertb © 7.00, 


Bis *63,08 


NUT..000.. 

Satz: und Pfeffer— 
Büchſen aus geichlit. 
Glas—mit Sterling- 
Eilber-Dedel, wert) 
He das 

HEN. u 
Die Neliable A.M. R. 
ı & 60, Spezial Aarın 
Uhren, in Anſonia 
gr garant.z» 
1 Sahr, wih. dOoe, II 


„»Gelderiparender Verkauf 
Tur Hausfrauen,‘ 


Echte Iriſh P 
Yards lang. vo 


werth $4.. .$1.98 
Feine Brufiel tte t5en:Gardinen, gro: 


Aſſortiment von Mustern, — 82.50 


bis M. 50. ...... ....... 
Echte Bruſſels Sit b Point und Swik Tambour 
Gardinen—feine Parlor-Gardinen — r 


werth $7.50.... 


Gardinen und — 


Nottingham 
Spitzen-Gar— 
dinen, in 


weiß od. 
ru... 29€ 


erhasse — 


sint Spiten-Gardinen, 314 


le Breite, 


Franz. Fiſch— 
netz Gardi 
nen, 33 VdS. 
Flang, volle 
Breite, neue 
& und hübſche 
Muster, 


Vierfach plattirtes Thee-Set, 4 Stüde — 
Zuder: Bowle, Theefanne, geldgeitreifter 
Rahın- u. Löffel-Behälter, Atlas- a9 ar 
Finiſh, bei Hand gravirt, wth.s7, 83. 25 

Dreifach plattirte Kuchen-Körbe oder -- 
Ridel- Schüſſeln 


Dreifach plattirte Beeren- od. Fruchtſchüſſeln € 
oder Krumel-Pfanne und Kedrbürfte I5t 


Gemmiterte Silkaline, ante 8. ben 


36zöllig, 
werth 10c, Yard. — —— 


Ac 


alität, neue yar« 








Ed 


ertra Cu 
ig, werti 


Sotted Swiß für lange oder Saſh-Gar 
werth 12c, Yard. NIEREN 





Gardinen-Stangen, 5 Fuß lang, in Ririche, 


Giche oder Walnuß, werth 10 
Capes, Gollas 


— ſür Dumen, en ae 


Neue modernd Herbſt Jackets fiir Damen— gemacht v. Coverts, 
Serges, Cheviots und Broadeloths—einige durchaus mit Taf— 
fetaleide gerüttert—nette chic Kleidungsſtücke—nach der neue: 
ſten Mode geicbnitten und 86 und $7 werth— 83 48 
zu dem extrem niedrigen Preis von nur eDed+ 
Moderne Herbit-Gapes für Tamen-—aus dem Material dag 
viel getragen wird -neueite ausgewäblteite Schattirungen — 
mit der rgröß ten Vorſicht ausgeſucht von den erfahrenſten Käu— 
jein—in Broadeloth und Kerſey —faney Strap-Corded Kanten 
22 und on Zoll eingeleate Zammtfragen— 

werth SS— 200 von Dielen morgen zu 

Grosgrain Seiden:Nöde für T Damen—feinite ——— 
Muſter—beſtes Futter und Zwiſchenfutter— 

neueſter Nodichnitt—perfeft j' angend—für 


Schott. Netz- und Dotted 
Gardinen, zart und hübich, vv 


Sich 





a» : MR „Gelderiparender Ber: zrnßarti 
Teppiche Il Rugs. tauf für Hausfrauen,‘ Großartige Grocery Sergeins. 
Columbia Brüſſel Teppich, wendbar, 36 Zoll & Tic Rod Falls Ereamery Butter, 5Pfd. Eimer.....99c 
breit 92 geiner Wisconfin Rahm— ‚Käfe, rd 8 


Whittalls Body Brüſſels, mit paſſenden Feinſter hieſiger Schweizerkäſe, Pid.. 
Rändern. Schinken von kleinen Schweinen, sid. 


a9 Nelſon Morris Matchleß Bacon, Pid 

— Teppich, mit paſſenden Reines Buchweizenmehl Jo Pfd. für 

10 Stüde A. M. R. Beit Family oder Armours 

EEE 350e 
10 Bid. beſte Wäſcherei Stärke für 230 
Bei ter Siegeliad. Pd 
Feine Einmach-Gewürze, Pfd.. — 
1:Gal. Krug Cider- oder weißer Meineifig. 
Parlor Streihhölzchen, 2008..... — 
Milkmaid Brand condenfirte Milch, Rice. b 
Grätenloſer Codfiſh. 2:Pfd. Brids. — 
Maccaroni, 1-Pfd. Macket 
American Family Bacpulver, 1:Pfd. Büchie... 
New Orleans Wtoiafles, 14-Gal. Büchſe 
Black Diamond Salmon, 1:Pfd., groß. — 
Thee —B. F. Japan, Gunpowder — Doloꝛg 
3:4 Pfd. für $1, Pfd.. .3 

Feinite Gen Melonen, Körbiien . 
Fancy Michigan Pfirfiche, Korb.. 
Concord Weintrauben, Korb. 
Grüne oder Wads-Bohnen, ect 
Süß⸗Kartoffeln, 5 Pfd. für 


Möbel-⸗Ereigniß der Zeit. 





EEE U a = be hr" F” 


=> 


Anzüge mit langen Hoſen für Sünglünge, 
Größen 14—19, abiolut ganzwollene 
ſchwere Stoffe in nußbraunen Plaids, 
Checks ꝛc., einfach und doppelreihigſei⸗ 
dengenäht und xarmer Satin-Futter— 
ausschlieklicher Kleiderhändiers- Preis 
87.50 und 88.00—unjer —— 

1.95 


Fabrikanten— 

Wollene Kniehoſen für ——— 
ter Sitz und Knie —Bandbeſetzter Saum— 
Größen 4 bis 14 Jahre— 

werth 50c— 


En Tapeftry Brirjjels, 20 neue 

Muſter 

Noyal —— Sammet Teppiche, 

werth #1 

Japaniſche Roiis Rugs, 9x12 Fuß — 

beifer als Dantiu Rugs 

—— Smyrna Rund, 

ee a ———— 

Safai Smyrna Ruͤgs, 

9x12 Fu 

Schott. Linoleum, 2 

per Duadratyard 

600 fertige Carpet Rugs, in Größen, die für bereits 
jedes Zimmer pafjen, zu 2 des requlären Preises, 


Erſtauulichſtes 


8 
das 


Ungebügelte franz. 

ſehr hubſch gemacht 

gen 4 big 14 Jahre — 

Sejammtwertd.. rohe Sr 


Tie ganze Ausfatlung: 8, AB 


Größen 7 bis 15 Jahre. in einer hübjchen Schachtel. 
Es übertrifft alle früheren Verſuche. 


alle die neuen Dr — —— — 
werth S0r.. .. 





























bir Gondola Couches, 28 Zoll breit, 

gepolitert in den feinjten Mu— 

ſtern Kaiſer Plüſch und Cordu— 

roy, tiefe I Tufting— Vollſtändiges Fßzzummer — 
werth $10.50 54, 98 5 hübſches Sıdebvard, 6 hochleh— 
nige Stühl e mit Rohrſitz und 


6 Fuß Aus Bieh- Fit — 
werth *35⸗ 








Emaillirte Bettſtellen, hübſche Ent— 
würfe, Meſſing-Verzierung, alle 
Größen, 11-16 Zoll 51 8 
Pfoſten, werth 4.75 . 


Auszieh-Tiih, Länge 6 Fuß, 44 
x42 Zoll Platte, ſchwer und 


maſſiv, gedrechfelte 42 49 


Beine, werth 84. 75.. 
Bir wünjchen Ihr befondere Aufmertſamkeit auf cine Anzahl Zimmer im 4. Floor, welche wir ausmöblirt haben, 


Gobbler Sitz Schau⸗- Ho 
kelſtuhl, iu Ageſa de me 
tem Eichenholz und der 
Imitat. Madagon 

bi bich geſchnitzt, 


Vollſtändige Schlafzimmer Aus⸗ 
ſtattung von 3Stücken —Draht— 
gewebe Spuing u. Eotton=Top 
Matrage, 2 Schlafzimmer-Stüh— 
le, 1 Schaufelituhl und Stand, 
wert 835 — 


Rambus- 
werth 82.7: 


Hochfeine Kommode, an: 
tıf Eichenholz u. Imita⸗ 
tion Mahagoni F Finiſh, 
Serpentine Front, 24x 
30 Zoll geichliff. Spiegel, 


Parlor-Tifhe aus fein= 
Iter Birke u. Imitation 
Mahagoni, AM ochfein po— 
lirt, mt eingelegter 
Platte 


Cheval Dreſſer, in imi-Solider eichener 
tirtem Mabogany— W aſchſta ıd, Ser⸗ 
hübſch geſchnitzt pentine Front, 


werth $5 9 werth $ 
+ 


fonier, in ſolidem 
> aroke und um— 
Schubladen, 


ichen geſchnitzt Chif 
Arm, band» Eichen, 
acht, offener fangreiche 
Hobri iB rQ, Werth 
I 


Pıano-Stühle—Eichen- 
holz, Jmitation Maha— 
goni und Ebenholz— 
werth $1.50— 7 
Feb 9 — $12.75, 


um zu zeigen, wie Inruriös wir für wenige Auslagen ein Heim, Flat oder einzelnes Zimmer ausjtatten können. 


vollſtändig 


ſpeziell für 


für.. 


—* —* werth — sl 49 ._ $1. 48 


werth $1.35.. a — — — — 


53.88 


312.50. ..0... —für. . $2. 98 ' 








Eine ruffiihe Kleinbahn. 


Vieber eine Mufterbahn wird der 
Betersburger Zeitung aus Sutkowo, 
Souvernement Minsk,  gejchrieben. 
Drdnung ift das halbe Leben, jagt ein 
deutſches Sprichwort; ob es auch ein 
ruffifches gibt, das denjelben Gedanten 
zum Ausdrud bringt, weiß ich nicht. 
Wenn aber ein jolches vorhanden iſt, 
ſo kennen es die Bedienjteten der Pol— 
jeßje-Eifenbahn wohl taum oder fragen 
jedenfalls nichts danach. Davon ift die 
Station Homel ſchon betrübli oft 
Zeuge gewejen, denn dort hat man jo 
mandmal daS Peh, daß einem Die 
Züge nad) Norden und Süden vor der 
Nafe wegfahren. Dort kommt es eben 
darauf an, zur fahrplanmäßigen Zeit 
eingutreffen und nicht 25 bis 30 Minus 
ten später, und Ddiejer Jchweren Auf: 
gabe ift beiagte Bahn leider nicht ganz 
gewachſen. Gewöhnlich Klappt es ja 
nod jo, aber die verhängnißvollen Ver— 
fpätungen könnten ganz qut auf die 
Hälfte vermindert werden, und dabei 
wäre doch noch väterlih für den Re— 
ftaurateur gejorgt. Es ijt nämlich die 
Einrihtung getroffen, dat man im 
Falle einer Verſpätung nicht weniger 
al3 11 und glücdlicherweite nicht mehr 
als 17 Stunden auf den nächſten Zug 
zu warten hat; man ift aljo einfach ge= 
zwungen, jich für das Buffet zu inter- 
ejfiren. Dem Mangel der Unpüntt- 
lichkeit ſteht aber ein nicht geringer Vor— 
zug gegenüber, nämlich Die geringe 
Sahrgeichwindigteit der Züge, die aud) 
einem Zuſammenſtoß und einer Ent- 
gleilung alle Schreden nimmt. Bon 
Homel bis Retſchiza 3. B. braucht man, 
ohne daß Steigungen zu überwinden 
wären, für 41 Werjt 2 Stunden und 
13 Minuten. Rechne ich die vorge— 
ſchriebene Verfpätung hinzu, To kommt 
es mir gar nicht mehr jo wunderbar 
dor, wenn ich die Leute hier immer ver— 
Be höre, daß man mit Pferden 
hneller von einer Station zur andern 
fommt als mit dem Dampfroß. Der 
zweite Vortheil nächſt der größern 
Sicherheit der Beförderung ift die Mög- 
lichkeit, mitten im Fahren vom Zuge 
zu fpringen, die don Leuten, deren 
Wohnort zwiſchen zwei Stationen liegt, 
"ziemlich oft benußt zu werden fcheint. 
Sch erinnere mid), daß eines Abends 
der Zug auf freiem Felde plöglich ftill- 
Sand und wir Reifeude durd das Ge— 
rücht erichredt wurden, ein Yahraalt 
jei von der Plattform geitürzt. Ein 
Mitreifender mwollte es geiehen haben 
> amd hatte den Maſchiniſten durch Zerren 
"an der Nothleine zum Anhalten ver= 
anlaßt. Durch die Betheuerungen des 
Augenzeugen wurden jogar die kalt— 
blütigen Schaffner aufgeregt und ſuch— 
fen eifrig nad) einem Leichnam. Aber 
mit war zu finden, und endlich er- 
Härte ein Gendarm, der dieje Strede 
hen oft befahren hatte, an dieſem 

pflegten die Bewohner der nächſt⸗ 

nen Ortſchaften „auszujteigen“, 
: * den großen Umweg über die 

Station zu erſparen, er habe 

wohl Ihon gegen 30 mal beobadhtet. 





Nachdem der Mann noch ‚einige in 
Ichmeichelhafte Form gefleidete Fragen 
eingeheimft hatte, warum er mit dieler 
einleuchtenden Erklärung To lange hin— 
ter dem Berge gehalten habe, fuhren 
twir gemächlich weiter. Man kann fich 
nicht darüber wundern, dab das Volt 
die | Langſamkeit dieſer Bahn zur Ziel— 
ſcheibe ſeines Witzes gemacht hat. So 
erzählt man, daß einſt ein wohlbeleibter 
Bürgersmann aus Homel ſich mit einer 
Kinderfahrkarte nach Nowoſybkow auf 
den Weg machte. Als der Schaffner 
die Fahrkarten nachſah und ihn darauf 
aufmerkſam machte, daß er eiue ſeinem 
Alter nicht entſprechende Fahrkarte 
habe, erwiderte er: „Es ift nicht meine 
Schuld, daß mein Billett ungenügend 
ijt; als ich aus Homel ausfuhr, war ich 
noch Knabe, aber der Zug geht ja ſo 
langſam, daß ich inzwilchen erwachſen 
bin.“ 63 wird nicht erzählt, ob dieler 
Grund für jtihhaltig anerfannt wurde, 
aber bei der außerordentlichen Zugäng— 
lihfeit unferer Schaffner für jeden 
„Scheinbeweis“ wäre es nicht unmög— 
lid. Prachtmenſchen überbaupt 
unjexe Schaffner. Ihr Beitreben, das 
Wohl der Neifenden mit allen Kräften 
zu wahren, geht jogar jo weit, daß ein 


abgehender Zug, weun er fi) noch im | 
9 yug — | und die Vizepräſidenten ber 


Bereich der Station befindet, unfehlbar 
angehalten wird, um einem veripäteten 
Ballagier die Mitfahrt zu ermöglichen. 
Don mehreren ſolchen Fällen wird mir 
einer immer im Gedächtniß bleiben. 
Da war mit Abgang des Zuges ein 
Jude auf den GStationshof gefahren. 
Sehen, dab die Wagen jih in Bes 
wegung ſetzen, und auf den Bahniteiq 
ftürzen war eins. Durch Schreien und 
Fuchteln mit den langen Kaftanärmeln 
lenkte er jofort die Aufmerkſamkeit der 
Schaffner auf fi, und gleich darauf 
ftand die Majchine ftill. Nun begann 
der Antömmling einzufteigen. Er 
hatte, wie die ruffifchen Juden immer, 
eine Unmenge Gepäd bei ſich, darunter 
einige Süde mit einem Anhalt, der 
geradezu grauenhaft roh. Als er end— 
lic) vollftändig eingeitiegen war, hatten 
wir eine Eriraverjpätung von etwa 
10 Minuten zu verzeichnen. Einen 
deutlichen Beweis für die ausgezeichnete 
Liebenswürdigfeit des Zugperjonals 
befam ich noch vor einigen Tagen. Der 
Schnellzug aus Breit wartete in Shud— 
jilowo auf den gemiſchten Zug aus 
Brjansk. Nach auffallend geringer 
Veripätung langte jener an, aber der 
Schnellzug jegte feine Yahrt troß des 
freien Weges zu ‚meinem Befremden 
nicht fort, jondern wartete und wertete, 
Auf meine Frage, warum gezögert 
werde, befam ich die Antwort: „Man 
jucht einen Paſſagier.“ Bald darauf 


fuhren wir nad) Breit ab, aber der Zug | 


mit dem verlorenen Pafjagier Hand t im⸗ 
mer noch und wartete auf den Ver— 
laufenen — bewundernswerthe Ge— 
fälligkeit. Wo anders wäre es z. B. 
möglich, daß, während ein Zug auf 
dem Nebengeleife fteht und ein anderer 
erwartet wird, der Stationschef mit 
jeinen Untergebenen in den Räumen 


| die Spanien in dieſem 











es Bahnhofs bei offenen Fenſtern und 
rn unter Harmonikamuſik und 
Gekreiſch einen fröhliden Tanz aufs 
führt ? 





Einiges zu Canovas’ Tod. 


Man ſchreibt aus Madrid unterm 
14. August: Geftern Nachmittag wur— 
de, wie telegraphiich gemeldet, Canovas 
del Eaftillo mit außerordentlichem 
Vomp zu Grabe getragen. Es mar 
wohl die pruntvollite Begräbnißfeier, 
Sahrhundert 
gejehen hat. Nugenzeugen behaupten, 
daß Canovas mit größeremÖlange, als 
der ebenfalls ermordete General Prim, 
ja ſelbſt al3 der frühverblichene König 
Alphons XII. zur Ruhe gebracht wor— 
den ijt. Ueber hunderttaufend Men 
ſchen bildeten den Leichenzug! In be> 
fonderen Gefährten wurden 1500Tod- 
tenfränge, einer lururiöfer al3 der ane 
dere, hinter dem Leichenwagen einher- 
geführt. Diefer felbjt war ein wahres 
Monument. Acht prachtoolle Pferde 
zogen ihn; die acht angefeheniten Män— 
ner de3 Landes, General Martinez 
Campos, General Lopez Dominquez, 
der einzige Admiral, den Spanien hat, 
Senior Chocon, der Herzog von Gerto, 
beiden 
Atademien, die der Sprache und Die 
der Wiffenfchaften, trugen die Zipfel 
des Bahrtuches. Dann folgten Gala— 
wagen des königlichen Haufe, be 
Genat3, der Minifterien, der Botſchaf⸗ 
ter, aweitaufend Privatwagen, Vertre— 
ter aller Stadträthe, aller gelehrten 
Geſellſchaften des Landes. Der Zug 
ging durch die Hauptſtraßen Madrids. 
Alle Häuſer waren ſchwarz ausge— 
ſchlagen. Der Stadtrath von Murcia 
hatte, per Spezialzug, 15,000 (fünf- 
zehntaufend) Kilogramm Lorbeerrei— 
fer eingefohiet, damit die Straßen, die 
der Leichenzug betrat, mit ihnen be— 
ftreut würden. Nach Beendigung ber 
Seierlichfeit mar auf den Straßen 
fein einziges Qorbeerblatt Tiegen ge- 
blieben. Die Leute hatten all’ den Lor— 
beer aufgehoben und mitfortgenom= 
men: die Einen zum frommen Anden 
fen an den großen Tag, die Andern— 
um die NReisfuppe zu würzen! Die 
Wittwe Canovas', Donna Yoaquina 
de Osma, ift 30 Jahre jünger als ihr 
Gatte. Sie befommt eine lebensläng- 
liche Jahrespenfion von 30,000 Peſe— 
tas. Als geſtern der Sara des er⸗ 
mordeten Staatämannes die Todten— 
fammer verlaffen follte, trat die Witt- 
we vor ihn bin und rief: „Das größte 
Dpfer, das ich por dem Sarge meines 
Gemahls bringen fann, befteht darin, 
dem Mörder zu verzeiben. Gott höre 
mich: ch verzeibe ihm!” Das machte 
auf alle Umftehenden einen tiefen Fin— 
drud. In feinem Tejtament ſetzt Herr 
Canovas feine Wittwe zur Nußnieße- 
tin al’ feiner Güter ein. Diele 
dürften fich auf einige Millionen Peſe— 
ta3 belaufen. Die Frau ſelbſt ift 
über 20 Millionen reich. Der Minifter: 
präfident hat dem Staate feine Biblio⸗ 





thef vermacht. Diefe zahlt über 30,- 
000 werthvolle Bände. Sie enthält u. 
U. die erfte und die zweite Ausgabe des 
„Don Quirote”, einesäußerit reichhals 
tige Sammlung von feltenen Hand— 
ſchriften und viele andere Werke von 
großem Werth. Herr Canovas war 
ein leidenſchaftlicher Bücherfreund. Es 
verging kein Monat, an dem er nicht ei— 
nige tauſend Peſetas zum Ankauf von 
ſeltenen Büchern verwendet hätte. Es 
waren bei ihm drei Gelehrte angeſtellt, 
deren beſondere Aufgabe es war, Bü— 
cher aufzuſuchen und anzukaufen. Im 
letztverfloſſenen Monat Juli hatteHerr 
Canovas nicht weniger als 8000 Peſe— 
tas ($1600) auf dieſe Liebhaberei 
verwendet. Die Sammlung Canovas 
wird in unſerer „Biblioteca Nacional“, 
bie bereits eine Million Bände umfaßt 
und zu den werthoolliten Europas ge- 
hört, in einem befonderen Saale un= 
tergebracht werben, 





— Alles in Ordnung. — „Nun, find 
Ihre Hochzeitsvorbereitungen im Gans 
ge?“ — Bräutigam: „Jamwohl, ich be= 
Ichaffe Die zur Ehe vom Staate ver— 
langten Papiere und Schwiegervater 
„in ſpe“ die von mir verlangten©&taat3- 
papiere.” 

— Liebestrunfen. — Mama (zum 
Lieutenant, der auf dem Balle ihre 
Tochter zum Souper geführt hatte): 
„3a, aber Herr Lieutenant! Deine 
Tochter hat ja nen Schwips!“ — Lieu— 
tenant: „Getrunken hat ſe niſcht — und 
dafür, daß ſe mich immer anjeſehen 
hat, kann ich doch nich'!“ 


Side 
ee 


Ausihliehlih aus Pflanzenftoffen 
sufammengefeßt, 
find das harmlofeite, ſicherſte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 


welche folgende Leiden verurſacht: 


— santheit, Rasa —— — 

up netitlofigkeit. 
Blähungen, 
"eur 








EN 
Bcizbarteit. 
Qulgemeine 
uſte chen Schwaãche. 

— — Sciher, wirbceluder Kopf, 

Unverdanxlidkeit. nn Kopfſchuerz. 


Erbrechen. 
Belegte Zunge. —A ——— 
erzdrüden. 


— 
Seibſchmerzen. a Hrn 
win 


HH Ben. Fr 
eit 
Berdor benerMngen. — merd 
———2—— a einge 
im Dlund — Reben edrudtheik. 
Krä pie. 


— 65 en. I 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


@t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorsäthrg haben 


* ſind in Apotheken zu haben; Preid 25 Seuts 
Ne 6a tel nebft Gebran anmetfung; a rn 
teln 1.00; fie werdeu auch rn 
Brei es. in Baar oder Briefmarfen, end % Bohn 
—— Der. ten, Canada ober Garopo frei ® 








BROTHERS 


EL 





25e für neue Tweeds — ganz 

Wolle-—-in allen modifhen Kombinatio— 
nen—roth und ſchwarz, blau und jchwarz, 
und ſchwarz, braun und ſchwarz. 


29€ für ſchwarze franzöfiiche 
— Serge—46 Zoll dreit—100 Stücke — ganz 
o 


Reſter farbiger Seideuſtoffe — 

auf den Baſement Seide-Bargaintiſchen — 
große Sammlung von Reſtern und Ueberbleibieln 
in beliebten Kleider-Seidenſtoffen — Anſammlung 
bon regulären Lager don Novelty und einſachen 
Seidenitojren — ın allen Zorreften Geweben und 
Schattirungen — Dugende neuer 1897 Effefte—zu 
lähherlichen Preifen—50: und 25c. 


50e für 81 Handſchuhe für Das 

men—4 Knöpfe — Uebernaht — hodyfein— 
einfacher und beitictter 3 Strand Seide Rücten— 
piped Kanten—alle neuen Farben — außerordent- 
lihe Offerte. 


de für 65e Männer-Unterfleis 
der— Fleece gefüttert—Naturfarbe. 


ce für 50e Union-Suits für 
Damen—gerippter ſchwerer Balbriggan— 
— gefüttert. 
14e für 20e Damenſtrümpfe— 
echtſchwarze und neue Lohfarbe—völlig res 
gulär gemacht. 


ge für 15c Männerfträmpfe— 


echtſchwarze und neue Lohfarbe. 


grün 


12c für 20c Kinderitrümpfe— 
echtſwarz, ſchwer gerippt, Fleece gefüttert. 








.Baſement— 


Bargains.. . 


en 
1.25 für 82 Schuhe für Knaben 

und Mädchen— die zuderläffige Sorte— 
auf Beſtellung gemacht -leichte und ihwere— Satin 
Galf und T onaola Xeder patent Tiv und Glace 
Tip, zum ſchnüren und knöpfen — jedes Paar uns 
verwüttlich -im Bafemen t. 


22 

1.69 für 8 Souhe Tür Damen 

eine wındervolle Auswahl von feinen 
Schuhen — die Ausi eie von dent zweiten Floor — 
viele eriter Klaſſe Fabrıfate— zum ichnüren oder 
Indpfen, Glaçe-Obertheil, Tuch-Obertheil u. j. w. 
— im Baiement — gemadt um für 83.00, $4.00 
und $5.00 verfauft zu werden—für 81.69. 


od: und Suit-Räumung—1.95 
für alle 810.00 Bicyele-Suits, Blazer Jackets 
und Divided Skirts . 1.95 für alle 510.00 
Blazer⸗Suits von far't U:Miichunger 
1.25 für jene 83.00 1d e Novelty Frinianti ne 
Skirts für Herbſtgebrauch — für 
jene 84.00 Novety Efirtsi fur Herbftgebra zuch 


Waſchſtoſſe Se für 10e Tennis: 
Flanell, Flanneletten ind Shaker Flanell in 

hübſchen Streifen, Checks und einfach weiß. 

Ze für Be neue Kleider-Kattune, 
naby, braun, lohfarbig, grau und Trauer» 

Stoffe. 


Tlefüri2ie AlannelettesRefter, 
die hübiche, we ichte Sorte, paſ⸗ 
fend für Damen= un * Kinder rachten. 


He für 200 Sheer Sommeritoffe, 
noch einige ausgezeichnete Stoffe übrig — 
Räumungspreis. 














Eifenbahpn- Fahrpläne. 


JUinois Zentral:Eifenbann. 
ade Paz Züge — den Zentral⸗Bahn⸗ 
of, 12, Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
üden können ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.⸗ 
und Hude er — beſtiegen werden. — 
Zidet-Dffice, 99 s Str. und Auditoriums«Hotel. | 
Dee Füge bfa 
KZew Orleand & Memphis — 25858 
Monticeilo und Decatur.. —— 
Et. Louis Diamond Spezial... 
Et. Vouis Day light EN... 
Springfield & Decatur.. 
Kairo, Zagzug 
Epringfield & Decatur 
Rew Orleans Poſtzug 
Bloominaton & Chatsworth... 
Chicago & New Orleans Exvrep.. 
©ilman & Kaukakee. 
Rotiord, Dubuque, Sioux City &, 
Eioug | Fals Schnellzug 
Rodford, Dubuque & — City. au. 
Rodiord Pallagierzug "310N 
KRodford & Dubuque 
Rodtord & 
Dubuque & Rodford gr vB. 
aSamitag Radıt nur bis Dubuque. Tägli 
lich, ausgenommen Sonntags, 








na 
2* 
= 
= 


...0. 


reeport Erpref... 





Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 
2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Volk u.Dearborm, 


bfahrt. Ankunft. 
- een Rofal 77.309 :8.00N 
; New York & Bojton *3. MN ? 
gemestomn & Buffalo 3ON 
aß Lake Accomodation.. 
New Yorf & Bofton 
Columbus Norfolt, Ba 8083 
ZTöglig. + Ausgenommen Sonntags. 





Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Edte Clark Str. 
Alle züge täglich. Abf. Ank. 
New Nortk & Boſton ze. :- ..10,35 2 ° = N 
Rew York & Eaitern an. . 8.05 20N 
New Hort & Boſton Expreß 110.15 3 1. 5% 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ſprecht 
Br oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 111 
dam Str., Chicago, JUL Xelkphon Main 3388. 








Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST. * 





| Eitn Office: 115 Adam. 


| Minneapotid,St. paul, Dubuge,. ir 5.453 
' Encamore und Byron Local 


| Aufuuft + 


Eiſenbahn⸗Fahrplãnue. 


CIcabo GREAT WESTERN R 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriſon Straße, 
Telephon 2380 Main. 
Abjahrt Ankunft 
+10.00 
Joſeph, Des4; 6.30 8 * 9.20% 
11.30N * 9308 
"10.25 8 
Abjahıt, 2 5.459 
*11.30 %; 
50 R 





"Täglich. FAuSgen. Sonntags. 


Kanjas City, ©t. T 
Moines, Waribaltown 


St. Charled. Syramore, Destalb— 
2.408, IN, ZION, 19.35 N, "6.30 
77.50 8. °9.30. "9.50, 108 F 





Devot: Dearborn⸗Siation. 

Tictet⸗Offices: 232 Clark St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MONDN ADUTE: 


—* Züge —* 
Schnellzug für Indianapolis und 
Gımcınnati 
Wafhington und Baltimore 
Lafayette und Louisville... 
Indianapolis und Cincinna 
Xarayette Accommodation. ..... 
Indianapolisẽ und Cincinnati 
Sajanette und Yerigv Re 





an EHIGARO & ALTON- UNION PA PASSENGER Bean 
——— Since, 101 Adams & Street. 


5 Daily. except Sunday. 


5 — Aa Mid, igbt Special. . 
Bt. 

Peoria Limited. non — 9 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Jeliet & Dwight Accommodation. 


—————— 





Saltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: * Ze Pafjagier-Statton; Stadt 
193 Elarf Str. 
Pie € a —— verlangt auf 
Limited Zügen. 


em or im und Waſhington Be tie 
> Erpreß 
New Dort, ee und — — 
un I — d, Whe ling un! 
eit So 
vun u 1. evelan g 27. N . 1. 0» 


 r Uusgenonmen Sonntags, 


"H0N 
-9.008 





Finanzielles. 


I Prozent Land-Eredil- Bonds 
$8100—$8500—-$1000 
Kapital fällig am 1. Dezbr. 1916 
oder nach zwei Jahren, nad Wahl 
des Inhabers. 

Ausgeitellt unter dem Syſtem der deutfchen 
Sypotbefenbanfen und geſichert Durch Hypo— 
thefen, zahlbar durch Amortijction. Die 
Hypotheken werden auf Yandereıen placirt, 

die den dreifachen Wertb haben. 

Iaape Taf j . 
Pearsons-Talt Land Credit Co. 
Etablirt 18865. 

Hartford Building. 





5injanism 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentbum zu billigften Zinfen. 


Erfle Morkgages zum Verkauf, 











In Chieago feit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 


73 DEARBORN STR, 
Geld rare Grundeigenthum. 


ae Bedingungen... 


Snpothefen jtetS an Hand zum Verfauf. Boll: 
madten, Wedel und Kredit-Wriefe. 5injamilj 


Geld zu verleihen für Neubanten 


ven S1000 bis 810,000 wenn die 
Lot vollitändig frei it. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 21agimmsm 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 




















| eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verfaufen. 








el # | Zimmer 2-3, 36 


| 


»2 TEMPEL, SCHILLER & 00., 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 
. Clark Str. 


J. F. W. BRUENING. 472 elandÄre. 6ilj 





Gifenbahusfahrpläne. 
Burlington:Linie. 
Chicago· Bnrlington- und Ouincy-Eiienbahn. Zidet 


Office, 211 Elarf Str. und Union Baffagier-Bahn- 
bof, Gaual Str., awiichen ag * und Adams. 


Adfahrt Anku 
Galesburg und .05 
Rodiord uud 
gofal-Bunfte, Jlinois u. Jomwa.. 8 
Rockford. —— und Mendota..} 8 R 
Etreator und Otto 
Kaniasbity,St. Joe u. eu denbenmworth > 5. 
Alle Punkte in Teras J 
maha. 6. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 
©t. Baul und Minneapolis 
Kanjaseity, St. Joe u.leavenworth ” "10. 
Dmaba, Lıncoln und Denver. ...- an 


Blach Hills, Bontana, Yortand.. 
zäglil Taglich audgenomwen 





age 
treator...... 


Er op 
Ra 
BEWSSSEH 


Et. Paul und Mi 





